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1	 Vorwort und Ausblick
Der vorliegende Tätigkeitsbericht stellt Ihnen in Form eines Rückblicks wichtige Aktivitäten und 
zentrale Arbeitsergebnisse der ARL aus den Jahren 2017, 2018 und 2019 vor. Einleitend präsentie-
ren wir Ihnen dazu die ARL und ihre Arbeitsgremien auf Englisch. Es folgt eine Kurzdarstellung der 
Akademie auf Deutsch und eine ausführliche Darstellung der fachlichen und themenbezogenen 
Arbeit sowie der Arbeitsergebnisse der ARL-Gremien, öffentlicher Veranstaltungen und der Dritt-
mittelprojekte der Wissenschaftlichen Referatsleitungen im Kontext der Forschungsfelder. Als 
transdisziplinär arbeitende Forschungseinrichtung ermöglicht die ARL den direkten und zirkulären 
Austausch zwischen Fachleuten aus verschiedenen wissenschaftlichen Disziplinen und der Fach-
praxis. Dadurch entsteht neues forschungsbasiertes sowie praxisnahes Wissen. Entsprechend 
wichtig ist der zielgruppenspezifische Transfer dieser Arbeitsergebnisse. Einen Überblick dazu gibt 
Kapitel 5 „Wissenstransfer und Wirkungspotenzial“. Es folgen die Kapitel 6 „Kooperationen“, 
7 „Internationalisierung“, 8 „Entwicklung der Mitgliederstruktur und Personalentwicklung“. Kapitel 
10 resümiert die Veröffentlichungen der ARL im Berichtszeitraum. Die ARL blickt auf drei produk-
tive Jahre zurück und lädt alle Interessierten dazu ein, sich mit dem Tätigkeitsbericht über die 
Akademie und ihre Arbeit in den Jahren 2017, 2018 und 2019 detaillierter zu informieren.

Wir als Präsidium möchten dieses Vorwort im Folgenden nutzen, um Ihnen einen kurzen Überblick 
zu geben, welche Ereignisse und Aufgaben die letzten drei Jahre besonders geprägt haben und 
abschließend einen kurzen Blick in die Zukunft und auf bevorstehende Aufgaben werfen.

2017 hat die ARL ein neues Logo und Corporate Design beauftragt und umgesetzt. Neben den 
Schriftenreihen wurden auch die Geschäftsausstattung, der Internetauftritt und die Materialien für 
die Öffentlichkeitsarbeit grundlegend überarbeitet. Inhaltlich und strategisch wurde die auf der 
Mitgliederversammlung im November 2017 begonnene Diskussion zur strukturellen Weiterent-
wicklung der ARL in den Bereichen Transdisziplinarität, Nachwuchsförderung und Mitgliederge-
winnung, zur Entwicklung der Themen Raumordnung/Raumentwicklung und Internationalisierung 
der Akademiearbeit 2018 fortgeführt und 2019 vertieft. Auf Initiative des Präsidiums und mit Un-
terstützung des Kuratoriums wurde 2017 beschlossen, einen Antrag auf einen kleinen strategi-
schen Sondertatbestand zu erarbeiten, um das Ziel der „Europäisierung der Akademiearbeit“ 
substanziell vorantreiben zu können.

Die Einreichung des Antrages bei der Leibniz-Gemeinschaft erfolgte 2018. Seine Bewilligung 2019 
ist ein Meilenstein für die weitere Entwicklung der ARL und der Ausbau des Schwerpunktes Inter-
nationalisierung nimmt seit 2020 konkrete Formen an. Die ARL nutzt die beantragten Mittel zur 
deutlichen Erweiterung ihrer internationalen Aktivitäten sowie zur Umsetzung ihrer Internationali-
sierungsstrategie. Diese sieht neben der konzeptionellen Entwicklung und Programmierung einer 
virtuellen, interaktiv nutzbaren Kommunikationsplattform zum deutschen und zu europäischen 
Planungssystem(en) die inhaltliche und personelle „Europäisierung der Akademiearbeit“ sowie 
den Aufbau weiterer strategischer Partnerschaften und die Aufnahme internationaler Gastwissen-
schaftler/innen vor.1

Für die Geschäftsstelle der ARL verlief vor allem das Jahresende 2018 erfolgreich, aber auch for-
dernd: Nach den Teilaudits der Forschungsfelder der ARL in den Jahren 2015, 2016 und 2017 fand 
am 6. Dezember 2018 – turnusgemäß – das ganztägige Gesamtaudit durch den Wissenschaftli-
chen Beirat statt. Zum Jahreswechsel wurde ferner die wissenschaftliche Fachzeitschrift „Raum-
forschung und Raumordnung | Spatial Research and Planning“ in ein Open-Access-Modell 
(Goldener Weg) überführt. Und schließlich erfolgte in der Woche vom 10. bis 14. Dezember 2018 
der Umzug der ARL-Geschäftsstelle innerhalb Hannovers von der Hohenzollernstraße an den 
neuen Standort in der Vahrenwalder Straße 247.

1		  Ausführlicher informieren können Sie sich zu diesem strategischen Ziel in Kapitel 7 „Internationalisierung“.
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2018 erschien zudem die Neuauflage des Grundlagenwerks „Handwörterbuch der Stadt- und 
Raumentwicklung“ sowohl als Printausgabe (4 Bände) als auch als EBook. Das komplett überar-
beitete, inhaltlich erweiterte und mehr als 3.000 Seiten starke Werk mit 284 Einzelbeiträgen wur-
den von renommierten Expertinnen und Experten verfasst. Sie lassen sich seit dem Sommer 2020 
kostenfrei herunterladen. Perspektivisch wird eine eigens programmierte Website alle Handwör-
terbuchbeiträge Open Access, frei zugänglich und nutzerfreundlich bereitstellen.

Bei der Einweihungsfeier des neuen Standorts im April 2019 konnte die ARL auch den nieder-
sächsischen Minister für Wissenschaft und Kultur, Björn Thümler, zu ihren Gästen zählen. Neben 
einem persönlichen Grußwort zum Festakt nahm sich der Minister an diesem Tag zusätzlich Zeit 
für ein ausführliches Gespräch mit dem ARL-Präsidium.

Ein großer Erfolg 2019 waren überdies die sehr gut besuchten und frühzeitig ausgebuchten öffent-
lichen Veranstaltungen der ARL: Sie reichten vom Raumwissenschaftlichen Kolloquium zu 
„Klein- und Mittelstädten als Anker im ländlichen Raum“ (in Kooperation mit drei raumwissen-
schaftlichen Leibniz-Instituten und dem ILS – Institut für Landes- und Stadtentwicklungsforschung) 
über den ARL-Kongress 2019 zu „Postwachstum, Transformation und Planung“ bis zur weit-
hin beachteten ARL-Fachtagung „Gleichwertige Lebensverhältnisse“ und dem ARL-Kolloqui-
um zur kritischen Aufarbeitung der Geschichte der ARL und ihrer Vorgängereinrichtung, der 
Reichsarbeitsgemeinschaft für Raumforschung (RAG). Die zentralen Ergebnisse dieses von der 
ARL beauftragten und extern vergebenen Forschungsprojektes wurden am 7. November 2019 im 
Rahmen einer öffentlichen Veranstaltung im Alten Rathaus von Hannover vorgestellt und mit den 
Teilnehmenden diskutiert.

Auf der sich anschließenden Mitgliederversammlung wurde auch der neue Name der Akademie 
beschlossen: ARL – Akademie für Raumentwicklung in der Leibniz-Gemeinschaft. Die neue 
Namensgebung erfolgte in enger Abstimmung mit den Mitgliedern der ARL. Für die Umbenennung 
gab es gewichtige Gründe: So wurden die Begriffe „Raumforschung“ und „Landesplanung“ intern 
aus historischen sowie inhaltlichen Gründen seit Längerem kritisch diskutiert. Der nun gewählte 
Begriff „Raumentwicklung“ ist zeitgemäßer, umfasst verschiedene Planungsebenen und beinhaltet 
sowohl die empirische wissenschaftliche Erforschung von räumlichen Strukturen und Entwicklun-
gen als auch das politisch-planerische Handeln im Sinne strategischer Raumentwicklung. Darüber 
hinaus möchte die ARL mit der Umbenennung ihre in diesem Jahr (2020) bereits 25 Jahre wäh-
rende Zugehörigkeit zur Leibniz-Gemeinschaft deutlicher als bisher herausstellen. Und nicht 
zuletzt zeugt der neue Name auch davon, dass die Akademie und ihre Aktivitäten sich beständig 
weiterentwickeln.

Somit ging auch das Jahr 2019 bewegt zu Ende, wir blicken von 2017 bis 2019 auf zahlreiche abge-
schlossene Gremienaktivitäten, Veranstaltungen, Publikationen, tagespolitisch aktuelle Stellung-
nahmen des Präsidiums sowie insbesondere 2019 auf viel öffentliches und politisches Interesse 
vor allem zu den Themen „Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse“ und „Ländliche Räume“ 
zurück. 

Wir möchten an dieser Stelle die Gelegenheit nutzen, uns noch einmal bei allen Mitgliedern der 
Akademie und den zahlreichen Mitwirkenden aus dem Netzwerk zu bedanken – ohne Ihr En-
gagement wäre die produktive und erfolgreiche Arbeit der ARL nicht möglich! Zugleich danken 
wir dem Kuratorium, dem Wissenschaftlichen Beirat und dem Nutzerbeirat, die unsere Arbeit 
stets kritisch-konstruktiv begleiten und durch vielfältige Anregungen und Hinweise unterstützen 
und gezielt fördern. Und wir danken den Mitgliedern des Präsidiums sowie den Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern der Geschäftsstelle, welche die Arbeit der Akademie und des Netzwerkes 
tagtäglich unterstützen.
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Der Blick nach vorne ist aktuell vor allem durch die Zäsur geprägt, die Covid-19 für alle 
Gesellschaften und Individuen weltweit bedeutet. Trotz aller Einschränkungen und zahlreich abge-
sagter öffentlicher Veranstaltungen und Gremiensitzungen ist die ARL über die verstärkte Nutzung 
hybrider und digitaler Formate und die Ausweitung der Homeoffice-Möglichkeiten in der Ge-
schäftsstelle bisher gut durch die Pandemie und eine für viele sehr schwierige Zeit gekommen. 
Fachlich widmet sich die ARL den räumlichen Auswirkungen und regionalen Unterschieden des 
Pandemiegeschehens in vielfacher Weise: So im Rahmen des Ad-hoc-Arbeitskreises „Pandemie 
und Raumentwicklung“ unter Leitung der ARL-Präsidentin, aber auch im Kontext laufender Ar-
beitskreise, Veranstaltungen und Publikationen, die die sozioökonomischen und sozialräumlichen 
Auswirkungen der Pandemie thematisieren. Länger als zu Beginn des Corona-Ausbruchs vermutet, 
werden uns das Virus und seine Folgen in allen Lebensbereichen weiter begleiten.

Darüber hinaus erfordert ein weiteres für die Akademie zentrales Ereignis perspektivisch unsere 
volle Aufmerksamkeit: die turnusgemäße Evaluierung durch die Leibniz-Gemeinschaft im ers-
ten Quartal 2022. Auch wenn noch nicht absehbar ist, ob diese Evaluierung bzw. die damit verbun-
dene Begehung der ARL Anfang 2022 als Präsenzveranstaltung stattfinden kann, haben die inter-
nen Vorbereitungen bereits begonnen. Dazu gehört vor allem, das Berichtswesen der ARL in 
Kooperation mit der TIB – Leibniz-Informationszentrum Technik und Naturwissenschaften und 
Universitätsbibliothek in Hannover auf der Basis der Open-Source-Software Vivo in ein neues und 
leistungsstarkes Forschungsinformationssystem zu überführen. Seit 2019 wird überdies die 
Forschungsstrategie 2017–2022 komplett überarbeitet. Einen weiteren wichtigen Prüfstein für 
uns als transdisziplinär arbeitende Einrichtung stellt in den kommenden Monaten die Überarbeitung 
unserer Transferstrategie dar. Deren Weiterentwicklung zielt darauf ab, alle Synergiepotenziale 
systematisch zu nutzen und auszuschöpfen: Dazu soll die Wissenschaftskommunikationsstrategie 
in die Transferstrategie integriert werden. Einen neuen Baustein bilden zudem strategisch-konzep-
tionelle Überlegungen und Ziele zur Wirkungsanalyse und zur Planung von Wirkungspotenzialen. 
Der Strategieneuentwurf soll im Rahmen eines Audits des Nutzerbeirates im März 2021 intensiv 
diskutiert werden, um Kritik, Ideen und Impulse gezielt einbinden und die Rezeption und Reichwei-
te unserer Arbeitsergebnisse künftig weiter stärken und beständig verbessern zu können.

Insofern bleibt die nahe Zukunft spannend, arbeitsreich und herausfordernd – wir freuen uns auf 
die weitere Zusammenarbeit und hoffen auf Ihre aktive Unterstützung bei der Weiterentwicklung 
der ARL – bleiben Sie gesund! 

Prof .  D r .  Sab  i ne  B aumgart					             Prof .  D r .  R a i ner   Dan  i elz   y k
Präsidentin der ARL							          Generalsekretär der ARL
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2	O utline of the ARL
2.1	 Mandate, aims and methods

The ARL – Academy for Territorial Development in the Leibniz Association,2 is an independent in-
stitution under public law situated in Hanover. As a competence centre for sustainable spatial de-
velopment, the research focus of the ARL is on national and international developments of spatial 
structures, their causes and effects, and policy and planning options for their management. 

The unique feature of the Academy is its integrative perspective, which is based on inter- and 
transdisciplinary cooperation in numerous working groups. This network involves active collabora-
tion between elected academy members and further experts as well as young people from both 
academia and practice in the fields of spatial science research, spatial development and spatial 
planning.

Scientific and practice knowledge is thus pooled and new, especially application-oriented, knowl-
edge is generated and passed on. The Results of the Academy’s work are directly applied by the 
participants in their professional activities as well as in vocational education and training. In addi-
tion, the ARL Headquarters – as a source of initiatives and a centre for management and coordina-
tion – makes this socially relevant knowledge available to research, politics, public administration, 
planning practice and the interested public through a range of targeted publications, advice, 
knowledge transfers and events.

2.2	R esearch fields

The activities of the ARL are organised into three research fields and a department for cross-sector 
activities:

>> Research Field I: Demographic and socio-economic transformation

>> Research Field II: Environment, energy, climate change

>> Research Field III: Planning concepts and processes

>> Cross-sector activities

Research Fields I and II represent important focuses of current spatial-science research and spatial 
planning practice against the background of the major challenges of the present day. These re-
search fields cannot be clearly separated from one another as they overlap thematically. Research 
Field III is in any case conceived with a cross-cutting mandate. Research here focuses on how spa-
tial planning and its legal form can be organised and provided with effective instruments in light of 
significant changes in understandings of the role of the state and planning and new demands re-
lated to participatory culture.

2		S  ince the beginning of 2020 we are called ARL – Academy for Territorial Development in the Leibniz Association. But during 
the reporting period, the Academy was still called Academy for Spatial Research and Planning, Leibniz Forum for Spatial Sci-
ences. As the new name is valid at the time of publication of this report, we have decided to use the currently valid name here.
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2.3	D emographic and socio-economic transformation

Demographic and socio-economic processes of transformation have far-reaching impacts on spa-
tial development. 
Research Field I investigates social and economic change and associated adaptations of settlement 
structures, economic configurations and infrastructure from integrative planning perspectives. 
With demographic transformation, including the sub-processes of ageing, shrinking and interna-
tionalisation, social structures and value systems are also changing.

Such developments correspond with complex socio-economic transformations. These include, on 
the one hand, socio-cultural changes in society, such as the pluralisation of lifestyles, and new 
gender relations and family models. On the other hand, the economic world and working environ-
ment are undergoing a sustained process of transformation involving flexibilisation and globalisa-
tion of methods of production and structural change towards a service and knowledge society. 
Alternative economic concepts, like post-growth approaches, are analysed, particularly regarding 
planning control options to ensure social, economic and ecological sustainability. The same applies 
to the area of new information and communication technologies, which with comprehensive digi-
talisation and innovative production methods are fundamentally changing economic and social 
structures.

Research Field I is increasingly concerned with large and small-scale socio-economic inequalities 
that emerge, for instance, due to processes of socio-spatial segregation, exclusion and polarisa-
tion. Multiple disadvantage is a special problem in this context, as economically disadvantaged 
population groups often live in areas characterised by social deprivation, deficits in urban fabric 
and high levels of environmental pollution. These inequalities and disadvantages are problematic 
for those affected and for society as a whole, not only in terms of socio-spatial justice but also with 
regard to social cohesion and future economic development.

In Research Field I, the initial spatial conditions and impacts of processes of demographic and so-
cio-economic transformation are investigated and new planning approaches, control options and 
impacts are analysed. Normative points of reference for the analysis of spatial developments and 
planning approaches are provided by the notions of equivalent living conditions, public services, 
and land-use that caters for the common good.

2.4	 Environment, energy, climate change

Research Field II tackles ecological and economic developments in the context of social transfor-
mation and the associated need to adapt settlement structures, economic configurations and in-
frastructures from an integrative planning perspective. The natural resources (soil, water, air, bio-
logical diversity) are elemental foundations of human life and work. Against the background of 
profound changes in climatic conditions, nature and landscape must be protected and sustainably 
developed. This research field therefore focuses on the challenges of climate change, landscape 
transformation, the importance of ecosystems and the sustainable management of land.

Structural change in the energy sector, developments in the field of information and communica-
tion technologies, and mobility are also central concerns of Research Field II. They present spatial 
development and planning with both opportunities and challenges and are characterised by dy-
namic and intense change. They are also particularly distinguished by uncertainty and conflicts, 
both with regard to planning objectives, means and procedures and with regard to their long-term 
spatial consequences. Consequently, communication with and cooperation between the different 
actors in the planning processes is especially important in these technical-scientific fields.
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The processes of change associated with the energy transition require a fundamental ‘readjust-
ment’ of spatial planning and development. It is necessary to give equal weight to economic effi-
ciency, security of supply and environmental sustainability. This involves negotiations about the 
suitability of certain types of sub-spaces for different forms of regenerative energy production, 
about storage facilities that require a large amount of land, and about routes for future power 
transmission and distribution. Furthermore consideration of new structures of energy production 
and energy management is required. Landscape transformation is the tangible result of increases 
in demand for land due to the energy transition and continued land consumption by housing and 
transport. It thus remains the focus of the research field and renders integrated and comprehen-
sive land policy more important than ever. Functional areas play a significant role in this context as 
urban-regional planning approaches increasingly transcend administrative territorial units and the 
land conflicts that result from such spatial divisions. This is also relevant for mobility concepts, 
when regions need to adapt to policy stipulations, ecological requirements or socio-economic 
transformations. Fundamentally, Research Field II is thus concerned with investigating alternative 
ways of living and alternative economic concepts, and with the spatial implications of ecologically 
and economically sustainable approaches in the course of large transformations.

2.5	 Planning concepts and processes

Transformation processes – no matter whether they were triggered in the demographic, econo- 
mic, social, ecological, political or fiscal dimension – are the drivers of spatial change. Active en-
gagement with processes of change through targeted interventions to manage and control spatial 
development is the responsibility of spatial planning – understood here as the sum of comprehen-
sive spatial planning which aims to balance different spatial needs and specialised sectoral planning 
with its spatial impacts. Comprehensive spatial planning – spatial planning on the federal, state and 
regional levels and urban development planning – undertakes an investigative, assessing, future-
oriented and coordinating task. Again as a result of processes of social change, spatial planning no 
longer acts only in a governmental manner but increasingly through the involvement of private and 
economic stakeholders (governance). Against this background of numerous processes of change, 
the issue of Research Field III is increasingly how planning processes can and should be designed in 
the future and, in particular, how processes of participation should be organised.

Understanding of the mechanisms by which people live with one another in society and familiarity 
with the legal matters and instruments relevant for conducting planning processes are fundamen-
tal preconditions for the greatest possible all-round acceptance of planning projects and legally 
watertight planning activities. Knowledge about and handling of the various provisions and instru-
ments of planning and building law and environment legislation, including for example regulations 
relating to public roads and energy, are thus among the most important foundations of spatial 
planning. This is underlined by the trend of juridification, which is increasingly evident on the Euro-
pean level (associated with greater cohesion in Europe) and can be seen in various spheres of 
society, particularly in the methods, procedures and instruments of spatial planning.

2.6	C ross-sector activities

Cross-sector activities include all tasks necessary for the strategic development of the Academy, 
its public image and its positioning within the research landscape. This includes internal and exter-
nal communication, the promotion of new talent, committee work, strategy development and 
cooperation.
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2.7	I nter- and transdisciplinary cooperation 

The uniqueness of the Academy is drawn from close voluntary cooperation between researchers 
from the spatial and planning sciences and practitioners of spatial planning and development. 
Joint, cross- and transdisciplinary cooperation in working groups and projects brings together the 
knowledge of experts from both academia and practice.

Working Groups
Selected, thematically focused research questions are tackled in countrywide Working Groups 
(AK) with a maximum lifespan of three years. The choice of topic and the establishment of the 
working group are based on a specific research concept. A Working Group is usually preceded by 
pilot studies, workshops and research colloquiums on the state of research, and prepared by a 
core group selected by the Steering Committee. Participation in the Working Groups is based on 
responses to Calls for Membership. Applications are judged according to specialist excellence, and 
evidence and written expressions of interest in the research topic by. Criteria such as the promo-
tion of young professionals, gender equity and internationalisation are also taken into account. 
The core group selects the participants who are then appointed by the Steering Committee.

International Working Groups
For specific internationally relevant issues the ARL has establish an increasing number of Interna-
tional Working Groups (IAK), either alone or in cooperation with partner institutes. The focus 
here is explicitly on comparative perspectives and the cross-border exchange and cooperation of 
different country and regional competencies.

Ad-hoc Working Groups
Short-term Ad-hoc Working Groups (AAK) are formed to use recent research findings to produce 
action-oriented recommendations on current issues and problems in spatial development and 
planning, particularly with the aim of providing policy advice.

Regional Working Groups
The ARL Regional Working Groups (LAG) are ongoing forums for discussion between academia 
and practice on the level of the German federal states and concentrate on more regionally focused 
research. The ARL has set up seven Regional Working Groups, each of which tackle issues of more 
regional interest, either currently relevant or fundamental in nature, in Subsections (AG) of the 
LAG with a limited lifespan. The Regional Working Groups autonomously add to their membership 
in line with the criteria appropriate in each case. Members are then formally appointed by the 
Steering Committee of the ARL. The research topics of the LAG Subsections reflect the research 
concept of the ARL and the regional relevance of the topic.

As frequently as possible, an effort is made to tackle larger thematic issues through cooperations 
between countrywide Working Groups and a number of LAG Subsections. This has recently been 
undertaken with a focus on topics such as demographic change, the development of cultural land-
scapes and the energy transition.

Information and Initiative Circles
Information and Initiative Circles (IIK) are set up by the Steering Committee of the ARL to address 
fields of spatial planning that are of long-term relevance. They work continuously in an intensive 
dialogue between practice and research and produce regular recommendations for both fields. 
There are currently three Information and Initiative Circles. Regular changes in group membership 
are made in line with the criteria that also apply for the Working Groups. The programmes of the 
Information and Initiative Circles are approved by the Steering Committee on the basis of the spe-
cific research concept of each group.
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Editorial Committees
Editorial Committees (RA) are tasked with publishing handbooks and reference guides on urban 
and spatial development at regular intervals. The ARL is particularly well placed to produce such 
works thanks to the competences provided by its large network in the fields of spatial sciences and 
spatial planning. Here the current state of knowledge is assessed and summarised in a fashion sui- 
table for the target audience.
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3	K urzdarstellung der ARL
3.1	 Auftrag und Zielsetzung

Die ARL – Akademie für Raumentwicklung in der Leibniz-Gemeinschaft,3 ist eine selbstständige und 
unabhängige raumwissenschaftliche Einrichtung öffentlichen Rechts mit Sitz in Hannover. Als 
Kompetenzzentrum für nachhaltige Raumentwicklung erforscht die ARL auf nationaler und 
internationaler Ebene räumliche Strukturen und Entwicklungen, ihre Ursachen und Wirkungen 
sowie Möglichkeiten ihrer politisch-planerischen Steuerung. 

Alleinstellungsmerkmal der Akademie ist ihre integrative Perspektive, die auf der inter- und trans-
disziplinären Zusammenarbeit in zeitlich befristeten Arbeitsgremien gründet. Im Netzwerk der ARL 
wirken gewählte Akademiemitglieder und weitere Expertinnen und Experten sowie der Nachwuchs 
aus verschiedenen wissenschaftlichen Disziplinen und der Planungspraxis aktiv zusammen.

Wissenschaftliches und praktisches Wissen wird so integriert und neues, vor allem anwendungs- 
orientiertes Wissen generiert und weitergegeben. Die Ergebnisse der Akademiearbeit finden durch 
die Mitwirkenden direkt Anwendung in der jeweiligen hauptamtlichen Tätigkeit sowie in der Aus- 
und Weiterbildung. Unter der Leitung des gewählten ARL-Präsidiums stellt die Geschäftsstelle – als 
Impulsgeberin, Management- und Koordinationseinrichtung – dieses gesellschaftlich relevante 
Wissen über zielgruppenspezifische Veröffentlichungs-, Beratungs-, Transfer- und Veranstaltungs-
formate der Forschung, Planungspraxis, Politik und Verwaltung sowie der interessierten Öffent-
lichkeit zur Verfügung.

3.2	 Forschungsplanung

Während die inhaltliche Arbeit der ARL bis 2016 durch eine zweistufige Forschungsplanung – den 
für zehn Jahre gültigen Orientierungsrahmen und die zweijährigen Forschungsprogramme – struk-
turiert wurde, werden diese beiden Dokumente seit 2017 durch ein integriertes Forschungskon-
zept ersetzt. Mithilfe der neuen Planungsintervalle wird die Forschungsplanung der ARL dem Eva-
luierungszyklus der Leibniz-Gemeinschaft angenähert und ein Gleichgewicht zwischen langfristiger 
Planungssicherheit und der Möglichkeit, kurzfristig auf aktuelle Entwicklungen reagieren zu kön-
nen, angestrebt.

Forschungskonzept 2017–2022
Das integrierte Forschungskonzept definiert den thematischen Korridor der mittelfristigen (drei 
Jahre) und langfristigen (sechs Jahre) Akademiearbeit und muss vom Kuratorium der ARL geneh-
migt werden. Das Forschungskonzept definiert bewusst ein breites thematisches Spektrum, das 
nicht deckungsgleich mit konkreten Forschungsprojekten und/oder Arbeitsgremien ist. Konkrete 
Forschungsvorhaben werden im Rahmen der Themengenerierung entwickelt. Dazu können Mit-
glieder des personellen Netzwerks und/oder Mitarbeiter/innen der Geschäftsstelle Vorschläge 
beim Präsidium einreichen. Dieses entscheidet über die Einrichtung von Arbeitsgremien, die 
Durchführung von Veranstaltungen, die Vergabe von Forschungsaufträgen oder Bewerbungen um 
Drittmittelprojekte. Aus Gründen der Qualitätssicherung berücksichtigt das Präsidium die Passfä-
higkeit der vorgeschlagenen Themen mit dem Akademieprofil und die Kohärenz mit dem For-
schungskonzept. Darüber hinaus prüft es die gegebenen Arbeitskapazitäten und Ressourcen.

3		W  ie im Vorwort bereits angesprochen und näher erläutert, wurde die ARL 2019 umbenannt. Im Berichtszeitraum lautete der 
Name der ARL noch Akademie für Raumforschung und Landesplanung, Leibniz-Forum für Raumwissenschaften. Da zum Zeit-
punkt des Erscheinens dieses Tätigkeitsberichtes aber der neue Name gilt, verwenden wir oben die aktuell gültige Bezeich-
nung.
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Das aktuelle Forschungskonzept gilt für die Jahre 2017–2022 und ist im Rahmen eines umfassen-
den, inklusiven und transparenten Planungsprozesses unter Mitwirkung der Organe, Einrichtungen 
und Mitglieder der Akademie entstanden (Gegenstromprinzip4). 

Es diente der Strukturierung der Forschungsaktivitäten der ARL in den Jahren 2017 bis 2019 und 
formuliert Forschungsperspektiven bis 2022 und Themenspeicher für zukünftige Akademietätig-
keiten. Die Forschungsthemen beanspruchen Aktualität, Originalität und Relevanz für Gesellschaft, 
Politik, Verwaltung und Wirtschaft. Im Zentrum des Forschungskonzepts steht dabei die Identifika-
tion gesellschaftlich relevanter Herausforderungen, die in den drei nachfolgend skizzierten For-
schungsfeldern aus unterschiedlicher Perspektive aufgegriffen und bearbeitet werden.

Forschungsfelder und überfachliche Aktivitäten
Die kontinuierliche inhaltliche Arbeit der ARL wird durch drei Forschungsfelder und einen Bereich 
für überfachliche Aktivitäten strukturiert:

>> Forschungsfeld I: Demografischer und sozioökonomischer Wandel

>> Forschungsfeld II: Umwelt, Energie, Klimawandel

>> Forschungsfeld III: Planungskonzepte und -prozesse

>> Überfachliche Aktivitäten

Die Forschungsfelder I und II fokussieren wesentliche inhaltliche Schwerpunkte aktueller raumwis-
senschaftlicher Forschung und raumplanerischer Praxis. Thematisch bestehen Überlappungen 
zwischen beiden Forschungsfeldern, die integrierte Sicht- und Arbeitsweise der ARL versucht, die-
se Interdependenzen bewusst zu berücksichtigen und produktiv zu nutzen. Forschungsfeld III ist 
von vornherein themenübergreifend angelegt. Untersucht wird, wie raumbezogene Planung und 
ihre rechtliche Gestaltung angesichts deutlich veränderter Staats- und Planungsverständnisse und 
neuer Anforderungen an die Beteiligungskultur organisiert und mit wirksamen Instrumenten aus-
gestattet werden können. Alle Forschungsfelder und ihre Aktivitäten in den Jahren 2017, 2018 und 
2019 werden im Rahmen des vorliegenden Tätigkeitsberichtes nachfolgend ausführlich dargestellt.

3.3	O rgane und Einrichtungen

Mitgliederversammlung
Oberstes Organ der ARL ist die einmal jährlich stattfindende Mitgliederversammlung. Hier beraten 
die Akademiemitglieder über Grundsatzfragen und Schwerpunkte der Tätigkeit der ARL und wäh-
len das Präsidium sowie neue Mitglieder.

Präsidium
Das fünfköpfige Präsidium leitet die Akademie und vertritt sie nach außen. Es besteht aus der Prä-
sidentin/dem Präsidenten, den drei Vizepräsidentinnen/Vizepräsidenten sowie dem Generalsekre-
tär der Geschäftsstelle. Die auf zwei Jahre gewählten Präsidiumsmitglieder bringen ihre umfangrei-
che fachliche Erfahrung aus ihren hauptberuflichen Tätigkeiten in Wissenschaft und Praxis unent- 
geltlich in die Akademiearbeit ein. Das Präsidium beschließt das Forschungskonzept und den Tätig-
keitsbericht, entscheidet über die Einrichtung neuer Arbeitsgremien bzw. die Berufung neuer Mit-
glieder in Arbeitsgremien und berät über die strategischen Schwerpunkte der kommenden Jahre. 

4		D  as personelle Netzwerk der ARL spielt bei der Forschungsplanung und Themengenerierung eine entscheidende Rolle, da die-
se Prozesse in einem Gegenstromprinzip miteinander verschränkt sind. Alle drei Jahre werden Expertenworkshops mit inter-
nen und externen Fachleuten aus Wissenschaft und Praxis sowie Vertreterinnen und Vertretern des Präsidiums, der Beiräte 
und der Geschäftsstelle in den Forschungsfeldern durchgeführt. Auf der Grundlage der Diskussionen und Ideen aus diesen 
Workshops erarbeiten das Präsidium und die Geschäftsstelle im Diskurs mit dem Wissenschaftlichen Beirat und dem Nutzer-
beirat das Forschungskonzept.
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Mitglieder des Präsidiums im Berichtszeitraum
2019 – 2020
2017 – 2018 

Präsidentin
Vizepräsidentin

Prof. Dr. Sabine Baumgart

2017 – 2020 Vizepräsidentin Prof. Dr. Susan Grotefels

2019 – 2020
2017 – 2018

Vizepräsident
Präsident

Prof. Dr. Rolf-Dieter Postlep

2019 – 2020 Vizepräsident Prof. Dr. Axel Priebs

2017 – 2020 Generalsekretär Prof. Dr. Rainer Danielzyk

2016 – 2018 Vizepräsident Dr. Stefan Köhler

Weitere Informationen zum amtierenden Präsidium finden Sie auf unserer Webseite www.arl-net.
de/organisation/praesidium. 

Kuratorium
Als Aufsichtsorgan hat das Kuratorium der ARL eine besondere Bedeutung. Es achtet auf die sat-
zungsgemäße Aufgabenerfüllung, insbesondere durch die Diskussion und den Beschluss des jewei-
ligen Programmbudgets, der Forschungskonzepte sowie des alle drei Jahre zu erstattenden Tätig-
keitsberichtes. Das Kuratorium besteht aus Vertreterinnen bzw. Vertretern der zuständigen 
Ressorts des Bundes und des Sitzlandes Niedersachsen, aus Mitgliedern, die die Ministerkonferenz 
für Raumordnung (MKRO) entsendet, sowie aus zwei Wissen-schaftlerinnen/Wissenschaftlern. 

Mitglieder des Kuratoriums im Berichtszeitraum

2019 Vorsitzender Dr. David Schnieders

2019 – 2020 Stellv. Vorsitzender Dr. Jan Müller 

2018 – 2020 Mitglied Prof. Dr. Caroline Kramer

2018 – 2020 Mitglied Susanne Metz

2014 – 2020 Mitglied Martin Orth

2018 – 2020 Mitglied Prof. Dr. Winrich Voß

2014 – 2019 Vorsitzende Dr. Barbara Hartung

2017 – 2019 Stellv. Vorsitzende Vera Moosmayer

2016 – 2019 Mitglied Ulrike Kessler

2014 – 2017 Mitglied Prof. Dr. Stephan Mitschang

2014 – 2017 Mitglied Prof. Dr. Andreas Voigt

2016 – 2017 Mitglied Max Winter

Weitere Informationen zum Kuratorium der ARL finden Sie auf unserer Webseite www.arl-net.de/
organisation/kuratorium.

Wissenschaftlicher Beirat und Nutzerbeirat
Für die strategische Weiterentwicklung und Qualitätssicherung der Akademiearbeit sind Beglei-
tung und Beratung durch die beiden Beiräte, den Wissenschaftlichen Beirat und den Nutzerbeirat, 
von entscheidender Bedeutung. Der Wissenschaftliche Beirat berät das Kuratorium und das Präsi-
dium in allen wissenschaftlichen Fragen und unterstützt die Arbeit der Akademie durch eine unab-
hängige Beratung und Expertise. Er ist mit exzellenten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern 
aus dem In- und Ausland, die nicht der ARL angehören, besetzt. Der Wissenschaftliche Beirat be-
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gleitet die Ausarbeitung der Forschungskonzepte sowie die Aufstellung von Verfahren und Kriteri-
en für die Bewertung der Arbeitsergebnisse. Darüber hinaus bewertet er die Ergebnisse der laufen-
den Forschungsarbeit und führt in regelmäßigen Abständen Audits der Akademie und ihrer 
Forschungsfelder durch, um deren Leistungsfähigkeit zwischen den Evaluierungen durch die Leib-
niz-Gemeinschaft zu prüfen. Als inter- und transdisziplinäre Einrichtung, die zu gesellschaftspoli-
tisch hochrelevanten Themen mit großem Praxisbezug arbeitet, verfügt die ARL, als eine von we-
nigen Einrichtungen innerhalb der Leibniz-Gemeinschaft, auch über einen Nutzerbeirat. Der 
Nutzerbeirat hat die Aufgabe, die ARL bei der Weiterentwicklung ihrer Transferformate sowie ihrer 
Kommunikations-, Beratungs- und Serviceleistungen zu unterstützen. Um die vielfältigen Perspek-
tiven der Nutzer/innen integrieren zu können, repräsentieren die Mitglieder des Nutzerbeirats ver-
schiedene Zielgruppen der ARL. Ihm gehören Vertreter/innen der Bundesraumordnung, der Lan-
des- und Regionalplanung, der kommunalen Spitzenverbände sowie Vertreter/innen der Wirtschaft, 
der Forschung und Wissenschaftspolitik, genauso wie Fachleute aus den Bereichen Bildung, Um-
welt und Zivilgesellschaft sowie Expertinnen und Experten der europäischen Raumentwicklung an. 
Wegen der zunehmenden Bedeutung von (öffentlichkeitswirksamer) Kommunikation soll der 
Nutzerbeirat perspektivisch um ein Mitglied aus dem Bereich Medien/Öffentlichkeitsarbeit erwei-
tert werden.

Gemeinsame Beiratssitzung am 6. März 2019 in Kassel
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Im März 2019 gab es die erste gemeinsame Sitzung der Beiräte, um die zentralen Ziele und die 
Bedeutung von Transdisziplinarität und Transfer zu diskutieren. Die Sitzung und den wechselsei-
tigen Fachaustausch erlebten beide Beiräte und das ARL-Präsidium als überaus produktiv und be-
reichernd. Die nächste gemeinsame Beiratssitzung ist daher bereits geplant, sie wird im Mai 2021 
stattfinden. 

Mitglieder des Wissenschaftlichen Beirates im Berichtszeitraum
2019 – heute
2018

Vorsitzender
Stellv. Vorsitzender

Prof. Dr. Bernd Hansjürgens

2019 – heute
2016 – 2018

Stellv. Vorsitzende
Mitglied

Prof. Dr. Petra Ahrweiler

2018 – heute Mitglied Prof. Dr. Max Welch Guerra

2014 – heute Mitglied Dr. Kaisa Schmidt-Thomé

2018 – heute Mitglied Prof. Dr. Jörg Rainer Noennig

2018 – heute Mitglied Prof. Dr. Gernot Stöglehner

2016 – 2018
2014 – 2015
2012 – 2013

Vorsitzende
Stellv. Vorsitzende
Mitglied

Prof. Dr. Sabine Schlacke

2016 – 2017
2010 – 2015 

Stellv. Vorsitzende
Mitglied

Prof. Dr. Susanne Frank

2016 – 2019 Mitglied Prof. Dr. Eva Barlösius

2016 – 2019 Mitglied Dr. Nicola Hilti

2010 – 2017 Mitglied Prof. Dr. Michael Koch

2016 – 2019 Mitglied Prof. Dr. Gerd Michelsen

2010 – 2017 Mitglied Edita Nemcová, PhD

2014 – 2017 Mitglied Prof. Dr. Uwe Schneidewind

Mitglieder des Nutzerbeirates im Berichtszeitraum
2015 – heute
2011 – 2014

Vorsitzender
Mitglied

Prof. Dr. Joachim Vogt

2015 – heute Stellv. Vorsitzende Prof. Dr. Christiane Meyer

2015 – heute Mitglied Prof. Dr. Matthias Bergmann

2019 – heute Mitglied Dr. Michael Henze

2019 – heute Mitglied Ria Irion

2019 – heute Mitglied Ulf Jacob

2019 – heute Mitglied Dr. Robert Koch

2012 – heute Mitglied Hilmar von Lojewski

2010 – heute Mitglied Dr. Petra Overwien

2010 – heute Mitglied Norbert Portz

2016 – heute Mitglied Dr. Alexandra Renz
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2014 – heute Mitglied Christian Schildbach

2019 – heute Mitglied Dr. Thomas Streifeneder

2019 – heute Mitglied Dr. Nora Vogt

2015 – heute Mitglied Matthias Wohltmann

2019 – heute Mitglied Dr. Sabine Zillmer

2015 – 2019 Mitglied Prof. Dr. János Brenner

2015 – 2018 Mitglied Dr. Andrea Chlench

2015 – 2018 Mitglied Klaus Einig

2015 – 2017 Mitglied Ulrich Grober

2015 – 2018 Mitglied Regine Knoll

2015 – 2018 Mitglied Prof. Dr. Cordula Kropp

2015 – 2018 Mitglied Dr. Walter Lohmeier

2014 – 2018 Mitglied Andreas Minschke

2019 Mitglied Martin Tönnes

Weitere Informationen zu den Mitgliedern beider Beiräte finden Sie auf unserer Webseite: www.
arl-net.de/organisation/wissenschaftlicher-beirat und www.arl-net.de/organisation/nutzer 
beirat sowie in den Ausgaben 02/2019, 03/2019 und 01-02/2020 des ARL-eigenen Wissenschafts-
magazins „Nachrichten der ARL“.

3.4	N achhaltige Raumentwicklung und transdisziplinäre 		
	 Zusammenarbeit im Netzwerk

Die ARL leistet als Akademie und Netzwerk relevante Beiträge für eine nachhaltige Raumentwick-
lung. Von zentraler Bedeutung ist dabei die Arbeitsweise bzw. der inter- und transdisziplinäre For-
schungsansatz der ARL. Während Interdisziplinarität unterschiedliche wissenschaftliche Diszipli-
nen einbezieht, bedeutet Transdisziplinarität darüber hinaus, auch nichtwissenschaftliche Akteure 
und ihr Wissen aktiv und auf Augenhöhe in den Forschungsprozess einzubeziehen. Das ist höchst 
voraussetzungsvoll, aber in Ko-Produktion von Wissenschaft und Praxis entsteht neues, gesell-
schaftlich relevantes sowie dezidiert anwendungsorientiertes Wissen. Zugleich erzeugt das enge 
Zusammenwirken von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern auf der einen und Akteuren aus 
Verwaltung, Politik, Planung, Wirtschaft und Zivilgesellschaft auf der anderen Seite einen „Transfer 
über Köpfe“ und befördert auch so einen direkten bzw. zirkulären Wissenstransfer zwischen For-
schung und Praxis. Das wiederum erzeugt einen erheblichen Mehrwert für die Raumwissenschaf-
ten und die Planungspraxis sowie für Verwaltung, Politik und Gesellschaft. Dies umso mehr, als die 
Disziplin der Raumwissenschaften einen inhärenten Gesellschafts- und Praxisbezug besitzt und die 
zunehmende Komplexität und Dynamik gesellschaftlicher Probleme und globaler Herausforderun-
gen nicht nur in den Raumwissenschaften vermehrt inter- und transdisziplinäre Perspektiven und 
handlungs- sowie lösungsorientiertes Wissen erfordern. Der Forschungsansatz der ARL bietet für 
diese Zusammenarbeit Raum und Ressourcen und ermöglicht über ihre Arbeitsgremien und die 
strategische Zusammensetzung ihres personellen Netzwerks die direkte Interaktion und synergeti-
sche Integration von wissenschaftlicher Exzellenz und praktischer Relevanz.
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Die inhaltliche Arbeit der ARL erfolgt themenzentriert in überwiegend zeitlich befristeten Gremi-
en. Die Funktionsweise der einzelnen ARL-Gremien wird nachfolgend kurz erläutert. Die Gremien 
fokussieren überwiegend anwendungsorientierte Forschungsfragen und erbringen wissenschaft-
lich fundierte Beratungsleistungen für Politik, Verwaltung und die interessierte Öffentlichkeit 
sowie Beiträge für die raumwissenschaftliche Aus- und Fortbildung. Alle gewählten Akademiemit-
glieder sowie alle fachlich im Netzwerk engagierten Personen bringen sich neben ihren hauptamt-
lichen Tätigkeiten unentgeltlich im Rahmen der Gremien, Organe und verschiedenen Formate der 
ARL ein. Diese Besonderheit ist mit Blick auf die im Berichtszeitraum aufgeführten Projekte, Publi-
kationen und Veranstaltungen zu berücksichtigen: Alle ARL-Arbeitsergebnisse entstehen parallel 
zu hauptamtlichen Tätigkeiten und Verpflichtungen der Mitglieder und Mitwirkenden.

3.5	D ie Gremien der ARL im Überblick

Arbeitskreise (AK) bearbeiten ausgewählte, thematisch begrenzte Fragestellungen, die meist 
durch die Nähe zur problem- und anwendungsorientierten Grundlagenforschung gekennzeichnet 
sind. Sie werden vom Präsidium für die Dauer von maximal drei Jahren eingesetzt und i. d. R. durch 
Pilotstudien, Forschungskolloquien, Workshops und Kerngruppen fachlich vorbereitet. Der Vor-
schlag konkreter Forschungsfragen und die Initiierung neuer Arbeitskreise erfolgen im Wesentli-
chen durch Mitglieder des personellen Netzwerks und/oder Mitarbeiter/innen der Geschäftsstelle. 
Das Präsidium entscheidet über die Einrichtung neuer Arbeitskreise und berücksichtigt dabei ins-
besondere die Kohärenz mit dem durch das Forschungskonzept definierten thematischen Korri-
dor. 

Für international relevante Fragestellungen richtet die ARL allein oder in Kooperation mit Partner-
einrichtungen zunehmend Internationale Arbeitskreise (IAK) ein. Hier stehen komparative Per-
spektiven und der grenzüberschreitende Austausch sowie die Zusammenführung unterschiedli-
cher Länderexpertisen und regionaler Erfahrungen explizit im Fokus.

Ad-hoc-Arbeitskreise (AAK) werden kurzfristig und mit Blick auf tagespolitisch aktuelle Fragen 
und Probleme der Raumentwicklung und Raumplanung insbesondere mit Blick auf die Politikbera-
tung eingesetzt. Sie erarbeiten unter Verwendung vorliegender Forschungsergebnisse zeitnah 
handlungsorientierte Empfehlungen und/oder wissensbasierte Positionierungen bzw. Stellungnah-
men.

Landesarbeitsgemeinschaften (LAG) sind kontinuierlich arbeitende Foren für regional orien-
tierte Forschung und für den Informationsaustausch auf Länderebene. Die ARL hat sieben Landes-
arbeitsgemeinschaften eingerichtet, die in zeitlich befristeten Arbeitsgruppen (AG) Fragen der 
Landes- und Regional- sowie der Stadtentwicklung bearbeiten. Daneben erbringen sie Dienstleis-
tungen für Politik, Verwaltung und die interessierte Öffentlichkeit in den betreffenden Bundeslän-
dern. Die Themenstellungen der Arbeitsgemeinschaften orientieren sich am Forschungskonzept 
der ARL sowie an Forschungsfragen von regionaler Relevanz. Angestrebt wird, Querschnittsthe-
men sowie größere Themenkomplexe künftig im Verbund zwischen bundesweit tätigen 
Arbeitskreisen und unter Beteiligung mehrerer LAG-Arbeitsgruppen zu bearbeiten, um so den 
Wissens- und Erfahrungsaustausch zwischen den Landesarbeitsgemeinschaften zu intensivieren. 
Weitere Informationen zu den Landesarbeitsgemeinschaften finden Sie auf unserer Webseite 
www.arl-net.de/de/content/landesarbeitsgemeinschaften. 

Informations- und Initiativkreise (IIK) bearbeiten übergeordnete Themen sowie grundlegende 
raum- und fachplanerische Probleme und Handlungsansätze, die in besonderem Maß von einem 
kontinuierlichen Diskurs und der längerfristigen personell-fachlichen Kooperation zwischen den 
Mitgliedern aus Wissenschaft und Praxis profitieren. Aktuell gibt es drei Informations- und Initiativ-
kreise, die zu Fragen der Regionalplanung, zu Braunkohlenregionen und zum Planungsrecht arbei-
ten. 
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Redaktionsausschüsse (RA) haben die Aufgabe, in bestimmten Zeitabständen den Forschungs- 
und Erkenntnisstand sowie aktuelle Entwicklungen und Praxiserfahrungen in den Raum- und Pla-
nungswissenschaften oder in wichtigen Teilgebieten zu publizieren und der interessierten Fachöf-
fentlichkeit zugänglich zu machen. Von herausragender Bedeutung sind hier vor allem die 
Grundlagenwerke der ARL, insbesondere das im Berichtszeitraum neu herausgegebene, vollstän-
dig aktualisierte und inhaltlich deutlich erweiterte „Handwörterbuch der Stadt- und Raumentwick-
lung“ (2018), für dessen Erarbeitung die ARL durch ihr großes Netzwerk im raumwissenschaftli-
chen Bereich über besondere Kompetenzen verfügt.

Das Junge Forum (JF) bietet dem raum- und planungswissenschaftlichen Nachwuchs aus Wis-
senschaft und Praxis eine eigene Plattform. Es nimmt zugleich Aufgaben der Vernetzung und Nach-
wuchsförderung wahr. Seine Mitglieder engagieren sich vor allem bei den Jahrestagungen des Jun-
gen Forums, im Rahmen von Mitgliederversammlungen, (regionalen) Fachtagungen, 
Lenkungsgruppen und in bis zu zwei parallel tätigen, zeitlich befristeten Arbeitsgruppen oder den 
anderen Gremien der ARL.5

Mitglieder der Akademie 
Zur Mitgliedschaft der ARL gehören die für die Dauer von zehn Jahren gewählten Mitglieder der 
Akademie (MdA). Zum personellen Netzwerk der ARL gehören weitere Mitwirkende aus Wissen-
schaft und Praxis, die sich aktiv in den Arbeitsgremien sowie in weiteren Arbeitszusammenhängen 
der ARL engagieren und die im Rahmen von formal geregelten Verfahren, die der Qualitätssiche-
rung dienen (wie z. B. den Calls for Membership), gezielt für die Mitarbeit in der ARL ausgewählt 
wurden. Neben der fachlichen Exzellenz in wissenschaftlicher und/oder planungspraktischer Hin-
sicht werden bei der personellen Auswahl auch Kriterien wie Nachwuchsförderung, Geschlechter-
gerechtigkeit, fachliche Vielfalt und Internationalisierung beachtet. Eine Liste der ARL-Mitglieder 
finden Sie auf unserer Webseite www.arl-net.de/netzwerk/member-list.6

3.6	D ie Arbeit der Geschäftsstelle

Die Geschäftsstelle der Akademie mit Sitz in Hannover fungiert in enger Abstimmung mit dem 
Präsidium als Managementeinrichtung und Impulsgeberin für das personelle Netzwerk der ARL. Sie 
organisiert die laufende Arbeit im Netzwerk, insbesondere in den Arbeitsgremien, und unterstützt 
die Tätigkeit der Organe. Die wissenschaftlichen Mitarbeiter/innen der Geschäftsstelle tragen 
durch qualifizierten fachlichen Input, Vernetzungs- und Publikationstätigkeit selbst zur inhaltlichen 
Arbeit des Netzwerks bei. Darüber hinaus erbringen sie auch eigene Forschungsleistungen in For-
schungs- und Promotionsprojekten, die aus Haushaltsmitteln oder über eingeworbene Drittmittel 
finanziert werden.

Die Geschäftsstelle (insgesamt 35 Beschäftigte, inkl. einem Auszubildenden, Stichtag: 31.12.2019) 
besteht aus dem Generalsekretär mit drei zugeordneten Stabsstellen, sechs Wissenschaftlichen 
Referaten (WR) sowie fünf Referaten mit Aufgaben zentraler Dienste, die in der vom Vertreter des 
Generalsekretärs geleiteten Zentralabteilung (ZA) zusammengefasst sind. Die Wissenschaftlichen 
Referate sind für die Koordination des Forschungsprozesses und der Arbeitsgremien sowie für die 
inhaltliche Betreuung von Veranstaltungen und Publikationen verantwortlich. Die Zentralabteilung 
 
 
 

5		D  as Nachwuchskonzept der ARL wurde im Jahr 2020 überarbeitet und im September 2020 in der neuen Fassung der Mitglie-
derversammlung vorgestellt und dort intensiv diskutiert. Nach Einarbeitung der dort erfolgten Hinweise soll das neue Nach-
wuchskonzept formal verabschiedet werden.

6		  Eine Auflistung der im Berichtszeitraum neu gewählten und wiedergewählten Mitglieder sowie eine Übersicht über die Mitglie-
der des Zuwahlausschusses findet sich in Kapitel 8 „Entwicklung der Mitgliederstruktur“. 
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untergliedert sich in folgende Aufgabenbereiche: Verwaltung; Veranstaltungsorganisation; Veröf- 
fentlichungen; Bibliothek; Dokumentation; Verlag und EDV. Zugleich werden hier die Veröffentli-
chungen der Arbeitsergebnisse in digitaler und gedruckter Form produziert und eine Fülle von 
Kongressen, Veranstaltungen und Workshops zum Transfer von Arbeitsergebnissen der ARL orga-
nisiert. Daneben übernimmt die Zentralabteilung die klassischen Verwaltungsaufgaben für das 
Netzwerk und die Geschäftsstelle.
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4	 Forschungsfelder 
4.1.	 Forschungsfeld I: Demografischer und sozioökonomischer 	
	W andel

Der demografische Wandel bewirkt in Deutschland und in vielen anderen europäischen Ländern 
umfassende, regional sehr unterschiedliche Anpassungsbedarfe der Siedlungs-, Wirtschafts- und 
Infrastrukturen. Aufgrund von wachsenden groß- und kleinräumigen sozioökonomischen Un-
gleichheiten und der zunehmenden Internationalisierung steigen die Herausforderungen an die 
räumliche Integrationsfähigkeit. Sowohl in Großstadtregionen als auch zwischen prosperierenden 
Regionen und peripheren strukturschwächeren ländlichen Räumen nehmen strukturelle Ungleich-
heiten zu. Dabei ist zu beachten, dass diese Phänomene teilräumlich differenziert auftreten. Zu-
dem überlagern sich häufig die sozioökonomische Benachteiligung von Bevölkerungsgruppen und 
wirtschaftliche, soziale und städtebauliche Probleme sowie Umweltbelastungen. Diesbezüglich 
sind Denkweisen und konkrete Ansätze von zentraler Bedeutung, die auf das Gemeinwohl, soziale 
Gerechtigkeit und ökologische Tragfähigkeit gerichtet sind.

Der technologische Fortschritt, eine zunehmend globale Organisation der Produktion sowie der 
Strukturwandel hin zu einer Dienstleistungs- und Wissensgesellschaft machen eine Auseinander-
setzung mit den raumwirksamen Effekten dieser Entwicklungen notwendig. Die Digitalisierung er-
möglicht global vernetzte Produktionsprozesse und befördert neue, flexible Arbeitsformen und 
Lebensstile. Virtuelle Mobilität und eine räumliche Entankerung globaler Ökonomien sowie eine 
zeitgleiche Wiederentdeckung des Lokalen und Regionalen sind zu konstatieren.

Die gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Anforderungen an die räumliche Umgebung und damit 
an planerisches Denken und Handeln haben sich gewandelt. Vielfältige, flexibel nutzbare Wohnum-
feldstrukturen, Verkehrssysteme oder Einzelhandelsstrukturen werden benötigt. Aufgrund öko-
nomischer, ökologischer, sozialer und politischer Prozesse nimmt der Handlungsdruck auf Kom-
munen und Regionen zu. Insbesondere in dünn besiedelten Räumen ist die Finanzierung und 
Instandhaltung einer nachfragegerechten Infrastruktur der Daseinsvorsorge gefährdet. Eine Er-
gänzung des Zentrale-Orte-Systems mit flexiblen Ansätzen der Daseinsvorsorge und eine Stärkung 
regionaler Abstimmungsprozesse sind notwendig.

4.1.1	Mittelfristige Forschungsbedarfe im Forschungsfeld 		
	 (2017–2019)

Gemeinwohlorientierte Bodennutzung und Flächenmanagement
Ausgelöst durch Wanderungsbewegungen, sich wandelnde Nachfragepräferenzen an den Woh-
nungsmärkten und wirtschaftliche Dynamiken steht die räumliche Planung immer wieder aufs 
Neue vor der Herausforderung, mit Unter- und Überangeboten von Flächen umzugehen. Ange-
sichts zunehmender sozialräumlicher Polarisierungen und Ungerechtigkeiten sowie konkurrieren-
der Nutzungsinteressen gilt es, sich mit der Gemeinwohlorientierung als einem Leitprinzip der 
räumlichen Planung explizit zu beschäftigen.

Substanzielle und prozedurale Fragen
Von Interesse sind sowohl Herausforderungen als auch Möglichkeiten von gemein-wohlorientier-
ter und sozialgerechter Bodennutzung sowie entsprechenden Formen des Flächenmanagements. 
Dies wirft zunächst grundlegende ethische Fragen der Definition und Operationalisierung der Be-
griffe Gemeinwohl und Gerechtigkeit auf und erfordert ein aktives Hinterfragen der zugrunde lie-
genden Deutungen. Wird beispielsweise das Gemeinwohl über das Wohl der Mehrheitsgesellschaft 
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oder über das Wohl der am wenigsten Privilegierten bestimmt? Zudem muss die prozedurale Di-
mension diskutiert werden: Wie wird Gemeinwohl in Analyse-, Abwägungs- und Entscheidungs-
prozessen demokratisch ausgehandelt? Welche Instrumente sind fördernd oder hemmend und 
inwieweit greifen bestehende Konzepte? Insgesamt stellt eine gemeinwohlorientierte und gerech-
te Bodenverteilung die Planung vor grundsätzliche (verfassungsrechtliche, ethische und politi-
sche) Systemfragen, die es angesichts gesellschaftlicher Anforderungen zu diskutieren gilt. 

Räume als Gemeingüter und gemeinwohlorientierte Bodennutzung
Zu erörtern ist, welche Räume in welcher Hinsicht als Gemeingüter (Allmenden/commons) defi-
niert, geplant und genutzt werden und wie Eigentumsverhältnisse und Bodenrecht davon betrof-
fen sind. Dabei ist die Steuerung der Bodennutzung über hoheitlich-planerische, marktwirtschaft-
liche und gesellschaftliche Prozesse kritisch zu diskutieren, insbesondere die Rolle einer an Grenzen 
stoßenden und Ungleichheiten verstärkenden Markt-Orientierung (siehe unten). Hinsichtlich der 
Träger der Flächennutzung besteht noch Bedarf, gemeinwohlorientierte Organisationen als Part-
ner einer sozialgerechten Bodennutzung zu verstehen und Genossenschaftsmodelle u.  Ä. 
raumbezogen und planerisch neu zu durchdenken. Im inhaltlichen Fokus stehen bei der Thematik 
die Immobilien- und Wohnungsmärkte und diesbezügliche gemeinnützige Ansätze in der poli-
tisch-planerischen Steuerung im Bereich des Neubaus, der Anpassung von Beständen und des 
Umgangs mit Ungleichheiten. 

Postwachstum als Paradigma in Wirtschaft und Planung
Globale Probleme wie zunehmende soziale Polarisierungen und sozialräumliche Ungleichheiten, 
Wirtschafts- und Finanzkrisen und teilweise unabsehbare ökologische Risiken erfordern, dass ak-
tuelle Wirtschaftsweisen kritisch hinterfragt werden. Insbesondere in Hinblick auf soziale Konflikte 
und ökologische Tragfähigkeit werden verschiedene Wirtschaftsmodelle diskutiert, die auf eine 
größtmögliche Nachhaltigkeit gerichtet sind. 

Trotz jahrzehntelanger Diskussionen um nachhaltiges Wirtschaften sind eine starke Verhaftung im 
traditionellen Wachstumsparadigma, eine klare Orientierung an ökonomischer Effizienz sowie 
eine anhaltende Liberalisierung und Deregulierung von Märkten im globalen Kontext zu beobach-
ten. Angesichts raumrelevanter Problemlagen ist es auch für die Raum- und Planungswissenschaf-
ten sowie für die Planungspraxis notwendig, alternative, d. h. nicht an materiellen Wachstumsindi-
katoren orientierte Konzepte und Instrumente zu entwickeln. Neue Postwachstumsmodelle 
werden dabei in ihren allgemeinen Theorien und Praktiken sowie in Hinblick auf ihre räumlichen 
Effekte in holistischer Perspektive diskutiert. 

In der raumbezogenen Forschung und Praxis beschränkte sich die Auseinandersetzung mit dem 
Thema Postwachstum bisher vorwiegend auf den planerischen Umgang mit schrumpfenden Städ-
ten oder auf die Herausforderungen, Daseinsvorsorge in peripheren Räumen zu gewährleisten. Da 
mit den gegenwärtigen Entwicklungsparadigmen offenkundig räumliche Heterogenität verbunden 
ist, ist der Umgang mit diesen Teilräumen aus einer Perspektive des Postwachstums von hoher 
Bedeutung.

Darüber hinaus sollte im Sinne einer transformativen Wissenschaft die Relevanz von an Postwachs-
tum orientierten Forschungsansätzen gesellschaftlich, politisch und ökologisch bewertet und die 
Implementation innovativer Entwicklungsansätze angestrebt werden. Als Auftrag der ARL ist dabei 
insbesondere zu sehen, postwachstumsorientierte Forschungszugänge originär auf Fragen der 
raumbezogenen Planung und Entwicklung zu beziehen und relevante Handlungsansätze abzulei-
ten: Mögliche Themenbereiche könnten postwachstumsorientierte Wirtschaftsformen und Le-
bensstile und deren Auswirkungen auf Arbeits- und Wohnformen in Stadt und Land sein. Darüber 
hinaus können auch die Formen und Vorgehensweisen des Planens und Entwickelns selbst aus 
Postwachstumssicht neu betrachtet werden und eingespielte planerische Denk- und Handlungs-
muster kritisch reflektiert und Alternativen entwickelt werden.
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Migration und gesellschaftliche Polarisierung
Die Auswirkungen der Internationalisierung der Gesellschaft durch Arbeitsmigration und Flucht 
sowie die räumlichen Folgen sozialer und ökonomischer Differenzierungsprozesse sind von zent-
raler gesellschaftlicher, politischer und planerischer Bedeutung. Zudem prägen Binnenwanderun-
gen sowie die Zunahme von multilokalen Lebensformen das gesellschaftliche Leben und nehmen 
Einfluss auf die räumliche Entwicklung. Eine weitere vertiefte Auseinandersetzung mit räumlichen 
Auswirkungen und planerischen Steuerungsmöglichkeiten ist notwendig und von besonderer ge-
sellschaftlicher Relevanz.

Zentrale Faktoren für den Erfolg oder das Scheitern von Integrationsprozessen sind die Zugangs-
möglichkeiten zu Bildung, Arbeits- und Wohnungsmarkt sowie die Nutzungsmöglichkeiten öffent-
licher Räume und sozialer Infrastrukturen. In steigendem Maße geht es darum, sich mit der Zunah-
me von Disparitäten und der Sicherung der Teilhabe einzelner Bevölkerungsgruppen am 
gesellschaftlichen Leben auseinanderzusetzen. Entsprechende Handlungskonzepte für sozial-
räumliche Strategien in Quartieren sowie eine sinnvolle Zuwanderungsstrategie im Hinblick auf 
den Fachkräftemangel in bestimmten Wirtschaftssektoren und Regionen sind zu entwickeln. Wie 
lassen sich beispielsweise Kreativwirtschaft und Migrantenökonomien verbinden? Welche Chan-
cen, aber auch Probleme bringt die zunehmende Beschäftigung von Migrantinnen und Migranten 
in der Care Economy?

Zunehmende gesellschaftliche und politische Polarisierungen stellen auch die räumliche Planung 
und Entwicklung vor große Herausforderungen: Insbesondere Konflikte um die Nutzung von Räu-
men und das „Recht auf Stadt“ sind dabei zu betrachten, ebenso wie Fragen des Umgangs mit ein-
ander stark widerstreitenden und auch extremen Positionen und Orientierungen einzelner Ak-
teursgruppen. So ist zu klären, wie bei derartigen Konflikten und Konfliktparteien 
Planungsprozesse so gestaltet werden können, dass sie zu Integration, Kohäsion und sozialem Frie-
den beitragen.

Gesundheitsorientierte räumliche Entwicklung
Zu den zentralen Zielen integrierter und nachhaltiger räumlicher Entwicklung gehört es, lebens-
werte Räume zu schaffen und dabei sowohl gesellschaftliche Bedürfnisse als auch natürliche Fak-
toren zu berücksichtigen. In diesem Kontext ist das Thema Gesundheit von besonderer Bedeu-
tung. Sie wird hier im Sinne der Weltgesundheitsorganisation (WHO) als Zustand des körperlichen, 
psychischen und sozialen Wohlbefindens verstanden.

Die Gesundheitsförderung war eine wesentliche Triebfeder für die Entwicklung moderner Planung 
im 19. Jahrhundert als Reaktion auf die hygienischen Bedingungen in (vor)industriellen Siedlun-
gen. In den letzten Jahren wird Gesundheit wieder explizit in raum- und planungswissenschaftli-
chen Debatten aufgegriffen: Dabei werden vor allem gesundheitliche Ungleichheiten innerhalb 
und zwischen Quartieren, Städten und Regionen sowie zwischen verschieden stark betroffenen 
(„vulnerablen“) Bevölkerungsgruppen adressiert. Ungesunde Wohn-, Arbeits- oder Freizeitbedin-
gungen können u.a. durch schleichende Risiken (Luftbelastung, Lärmbelastung, Dichte-Stress, 
hochverdichtete Bebauung etc.), aber auch durch Extremereignisse (Hitze, Überflutung etc.) 
entstehen.

Durch die zunehmende Konzentration von sozioökonomisch benachteiligten Personen in Stadt-
quartieren mit umweltbezogenen Belastungen und schlechter gesundheitlicher Versorgung wird 
die gesundheitliche Benachteiligung von Einwohnerinnen und Einwohnern zu einem systemati-
schen Problem. Aus regionaler Perspektive ist zudem die Versorgung mit gesundheitsbezogenen 
Infrastrukturen insbesondere in peripheren oder nachfrageschwachen Regionen ein zunehmend 
brisantes Thema. Zusätzlich führt der demografische Wandel zu einem starken Anstieg der Anzahl 
von älteren Menschen, wodurch der sozial- und gesundheitspolitische Handlungsbedarf in Zukunft 
auf allen politisch-administrativen Ebenen zunehmen wird.



2017/ 2018 / 2019 _  Täti g k eit s b er i cht d er A R L� fo r sch u n gsfeld er 23

Relevante Fragestellungen betreffen die raumbezogenen Herausforderungen und Handlungsmög-
lichkeiten zur Schaffung gesunder Lebensbedingungen, die Steuerbarkeit über planerische Instru-
mente und Programme, die kooperative Zusammenarbeit von Akteuren sowie die integrative Be-
trachtung von Gesundheit mit anderen planerischen Handlungsfeldern (z. B. Klimaanpassung und 
Hitzestress). 

Digitalisierung und Wissensgesellschaft
Durch die zunehmende Digitalisierung gesellschaftlicher und wirtschaftlicher Handlungsbereiche 
verändern sich diese auch in ihrer räumlichen Dimension: So tragen neue Informations- und Kom-
munikationstechnologien dazu bei, dass Menschen virtuell mobil sind, also unabhängig von räum-
licher Nähe zusammenarbeiten können. Auch ökonomische Wertschöpfung in Form digitaler 
Dienstleistungen und digital vernetzter Produktion findet jenseits klassischer räumlicher Wirt-
schaftsmodelle statt. Die räumlichen Implikationen einer solchen Deterritorialisierung im Allge-
meinen und neuer Wirtschaftsformen im Speziellen sind Gegenstand aktueller raumwissenschaft-
licher Debatten. Forschungsbedarf besteht dabei hinsichtlich der räumlichen Potenziale und 
Risiken von digitalen Dienstleistungen und „Industrie 4.0“ in einer Wissensgesellschaft im digitalen 
Zeitalter. Dies betrifft auch gegenläufige Tendenzen, also Prozesse der Reterritorialisierung, bei-
spielsweise durch die Entstehung neuer räumlicher Cluster in den Wissensökonomien.

An der Schnittstelle von Digitalisierung und Wissensökonomien sind die Versorgung mit techni-
schen Infrastrukturen (Highspeed-Internet) und digitalen Diensten als Standortfaktoren zu be-
trachten, ebenso damit verbundene räumliche Ungleichheiten in der Versorgung und in den Ent-
wicklungsmöglichkeiten in Teilräumen. Zudem ist die Bedeutung von Forschungs- und 
Bildungseinrichtungen für Wissensökonomie und gesellschaft vertiefend in ihrer räumlichen Wirk-
samkeit zu untersuchen, beispielsweise hinsichtlich der Effekte von Hochschulen auf die lokale und 
regionale Entwicklung oder der Förderung von räumlichen Clustern in den Wissensökonomien. 
Weiterhin stellen sich Fragen, inwiefern sich das Verhältnis von städtischen und ländlichen Räumen 
wandelt und wie sich Mobilitätsformen durch eine fortschreitende Digitalisierung ändern. 

4.1.2	Übersicht zu den Forschungsfeldaktivitäten 				  
	 im Berichtszeitraum

Im Folgenden stellen wir Ihnen zunächst eine kurze Überblickstabelle zu den Aktivitäten vor, die im 
Berichtszeitraum (2017 bis 2019) im Forschungsfeld „Demografischer und sozioökonomischer 
Wandel“ realisiert wurden. Im Anschluss erläutern wir Ihnen die ARL-spezifische Zuspitzung der 
Themen innerhalb der jeweiligen Arbeitsgremien und informieren Sie über die Arbeitsergebnisse 
der Gremien sowie der öffentlichkeitswirksamen Fachveranstaltungen und Forschungsvorhaben 
des Forschungsfeldes, die teilweise auch in Kooperation mit Partnereinrichtungen erfolgt sind.



fo r sch u n gsfeld er� 2017/ 2018 / 2019 _  Täti g k eit sb er i cht d er A RL 24

Gremienaktivitäten Format
Gremienleitung/Geschäftsführung und 
verantwortlich in der ARL-Geschäftsstelle

Lauf-
zeit

Multilokale Lebensführung und 
räumliche Entwicklungen

AK
Prof. Dr. Rainer Danielzyk
Cornelia Tippel
Dr. Anne Ritzinger/Martin Sondermann

2012 – 
2017

Planung für gesundheits- 
fördernde Stadtregionen

AK
Prof. Dr. Sabine Baumgart
Dr. Andrea Rüdiger
Dr. Anne Ritzinger/Martin Sondermann

2013 – 
2017

Zeitgerechte Stadt AK
Prof. Dr. Dietrich Henckel
Dr. Corina Buckenberger/Charlotte Weber
Dr. Anne Ritzinger/Dr. Barbara Warner

2014 – 
2017

Hochschulen und nachhaltige 
Regionalentwicklung

AK
Prof. Dr. Rolf-Dieter Postlep
Prof. Dr. Lorenz Blume
Dr. Martina Hülz/Dr. Martin Sondermann

2014 – 
2019

Postwachstumsökonomien AK
Prof. Dr. Christian Schulz
Dr. Benedikt Schmid
Dr. Martina Hülz

2017 – 
2020

Kleinstadtforschung Ad-hoc-AK
Dr. Annett Steinführer/Lars Porsche
Dr. Martin Sondermann

2018 – 
2020

Raumwirksamkeit der  
Digitalisierung

Ad-hoc-AG der LAG 
Baden-Württemberg

Prof. Dr. Dirk Engelke
Sebastian Wilske
Dr. Barbara Warner

2018 – 
2020

Wohnen in den Großstadt- 
regionen Baden-Württembergs

Ad-hoc-AG der LAG 
Baden-Württemberg

Axel Fricke/Dr. Ansgar Schmitz-Veltin
Tobias Held
Dr. Barbara Warner

2018 – 
2020

Zukunft der (Stadt-)Zentren 
ohne Handel?

Ad-hoc-AG der LAG 
Bremen/Hamburg/ 
Niedersachsen/ 
Schleswig-Holstein

Klaus Mensing
Ulrike Anders
Dr. Martin Sondermann

2019 – 
2020

Reurbanisierung – Mythos oder 
Wirklichkeit am Beispiel von 
Städten und Regionen in Nord-
westdeutschland

AG der LAG Bremen/ 
Hamburg/Nieder- 
sachsen/Schleswig- 
Holstein

Prof. Dr. Dietmar Scholich
Sarah-Carina Bruhse
Dr. Barbara Warner

2015 – 
2017

Onlinehandel und  
Raumentwicklung

AG der LAG Nord-
rhein-Westfalen

Frank Osterhage/Nina Hangebruch
Prof. Dr. Rainer Danielzyk

2016 – 
2018

Stadtentwicklungsfonds

AG der LAG Bremen/ 
Hamburg/Nieder- 
sachsen/Schleswig- 
Holstein

Dr. Guido Nischwitz
Verena Andreas
Dr. Martin Sondermann

2014 – 
2017

Metropolregion  
Mitteldeutschland

AG der LAG Sachsen/ 
Sachsen-Anhalt/ 
Thüringen

Prof. Dr. Martin T. W. Rosenfeld
Dr. Albrecht Kauffmann
Dr. Andreas Stefansky

2012 – 
2017

Zukunftsperspektiven ländlicher 
Räume in Nordrhein-Westfalen

AG der LAG Nord-
rhein-Westfalen

Prof. Dr. Ulrike Grabski-Kieron/ 
Dr. Stephanie Arens
Alexandra Terhorst
Prof. Dr. Rainer Danielzyk

2017 – 
2020

Digitalisierung in ländlichen und 
verdichteten Räumen

AG der LAG Hessen/ 
Rheinland-Pfalz/Saar-
land

Prof. Dr. Annette Spellerberg
Dr. Lynn Schelisch
Dr. Martina Hülz

2018 – 
2020
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Öffentlichkeitswirksame  
Veranstaltungen

Format Verantwortlich in der Geschäftsstelle
Lauf-
zeit

ARL-Kongress 2017: Gesundheit 
in der räumlichen Planung  
verankern

Fachveranstaltung Martin Sondermann 2017

Raumwissenschaftliches  
Kolloquium 2017: Mehr Engage-
ment – Mehr Nachhaltigkeit? 
Städtische Transformation und 
zivilgesellschaftliche Initiativen

Fachveranstaltung
(in Kooperation mit 
dem 5R-Netzwerk)

Prof. Dr. Rainer Danielzyk 2017

20. Konferenz für Planerinnen 
und Planer NRW „Druck auf die 
Fläche – Suche nach neuen Ant-
worten“

Fachveranstaltung in 
Kooperation mit ILS 
und DASL

Prof. Dr. Rainer Danielzyk 2017

Herausforderung Wohnen

Fachveranstaltung in 
Kooperation mit dem 
Bürgerbüro Stadtent-
wicklung (bbs)

Dr. Gabriele Schmidt 2018

Dortmunder Konferenz 2018
Raum- und Planungsforschung 
„Die Große Transformation –  
Herausforderung und Chance für 
die Raumplanung“

Fachveranstaltung in 
Kooperation mit der 
Fakultät Raumplanung 
der TU Dortmund

Prof. Dr. Rainer Danielzyk/ 
Dr. Barbara Warner

2017 – 
2018

Raumwissenschaftliches  
Kolloquium 2019: Anker im 
Raum? Klein- und Mittelstädte in 
strukturschwachen Regionen

Fachveranstaltung (in 
Kooperation mit dem 
raumwissenschaftli-
chen 5R-Netzwerk)

Prof. Dr. Rainer Danielzyk 2019

Jahrestagung des Jungen  
Forums „Nutzungsmischung in 
Stadt und Land nach der Leipzig 
Charta 2007: Gleichwertige  
Lebensverhältnisse oder  
Wachstumswettbewerb?“

Fachveranstaltung 
und Nachwuchs- 
förderung

Dr. Andreas Stefansky 2019

ARL-Kongress 2019: Postwachs-
tum und Transformation.  
Planen – Steuern – Wirtschaften

Fachveranstaltung Dr. Martina Hülz 2019

Regionalplanungstagung/ 
Planungsforum Hessen/ 
Rheinland-Pfalz/Saarland  
„Instrumente der Planung –  
Wandel durch Digitalisierung“

Fachveranstaltung Dr. Martina Hülz 2019

Regionalplanungstagung  
Nordrhein-Westfalen

Fachveranstaltung Prof. Dr. Rainer Danielzyk 2019

Fachtagung: Gleichwertigkeit der 
Lebensverhältnisse – der Beitrag 
von Raumordnung und Raument-
wicklung

Fachveranstaltung Prof. Dr. Rainer Danielzyk 2019

Zeitgerechte Stadt
Buchvorstellung und 
Diskussionsveranstal-
tung

Dr. Barbara Warner 2019
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Weitere Vorhaben,  
Drittmittelprojekte  
und Dissertationen

Format Verantwortlich in der Geschäftsstelle
Lauf-
zeit

Leibniz-Forschungsverbund  
„Healthy Ageing/Gesundes  
Altern“

Kooperation innerhalb 
der Leibniz-Gemein-
schaft

Dr. Martin Sondermann
2013 – 
2019

Modellvorhaben der Raumord-
nung (MORO) „Daseinsvorsorge 
in der Regionalplanung und  
Möglichkeiten ihrer formellen 
und informellen Steuerung“

Drittmittelprojekt
(BMVI)

Prof. Dr. Rainer Danielzyk
2015 – 
2017

Innovationsgruppe UrbanRural 
Solutions

Drittmittelprojekt 
(BMBF)

Sara Reimann
2014 – 
2019

Measuring Homelessness  
in Europe

Drittmittel (EU COST 
Action CA15218)

Dr. Martin Sondermann
2017 – 
2020

International Summer School 
2017: Social Innovation in Urban 
and Regional Development 
(Wien)

Nachwuchsförderung Prof. Dr. Rainer Danielzyk 2017

International Summer School 
2018: Small and Medium Sized 
Cities (Lille)

Nachwuchsförderung Prof. Dr. Rainer Danielzyk 2018

International Summer School 
2019: Europe and its Regions 
(Hannover)

Nachwuchsförderung Prof. Dr. Rainer Danielzyk 2019

The Impact of Policies on  
Intangible Assets and Urban- 
Rural Relations

Dissertation im 
TRUST-/ARL- 
Promotionskolleg

Milad Abbasiharofteh
2015 – 
2018

Spacing-Wirkungen privater 
Hochschulen im ländlichen Raum

Dissertation im 
TRUST-/ARL- 
Promotionskolleg

Jessica Baier
2015 – 
2018
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Themenfokus und Arbeitsergebnisse der ARL-Gremien  
im Forschungsfeld I „Demografischer und sozioökonomischer 
Wandel“

AK „Multilokale Lebensführung und räumliche Entwicklungen“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsführung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr. Rainer Danielzyk
Cornelia Tippel
Dr. Anne Ritzinger / Martin Sondermann

Themenfokus Multilokale Lebensführung – das Wohnen und Leben an mehre-
ren Orten – ist ein aktuelles gesellschaftliches und räumliches 
Phänomen. Multilokalität ist nicht grundsätzlich neu, wandelt sich 
aber mit den gesellschaftlichen Lebensbedingungen und  verhält-
nissen. Dabei geht es um sich verändernde räumliche Mobilität, 
die sich in einem Spannungsfeld zwischen Bewegung und Veran-
kerung einordnen lässt und in zahlreichen Ausprägungen vorzu-
finden ist. Das Spektrum umfasst beispielsweise arbeitsbedingt 
Wochenendpendelnde, Paare in Doppelhaushalten (Living Apart 
Together), Expatriate, transnationale Pflegekräfte, Menschen mit 
Ferienunterkünften oder pendelnde Kinder in Nachtrennungsfa-
milien. Dabei stellen sich einzelne Formen hybrid und nicht trenn-
scharf dar. Der AK hat Multilokalität aus verschiedenen Perspekti-
ven wissenschaftlich neu gefasst, beleuchtet und analysiert. Er 
hat sich intensiv mit theoretischen Konzeptionen, methodologi-
schen Fragen und möglichen Typologisierungen befasst sowie 
wichtige Schlüsselbegriffe der Multilokalitätsforschung erläutert. 
In empirischen Studien der jüngeren Multilokalitätsforschung 
wurden überdies konkrete gesellschaftliche und räumliche Aus-
prägungen und Implikationen multilokaler Lebensführung exemp-
larisch analysiert.
 

Arbeitsergebnisse
(Kursiv = außerhalb des 
Berichtszeitraums)

> �ARL – Akademie für Raumentwicklung in der Leibniz-Gemein-
schaft (Hrsg.) (2020): Multilokale Lebensführungen und 
räumliche Entwicklung – ein Kompendium der ARL. Hannover. 
= Forschungsbericht der ARL 13

> �Fachtagung und Buchvorstellung „Multilokalität – quo vadis?“ 
13.09.2020
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AK „Planung für gesundheitsfördernde Stadtregionen“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsführung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr.-Ing. Sabine Baumgart
Dr. Andrea Rüdiger
Dr. Anne Ritzinger / Martin Sondermann

Themenfokus Gesunde Lebensbedingungen sind von zentraler Bedeutung für 
eine nachhaltige Entwicklung lebenswerter Städte. Der Arbeits-
kreis „Planung für gesundheitsfördernde Stadtregionen“ hat pla-
nerische und gesundheitsbezogene Erkenntnisse aus Wissen-
schaft und Praxis aus verschiedenen Blickwinkeln beleuchtet, 
aufbereitet und weiterentwickelt. So wurden grundlegende Be-
griffe und Konzepte, historische Entwicklungslinien und neue in-
tegrierte Perspektiven zum Verhältnis von Gesundheit, Raum und 
Intervention aufgezeigt und strategische Ansätze zur Förderung 
von Gesundheit und Lebensqualität in Städten diskutiert und ver-
schiedene Möglichkeiten der Umsetzung über planerische Instru-
mente beleuchtet. Der AK hat überdies zahlreiche Handlungsop-
tionen aufgezeigt, um die unterschiedlichen Handlungs- und 
Politikfelder der Gesundheitsförderung, der Prävention sowie der 
räumlichen Planung miteinander zu verzahnen. 

Arbeitsergebnisse
(Kursiv = außerhalb des 
Berichtszeitraums)

> �ARL – Akademie für Raumforschung und Landesplanung 
(Hrsg.) (2014): Umwelt- und Gesundheitsaspekte im Pro-
gramm Soziale Stadt – Ein Plädoyer für eine stärkere Integra- 
tion. Hannover. = Positionspapier aus der ARL 97

> �Inhaltliche Gestaltung des ARL-Kongresses 2017: „Gesundheit 
in der räumlichen Planung verankern“, 11./12. Mai 2017 in 
Potsdam

> �Baumgart, S.; Köckler, H.; Ritzinger, A.; Rüdiger, A. (Hrsg.) 
(2018): Planung für gesundheitsfördernde Städte. Hannover. = 
Forschungsberichte der ARL 8.

> �Baumgart, S. (2018): Gesundheitsfördernde Städte. Ergebnis-
se und Empfehlungen des ARL-Arbeitskreises. In: PLANERIN 
(5), 5-7. (Themenheft „Gesundheitsvorsorge. Gesund leben in 
Stadt, Land und Quartier“)

> �Baumgart, S. (2019): Gesundheitsfördernde Städte. Ergeb- 
nisse und Empfehlungen des ARL-Arbeitskreises. In: Lange, J. 
(Hrsg.) (2019): Mehr Gesundheit wagen. Gesundheits- 
regionen als Zukunftstreiber für Lebensqualität, gute Arbeit 
und nachhaltiges Wachstum? Rehburg-Loccum, 105-133. = 
Loccumer Protokolle Band 10/2019.
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Darüber hinaus fokussierte der ARL-Kongress 2017 das Thema „Gesundheit in der räumlichen Pla-
nung verankern“. Der Kongress fand am 11. und 12. Mai 2017 in Potsdam statt und wurde vom 
Präsidium der ARL in enger Abstimmung mit den Mitgliedern des Arbeitskreises „Planung für ge-
sundheitsfördernde Stadtregionen“ vorbereitet. In Plenarvorträgen und thematisch fokussierten 
Arbeitsgruppen haben sich die Teilnehmer/innen aus Wissenschaft und Praxis mit den raumbezo-
genen Herausforderungen und Handlungsmöglichkeiten, den Instrumenten und den Akteuren der 
Gesundheitsförderung im Rahmen der räumlichen Planung und der Fachplanungen intensiv be-
fasst.

©
 A

RL
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AK „Zeitgerechte Stadt“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsführung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr. Dietrich Henckel
Dr. Corina Buckenberger/Charlotte Weber
Dr. Anne Ritzinger/Dr. Barbara Warner

Themenfokus Der wirtschaftliche Strukturwandel hin zu einer Dienstleistungs- 
und Wissensgesellschaft hat zur Herausbildung neuer gesell-
schaftlicher Zeitstrukturen beigetragen. Aber trotz des weitver-
breiteten Bewusstseins dafür, dass Zeit(politik) ein expliziter 
Bestandteil städtischer Politik sein sollte, ist die Implementierung 
in die Praxis noch nicht sehr weit entwickelt. Das Thema „Raum-
zeitpolitik“ und insbesondere Zeitgerechtigkeit wurde vor dem 
Hintergrund der zunehmenden Debatten um Gerechtigkeit in der 
Stadt (soziale Gerechtigkeit, Raumgerechtigkeit, Umweltgerech-
tigkeit, Recht auf Stadt) vom Arbeitskreis bearbeitet. Zentrale 
Perspektiven dabei waren: normative Überlegungen zu Zeit, 
Raum und Planung, der Rhythmus und Takt als Strukturmuster 
urbanen Lebens, Zeit-Räume in der Stadt und Lebenszeit und 
Zeiterleben in der Stadt. Der AK hat Verbindungen zwischen den 
verschiedenen Perspektiven hergestellt, Komplementaritäten und 
Widersprüche herausgearbeitet und eine Forschungs- und Hand-
lungsagenda entwickelt. Diese beansprucht nicht, die Probleme 
vollständig zu lösen, leistet aber einen Beitrag zur bewussteren 
Planung in Bezug auf Zeit und damit zur Verbesserung der Le-
bensqualität in den Städten.

Arbeitsergebnisse > �Henckel, D.; Kramer, C. (Hrsg.) (2019): Zeitgerechte Stadt. 
Konzepte und Perspektiven für die Planungspraxis. Hannover. = 
Forschungsberichte der ARL 9.

> �Öffentliche Buchvorstellung und Fachgespräch am 22. Juli 
2019 in Berlin
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Der Einladung zur Buchvorstellung und Diskussion des Forschungsberichtes am 22. Juli 2019 im 
Collaboratorium Berlin folgten rund 35 Interessierte. Prof. Dietrich Henckel als Mitherausgeber 
wurde überdies vom Deutschlandfunk zum Thema interviewt:
https://www.deutschlandfunkkultur.de/stadtforscher-ueber-interessenkonflikte-vom- 
feiern-laermen.1008.de.html?dram:article_id=454453.

Buchvorstellung „Zeitgerechte Stadt“ am 22. Juli 2019 im CLB

©
 A

RL
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AK „Hochschulen und nachhaltige Regionalentwicklung“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsführung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr. Rolf-Dieter Postlep
Prof. Dr. Lorenz Blume
Dr. Martina Hülz/Martin Sondermann

Themenfokus Hochschulen sind aus ökonomischer Perspektive für ihre Stand-
ortregionen einerseits Arbeitgeber und Nachfrager von Interesse, 
andererseits präsentieren sie sich als Wissensproduzenten, als 
„Wissensimporteure“ und als Bereitsteller von Humankapital. Un-
tersucht hat der AK, über welche Kanäle Hochschulen und Regio-
nen miteinander verbunden sind, welche Hemmnisse und Er-
folgsfaktoren beim Wissenstransfer zu beobachten sind und wie 
erfolgversprechende Governance-Strukturen zur Steuerung des 
Zusammenspiels geschaffen werden können. Zudem wurde die 
„dritte Aufgabe“ (Third Mission) der Hochschulen, also ihre ge-
sellschaftliche Mitverantwortung für eine nachhaltige Regional-
entwicklung diskutiert. Auch weitergehende Forderungen, die 
Hochschulen als Agenten für eine nachhaltige Entwicklung insbe-
sondere im „Reallabor“ Region anhand von Fallbeispielen ins 
Blickfeld nehmen, wurden ebenfalls betrachtet. Die zunehmende 
Orientierung auf Wettbewerb und „Exzellenz“ in der Forschungs-
förderung, die Bologna-Reformen in der Lehre und die Netzwerk- 
orientierung in der Innovationspolitik haben ebenfalls sichtbare 
Auswirkungen auf die räumlichen Strukturen in Deutschland. 
Auch diese „sekundären“ Regionaleffekte wurden empirisch ab-
gebildet und unter Nachhaltigkeits- und regionalen Ausgleichs- 
zielen bewertet.

Arbeitsergebnisse
(Kursiv = außerhalb des 
Berichtszeitraums)

> �Postlep, R.-D.; Blume, L.; Hülz, M. (Hrsg.) (2020): Hochschu-
len und ihr Beitrag für eine nachhaltige Regionalentwicklung. 
Hannover. = Forschungsberichte der ARL 11

> �Special Issue der Zeitschrift „Review of Regional Research” 
(Beiträge befinden sich im Begutachtungsprozess)
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AK „Postwachstumsökonomien“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsführung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr. Christian Schulz
Dr. Benedikt Schmid
Dr. Martina Hülz

Themenfokus In der politischen und gesellschaftlichen Debatte über die Not-
wendigkeit einer Transformation zu nachhaltigen Lebens- und 
Wirtschaftsformen stehen neben dem Klimawandel insbesondere 
die Endlichkeit natürlicher Ressourcen und ihr global fortschrei-
tender Verbrauch im Mittelpunkt. Zunehmend wird die Sinnhaf-
tigkeit von kontinuierlichem materiellem Wachstum infrage ge-
stellt und es werden Entwicklungsansätze jenseits einer reinen 
Wachstumsorientierung gesucht. Gemeinwohlorientierung, sozi-
ale Teilhabe und Umweltverträglichkeit sind die Leitziele einer De-
batte, die die gegenwärtig vorherrschenden Wirtschaftsformen 
und deren negative Auswirkungen kritisch hinterfragen. Dazu ge-
hört auch eine Neubewertung von Begriffen wie Entwicklung, 
Wohlstand und Wohlergehen. Trotz der langjährigen Auseinan-
dersetzung mit Nachhaltigkeitsfragen und dem Umgang mit der 
„Ressource“ Fläche/Boden scheinen die gängigen Konzepte und 
Modelle der Raumforschung und Raumordnung eher dem traditi-
onellen Wachstumsparadigma verhaftet. Weder die Beschäfti-
gung mit dem demografischen Wandel und schrumpfenden Städ-
ten noch die Arbeiten zu den Folgen der jüngsten Finanz- und 
Wirtschaftskrise haben hier zu einem grundsätzlichen Perspekti-
venwechsel geführt, der konzeptionelle Anstöße für alternative, 
d. h. nicht an materiellen Wachstumsindikatoren orientierte Ent-
wicklungsmodelle und ihre planerische Begleitung liefern könnte. 
Auch fehlt es bisher an einer kritischen Diskussion in den Raum-
wissenschaften zu den Konzepten der sogenannten „Green Eco-
nomy“ und der „Sharing Economy“ sowie zu Vorstellungen von 
„Qualitativem Wachstum“ oder „Smart Growth“. Der AK hat 
durch verschiedene Aktivitäten eine differenzierte interdisziplinä-
re Diskussion zu den räumlichen Implikationen und den Heraus-
forderungen postwachstumsorientierter Konzepte und Projekte 
ermöglicht und dem Thema in den Raumwissenschaften und der 
Planungspraxis zu mehr Gewicht verholfen. Durch das Themen-
dossier „Postwachstum und Raumentwicklung“ möchte der AK 
seine Aktivitäten und Publikationen gebündelt und transparent 
abbilden und sich mit anderen vernetzen.
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Arbeitsergebnisse
(Kursiv = außerhalb des 
Berichtszeitraums)

> �Nachrichten der ARL 04/2017 „Planung ohne Wachstum“.
> �Deutscher Kongress für Geographie 2019: Postwachstumsöko-

nomien, Organisation von vier Fachsitzungen durch den AK 
(https://www.arl-net.de/system/files/dkg_2019_ak_post 
wachstumsoekonomien.pdf)

 > �Deutscher Kongress für Geographie 2019: Postwachstumsöko-
nomien, Organisation von vier Fachsitzungen durch den AK 
(https://www.arl-net.de/system/files/dkg_2019_ak_post 
wachstumsoekonomien.pdf)

> �ARL-Kongress 2019 „Postwachstum und Transformation“.
> �Pressemitteilung „Mehr oder weniger? Raumentwicklung 

braucht Postwachstum! (08.07.2019)
> �politische ökologie (Band 160): Möglichkeitsräume. Raum- 

planung im Zeichen des Postwachstums. (2019 erschienener 
Special Issue der Zeitschrift politische ökologie im oekom- 
Verlag)

> �Politikberatung „Leibniz im Landtag 2019“ Gesprächsangebote 
für MdLs Martina Hülz u. Barbara Warner

> �Lange, B.; Hülz, M.; Schmid, B.; Schulz, C. (Hrsg.) (2020): 
Postwachstumsgeographien. Raumbezüge diverser und alter- 
nativer Ökonomien. Bielefeld (Herausgabe des Sammelbandes 
als E-Book [Open Access] oder Print im transcript Verlag)

> �ARL-Themendossier „Postwachstum und Raumentwicklung“ 
(2020) – https://www.arl-net.de/de/postwachstum 

> �Covid-19 und Postwachstumsgeographien: Beobachtungen und 
Perspektiven (2020 erschienener Diskussionsbeitrag der Her-
ausgebenden des oben genannten Sammelbandes zu Post-
wachstumsgeographien).

> �Positionspapiere zu „Postwachstum und Raumentwicklung“ so-
wie zu „Corona und Postwachstum“ (befinden sich in der Ab-
stimmung)

Am 27. und 28. Juni 2019 hat das Präsidium in enger Kooperation mit den Arbeitskreisen „Post-
wachstumsökonomien“ und „Große Transformation“ den ARL-Kongress „Postwachstum und 
Transformation“ in Kassel ausgerichtet. Eine umfangreiche Nachberichterstattung zu dem ausge-
buchten Kongress, inklusive Fotogalerie, Graphic Recording und den im Vorfeld sowie während des 
Kongresses entstandenen Videobotschaften finden Interessierte auf unserer Webseite
https://www.arl-net.de/de/blog/arl-kongress-2019-im-r%C3%BCckblick. 
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Eine Übersicht über die Aktivitäten des Arbeitskreises bietet zudem das Themendossier 
„Postwachstum und Raumentwicklung“ auf der ARL-Webseite
https://www.arl-net.de/de/postwachstum.
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AAK „Kleinstadtforschung“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsstelle der ARL

Dr. Annett Steinführer, Dipl.-Geogr. Lars Porsche
Dr. Martin Sondermann

Themenfokus Kleinstädte spielen in der sozial- und planungswissenschaftlichen 
Raumforschung in Deutschland nur eine untergeordnete Rolle. 
Auch in politischen und medialen Auseinandersetzungen werden 
sie in ihren Strukturen, Bedeutungen und Funktionen weder hin-
reichend wahrgenommen noch differenziert betrachtet. Dieses 
Wissensdefizit über einen für die Siedlungsstruktur in Deutsch-
land relevanten Stadttypus bildet den zentralen Impuls für die 
Einrichtung des Ad-hoc-Arbeitskreises der ARL. Er soll den An-
stoß für einen breiteren wissenschaftlichen Diskurs zu Kleinstäd-
ten geben und im Bemühen um eine systematische Kleinstadtfor-
schung eine Bestandsaufnahme bisheriger Forschungen 
vornehmen. Zugleich sollen Politik und Planungspraxis stärker für 
das Themenfeld der kleineren Städte sensibilisiert werden.

Konkret hat der Ad-hoc-Arbeitskreis „Kleinstadtforschung“ drei 
Ziele verfolgt:
> �Forschungslücken in der Kleinstadtforschung Deutschlands 

identifizieren,
> �Querverbindungen zu benachbarten Disziplinen und Themen-

feldern aufzeigen sowie
> �Forschungslücken in der Kleinstadtforschung Deutschlands 

identifizieren,
> �die interdisziplinäre Vernetzung verbessern, um mittelfristig 

konkrete Projekte zur Kleinstadtforschung anzustoßen.

Arbeitsergebnisse
(Kursiv = außerhalb des 
Berichtszeitraums)

> �ARL – Akademie für Raumforschung und Landesplanung 
(Hrsg.) (2019): Kleinstadtforschung. Hannover. = Positions- 
papier aus der ARL 113

> �Pressemitteilung „Jenseits von Großstadt und ländlichen Räu-
men – was wir über Kleinstädte (nicht) wissen“ (10.09.2019) 

> �Academy for Spatial Research and Planning (ARL) (ed.) 
(2019): Small town research in Germany – status quo and 
recommendations. Hanover. = Position Paper of the ARL 114

> �Press release “New perspectives on small towns beyond com-
mon stereotypes” (27.11.2019)

> �Porsche, L.; Steinführer, A.; Sondermann, M. (Hrsg.) (2019): 
Kleinstadtforschung in Deutschland – Stand, Perspektiven und 
Empfehlungen. Hannover. = Arbeitsberichte der ARL 28

> �Eine weitere Publikation in der Reihe Forschungsberichte der 
ARL „Kompendium Kleinstadtforschung“ (Arbeitstitel) ( in 
Vorbereitung)
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LAG Sachsen/Sachsen-Anhalt/Thüringen, 
AG „Metropolregion Mitteldeutschland“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsführung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr. Martin T. W. Rosenfeld
Dr. Albrecht Kauffmann
Dr. Andreas Stefansky

Themenfokus Sinkende Bevölkerungszahlen und die lokale sowie regionale 
Wirtschaftsentwicklung führen zu einer verstärkten räumlichen 
Ausdifferenzierung und einem zunehmenden Standortwett- 
bewerb von Kommunen und Regionen. Auch die politisch moti-
vierte Unterstützung von Metropolregionen und der Abbau der 
Fördermittel für die ostdeutschen Länder sowie die verfassungs-
rechtliche Einrichtung der Schuldenbremse erzeugen vermehr-
ten Handlungsdruck für Kommunen und Regionen in Mittel-
deutschland, aber auch europaweit. Metropolregionen erschei- 
nen geeignet, diesem Druck zu begegnen, indem Kräfte von Kom-
munen und Regionen gebündelt werden. Im Gegensatz zu Stadt-
regionen, die eine Kernstadt und deren suburbanes Umland um-
fassen, werden Metropolregionen im Kontext der deutschen 
Raumordnung zunehmend als großräumige Verantwortungs- 
gemeinschaften verstanden, in die nicht nur die (ökonomisch) 
starken Kommunen, sondern auch schwächere – periphere – 
Räume einbezogen werden. Neben Berlin-Brandenburg ist die 
„Metropolregion Mitteldeutschland“ Ostdeutschlands einzige 
Metropolregion. Sie liegt eingebettet zwischen Harz, Thüringer 
Wald, Erzgebirge, Lausitz und Magdeburger Börde und ist eine 
der elf von der Ministerkonferenz für Raumordnung anerkannten 
Europäischen Metropolregionen. Die Arbeitsgruppe hat sich zum 
Ziel gesetzt, zum einen die Metropolenforschung innerhalb der 
Akademie durch einen Beitrag aus mitteldeutscher Sicht zu er-
gänzen und zum anderen einen Beitrag zur internationalen For-
schung über metropolitan regions zu erarbeiten.

Arbeitsergebnisse
(Kursiv = außerhalb des 
Berichtszeitraums)

> �Veröffentlichung eines Arbeitsberichtes der ARL (vorgesehen 
für 2020)
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LAG Bremen/Hamburg/Niedersachsen/Schleswig-Holstein, 
AG „Reurbanisierung – Mythos oder Wirklichkeit am Beispiel von Städten und 
Regionen in Nordwestdeutschland“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsführung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr.-Ing. Dietmar Scholich
Sarah-Carina Bruhse
Dr. Barbara Warner

Themenfokus Als Stärken der deutschen Stadtstruktur werden immer wieder 
ihre Polyzentralität und die Vielfalt von Klein-, Mittel- und Groß-
städten sowie Metropolen genannt. Seit einigen Jahren nimmt 
die Bevölkerung in vielen Städten entgegen bisherigen Trends 
wieder zu. Besonders die innenstadtnahen Teile der Städte erle-
ben eine Art Renaissance und die Menschen entdecken die 
Attraktivität der Stadt und die Vorzüge des städtischen Wohnens 
aufs Neue. Reurbanisierungstendenzen sind auch in nordwest-
deutschen Städten wie Braunschweig, Bremen, Hamburg, Hanno-
ver, Kiel oder Lübeck erkennbar. Ausgehend von den bisherigen 
Diskussionen in Wissenschaft und Planungspraxis hat sich die Ar-
beitsgruppe der LAG in inter- und transdisziplinärer Besetzung 
der Untersuchung der Reurbanisierungsprozesse anhand von 
statistischen Analysen und Fallstudien in Nordwestdeutschland 
gewidmet. Die Beschreibung und Erklärung diesbezüglicher Ent-
wicklungsprozesse will Anstöße für die wissenschaftliche Dis- 
kussion liefern und dazu beitragen, Politik und Verwaltung in 
Nordwestdeutschland für entstehende Handlungsbedarfe zu sen-
sibilisieren. Folgende Forschungsfragen standen dabei im Zent-
rum:
> �Wie sind die demografischen Entwicklungsprozesse der Städte 

und Stadtregionen in Nordwestdeutschland zu bewerten?
> �Welche Trends und Schwerpunkte von Reurbanisierung lassen 

sich durch eine detaillierte statistische Analyse identifizieren?
> �Welche räumlichen Unterschiede zeigen sich?
> �Warum profitieren nicht alle Städte und Stadtregionen in Nord-

westdeutschland von diesem Trend?
> �Welches Erfahrungswissen liegt im planerischen Umgang mit 

Reurbanisierung und ihrer zukunftsfähigen Ausgestaltung in 
Nordwestdeutschland vor?

> �Welche entwicklungspolitischen und planerischen Strategien 
und Konzepte, mit Blick z. B. auf urbanes Wohnen und den 
Stellenwert von Partizipation, werden verfolgt?
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Arbeitsergebnisse > �ARL – Akademie für Raumforschung und Landesplanung 
(Hrsg.) (2018): Reurbanisierung in nordwestdeutschen Städ-
ten und Regionen. Befunde, Handlungsempfehlungen, For-
schungsbedarf. Hannover. = Positionspapier aus der ARL 110

> �Scholich, D. (Hrsg.) (2019): Reurbanisierung zwischen 
Wunsch und Wirklichkeit. Ein Blick auf nordwestdeutsche Städ-
te und Regionen. Hannover. = Arbeitsberichte der ARL 27 
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LAG Bremen/Hamburg/Niedersachsen/Schleswig-Holstein, 
AG „Stadtentwicklungsfonds“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsführung
Geschäftsstelle der ARL

Dr. Guido Nischwitz
Verena Andreas
Dr. Martin Sondermann

Themenfokus In der Europäischen Union werden seit über zehn Jahren Stadt- 
entwicklungsfonds als Finanzierungsinstrument diskutiert, er-
probt und umgesetzt. Sie ergänzen das Repertoire klassischer 
Finanzhilfen und sollen stadtentwicklungspolitisch relevante Vor-
haben unterstützen, deren öffentliche oder private Finanzierung 
nicht gewährleistet ist. Die Bandbreite der geförderten Projekte 
umfasst Vorhaben der Flächenentwicklung (z. B. Revitalisierung 
von Brachflächen), des Neubaus und der Sanierung von Gebäu-
den, der Infrastrukturentwicklung sowie Maßnahmen zur Aufwer-
tung von Stadtquartieren mit besonderem Erneuerungsbedarf. 

Die Arbeitsgruppe „Stadtentwicklungsfonds“ der LAG Bremen/
Hamburg/Niedersachsen/Schleswig-Holstein ist der Frage nach-
gegangen, inwieweit Stadtentwicklungsfonds ein neues Instru-
ment zur Unterstützung einer nachhaltigen Stadtentwicklung 
sind. Erkenntnisse und Erfahrungen aus Europa und Deutschland 
zu strukturellen Bedingungen und praktischen Umsetzungen wur-
den zusammengetragen und an konkreten Fallstudien diskutiert. 
Dabei wurden sowohl Erfolgsfaktoren als auch Hemmnisse aufge-
zeigt.

Arbeitsergebnisse > �Nischwitz, G.; Andreas, V. (Hrsg.) (2019): Stadtentwicklungs-
fonds. Ein neues Instrument zur Unterstützung nachhaltiger 
Stadtentwicklung? Hannover. = Arbeitsberichte der ARL 26
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LAG Nordrhein-Westfalen, 
AG „Onlinehandel und Raumentwicklung“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsführung
Geschäftsstelle der ARL

Frank Osterhage/Nina Hangebruch
Frank Osterhage/Nina Hangebruch
Prof. Dr. Rainer Danielzyk

Themenfokus Die Digitalisierung unserer Gesellschaft bedeutet für den Handel 
und unsere Städte einen tiefgreifenden Umbruch. Mittlerweile 
nutzen große Teile der Bevölkerung regelmäßig das Internet für 
ihren Einkauf, wobei die Verwendung von mobilen internetfähi-
gen Endgeräten eine immer größere Rolle spielt. Laut Handels-
verband Deutschland (HDE) hat der Onlinehandel im Jahr 2018 
beim Umsatz erstmals die Marke von 50 Milliarden Euro über-
schritten. Weiterhin hohe Wachstumsraten sprechen für eine an-
haltende Dynamik bei der Verbreitung in Deutschland.

Mit Blick auf die Raumentwicklung werfen diese Trends vielfältige 
Fragen auf. Die Arbeitsgruppe widmete sich hierbei folgenden 
Bausteinen:
> �Analyse der Nachfrageseite unter besonderer Berücksichtigung 

räumlicher Unterschiede
> �Onlinehandel und Nahversorgung (E-Food): Diskussion der 

Auswirkungen auf Siedlungsstrukturen und Versorgungssicher-
heit

> �Neue Leitbilder und Strategien der Zentrenentwicklung vor 
dem Hintergrund veränderter Nutzungen und Vorstellungen

> �Rechtliche Steuerungserfordernisse und -möglichkeiten aus 
Sicht der räumlichen Planung

> �Vorgehensweise

Zur Bearbeitung der inhaltlichen Bausteine haben sich mehrere 
Mitglieder der Arbeitsgruppe entschlossen, eigene empirische 
Untersuchungen durchzuführen. Daher wurden Studien- bzw. 
Schulprojekte initiiert und betreut, um ausgewählte Fragestellun-
gen vertiefend in den Blick zu nehmen. Darüber hinaus wurde ein 
Antrag zur Förderung eines Forschungsprojekts gestellt, das eine 
Haushaltsbefragung zum Einkaufsverhalten in unterschiedlichen 
räumlichen Kontexten und die systematische Analyse von innova-
tiven Konzepten der (Nah-)Versorgung umfasste.
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Arbeitsergebnisse
(Kursiv = außerhalb des 
Berichtszeitraums)

> �Wiegandt, C.-C; Baumgart, S.; Hangebruch, N.; Holtermann, L.; 
Krajewski, C.; Mensing, M.; Neiberger, C.; Osterhage, F.; 
Texier-Ast, V.; Zehner, K.; Zucknik, B. (2018): Determinanten 
des Online-Einkaufs – eine empirische Studie in sechs nord-
rhein-westfälischen Stadtregionen. In: Raumforschung und 
Raumordnung | Spatial Research and Planning, 76 (3), 247-265

> �Informationskreis für Raumplanung (Hrsg.): Onlinehandel und 
Raumentwicklung. In: RaumPlanung Ausgabe 3/4-2019, Heft Nr. 
202. (Konzeption und redaktionelle Betreuung durch Nina 
Hangebruch, Thomas Krüger und Frank Osterhage)

> �Fachworkshop „Onlinehandel und Raumentwicklung: Recht- 
liche Steuerungserfordernisse und -möglichkeiten“ am 
30.10.2018 in Düsseldorf sowie diverse Veranstaltungen und 
Vorträge zur zielgruppenspezifischen Diskussion der Arbeits- 
ergebnisse

> �Erarbeitung eines Positionspapiers (in Vorbereitung)
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LAG Nordrhein-Westfalen „Zukunftsperspektiven ländlicher Räume in 
Nordrhein-Westfalen“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsführung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr. Ulrike Grabski-Kieron/Dr. Stephanie Arens
Alexandra Terhorst
Prof. Dr. Rainer Danielzyk

Themenfokus Ländliche Räume in Nordrhein-Westfalen stehen für räumliche 
Entwicklung in großer Vielfalt. So schließt die Raumstruktur des 
Landes auch außerhalb der stadtregionalen Verflechtungsberei-
che sowohl wirtschaftlich prosperierende ländliche Regionen mit 
wachsender Bevölkerung als auch periphere ländliche Räume mit 
prognostizierten Bevölkerungsrückgängen ein. Die Arbeitsgruppe 
der LAG möchte dazu beitragen, dass sowohl der Heterogenität 
und Eigenständigkeit ländlicher Raumentwicklung als auch ihrer 
Komplementarität zu der Entwicklung der Metropolregionen in 
den Diskursen zur zukünftigen Raumentwicklung in NRW im Sin-
ne einer gesamträumlichen kohärenten Entwicklung stärker 
Rechnung getragen wird. Als Ergebnis wird ein Positionspapier 
für die Politikberatung erarbeitet, welches wissenschaftliche For-
schungsergebnisse und Praxis-Erfahrungen zum Themenspekt-
rum zusammenbringt und daraus Empfehlungen für Politik und 
Verwaltung ableitet.

Arbeitsergebnisse
(Kursiv = außerhalb des 
Berichtszeitraums)

> �Tagung „Der ländliche Raum neu gedacht. Blickwinkel und Posi-
tionen aus Wissenschaft und Praxis“ am 5. und 6. März 2020 in 
Schwerte

 > �Positionspapier (in Vorbereitung)
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LAG Baden-Württemberg, 
AG „Wohnen in den Großregionen Baden-Württembergs“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsführung
Geschäftsstelle der ARL

Axel Fricke/Dr. Ansgar Schmitz-Veltin
Tobias Held
Dr. Barbara Warner

Themenfokus Die Arbeitsgruppe setzt sich mit Entwicklungen im Spannungsfeld 
von Sub- und Reurbanisierung vor allem in wachsenden Stadtre-
gionen im Südwesten Deutschlands auseinander. Im Fokus stehen 
Fragen eines nachhaltigen Flächen- und Dichtemanagements, der 
Umgang mit Flächennutzungskonflikten und die Einbindung der 
vielfältigen raumwirksamen Akteure. Es wird untersucht, welche 
Planungszuständigkeiten und -instrumentarien oder immobilien-
wirtschaftliche Strategien geeignet sind, um den Herausforde-
rungen der Wohnungsmarktentwicklung zu begegnen.

Folgende Forschungsfragen stehen im Mittelpunkt:
> �Welche Entwicklungen prägen die Wohnungsmärkte in den ba-

den-württembergischen Stadtregionen? Welche Herausforde-
rungen und Wechselwirkungen ergeben sich für die städtische 
wie regionale Entwicklung? Welche Strategien sind hieraus ab-
zuleiten?

> �Wo liegen die Grenzen und Defizite kommunalen und regiona-
len Handelns, um die Aufgaben einer kooperativen Planung für 
eine vorausschauende bzw. nachhaltige Entwicklung der regio-
nalen Wohnungsmärkte zu gewährleisten?

> �Wie kann eine regionale Wohnbaupolitik im Sinne eines strate-
gischen und praktikablen Managements für regionale 
Wohnungsmärkte erreicht werden? Welche Akteure und 
Instrumente werden hierfür benötigt?

Arbeitsergebnisse
(Kursiv = außerhalb des 
Berichtszeitraums)

> �ein Arbeitsbericht der ARL (in Planung)
> �eine für Mai 2020 geplante Tagung zum Thema in Stuttgart 

wurde aufgrund von Corona abgesagt
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LAG Baden-Württemberg, 
Ad-hoc-AG „Raumwirksamkeit der Digitalisierung“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsführung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr. Dirk Engelke
Sebastian Wilske
Dr. Barbara Warner

Themenfokus Beim Thema „Digitalisierung“ kristallisieren sich Entwicklungs-
trends für Technik und Fachplanungen allmählich heraus, politi-
sche Rahmenbedingungen wie bspw. die Netzabdeckung in 
Deutschland sind in den aktuellen Koalitionsvertrag eingeflossen. 
Wie sich die Digitalisierung auf den Raum und die Regionalpla-
nung auswirkt, ist momentan jedoch noch kaum erforscht. Wel-
che Aufgaben können Orts- und Stadtzentren in Konkurrenz zum 
zunehmenden Online-Handel übernehmen? Erlauben Standort-
anforderungen einer „Industrie 4.0“ eine andere Nutzungs- 
mischung oder andere Standorte? Kann durch zunehmende Au-
tomatisierung die wachsende Mobilität nachhaltiger abgewickelt 
werden? Welche Rahmenbedingungen und Infrastrukturen sind 
für eine nachhaltige und raumverträgliche Gestaltung der Digita- 
lisierung notwendig?

Um den Handlungsbedarf für die regionale Ebene zu identifizie-
ren und Steuerungsansätze aufzuzeigen, wurde die Ad-hoc-AG 
der LAG Baden-Württemberg eingerichtet. Sie wird die Raum-
wirksamkeit der Digitalisierung untersuchen und den Handlungs-
bedarf für die regionale Ebene, insbesondere für die Regional- 
planung in Baden-Württemberg, aufzeigen. Inhaltliche Schwer-
punkte der Ad-hoc AG sind „Handlungsnotwendigkeiten“ und 
„Arbeitsweisen“ der Regionalplanung sowie mögliche Steue-
rungsansätze

Arbeitsergebnisse
(Kursiv = außerhalb des 
Berichtszeitraums)

> �Erarbeitung eines Positionspapiers (in Vorbereitung)
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LAG Hessen/Rheinland-Pfalz/Saarland, 
AG „Digitalisierung im ländlichen und verdichteten Raum“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsführung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr. Annette Spellerberg
Dr. Lynn Schelisch
Dr. Martina Hülz

Themenfokus Ländliche und verdichtete Räume sind von Digitalisierungspro-
zessen in unterschiedlicher Form betroffen. Ziel der AG ist es, in 
transdisziplinärer Weise aktuelle Entwicklungen der Digitalisie-
rung in ländlichen und verdichteten Räumen von Hessen, Rhein-
land-Pfalz und dem Saarland aufzuzeigen, ihre Wirkungen pers-
pektivisch abzuschätzen und auf konkrete Planungserfordernisse 
hin zu überprüfen. Dabei werden die Bedeutung und Folgen der 
Digitalisierung ebenso wie neue Herausforderungen und Aufga-
ben der unterschiedlichen Akteure thematisiert.

Als Handlungsfelder stehen für die AG Daseinsvorsorge und Le-
bensqualität, vor allem in den Bereichen Gesundheit und (Wei-
ter)Bildung, Mobilität und Logistik, Verwaltung und Governance, 
Tourismus, Digitalisierung im internationalen Vergleich bzw. in 
der EU, kommunale Entwicklung, Digitales und Wohnen, die Digi-
talisierung der Raumplanung sowie Wertschöpfungsketten und 
öffentliche Leistungserbringung im Vordergrund. Daneben wer-
den ethische Grundsätze der Digitalisierung und rechtliche As-
pekte diskutiert.

Arbeitsergebnisse
(Kursiv = außerhalb des 
Berichtszeitraums)

> �Planerforum 2019 „Digitalisierung in städtischen und ländlichen 
Räumen“ der Landesarbeitsgemeinschaft Hessen/Rheinland- 
Pfalz/Saarland, am 24. Mai 2019

> �Veröffentlichung eines Arbeitsberichtes der ARL (in der 
externen Begutachtung)
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LAG Bremen/Hamburg/Niedersachsen/Schleswig-Holstein, 
Ad-hoc-AG „Zukunft der (Stadt)Zentren ohne Handel?“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsführung
Geschäftsstelle der ARL

Dipl.-Geogr. Klaus Mensing
Dipl.-Ing. Ulrike Anders
Dr. Martin Sondermann

Themenfokus Ziel der Ad-hoc-Arbeitsgruppe ist – ausgehend von der einzelhan-
delsbezogenen Innenstadtentwicklung in Nordwestdeutschland – 
die Ableitung von Strategien und Instrumenten zur Gestaltung 
und Steuerung von Transformationsprozessen in den Zentren so-
wie die Erarbeitung von Handlungsempfehlungen für Wissen-
schaft und Praxis.

Konkret verfolgt die Ad-hoc-Arbeitsgruppe folgende Forschungs-
fragen:
> �Welche Entwicklungspfade sind hinsichtlich des Innenstadthan-

dels in den Städten verschiedener Größenklassen und Lagety-
pen in Nordwestdeutschland relevant für die Entwicklung der 
Zentren?

> �Welche (sozialen, ökonomischen, räumlichen, technologischen 
etc.) Trends haben in welcher Form Einfluss auf die zukünftige 
Entwicklung von Innenstadt- und Stadtteilzentren?

> �Planerforum 2019 „Digitalisierung in städtischen und ländlichen 
Räumen“ der Landesarbeitsgemeinschaft Hessen/Rheinland- 
Pfalz/Saarland, am 24. Mai 2019

> �Welche Szenarien zur Belebung von Zentren incl. neuer Nut-
zungsformen sind denkbar – mit Blick auf den vorhandenen 
städtebaulichen Bestand unter Einbeziehung der Akteure (ins-
besondere der Eigentümer)?

> �Welche Zielsetzungen, Strategie- und konkrete Planungs- und 
Entwicklungsansätze lassen sich in nordwestdeutschen Städten 
und Gemeinden differenzieren (kriterienbasierte Fallstudien-
auswahl, vertiefende Fallstudienbetrachtung)?

> �Welche Akteurskonstellationen sind geeignet, um die identifi-
zierten Transformationsprozesse bestmöglich steuern und ge-
stalten zu können?

> �Welche Instrumente der räumlichen Planung (insb. kommunal 
und regional) sowie des Citymarketings und managements er-
scheinen als besonders geeignet, die Transformationsprozesse 
zu unterstützen? Welche fördernden/hemmenden Faktoren 
gibt es im praktischen Vollzug dieser Instrumente und inwieweit 
ist eine rechtliche Weiterentwicklung des Instrumentariums er-
forderlich?
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Arbeitsergebnisse
(Kursiv = außerhalb des 
Berichtszeitraums)

> �ARL – Akademie für Raumentwicklung in der Leibniz-Gemein-
schaft (Hrsg.) (2020): Zukunft der (Stadt-)Zentren ohne 
Handel? Neue Impulse und Nutzungen für Zentren mit Zukunft. 
Hannover. = Positionspapier aus der ARL 116

> �Mensing, K. (2020): Zukunft der (Stadt-)Zentren ohne Han-
del? Neue Impulse und Nutzungen für Zentren mit Zukunft. In: 
Nachrichten der ARL 01-02/2020 „Räumliche Gerechtigkeit“

> �Ribbeck-Lampel, J. (2020): Chancen der Digitalisierung für den 
stationären Einzelhandel: Kleinflächenkonzepte in Innenstädten 
und ländlichen Räumen. In: Nachrichten der ARL 01-02/2020 
„Räumliche Gerechtigkeit“

> �Online-Tagung „Kickoff für die Innenstadt – Was kommt, wenn 
Corona geht“ – Fachöffentliche Veranstaltung der Landes- 
arbeitsgemeinschaft Bremen/Hamburg/Niedersachsen/ 
Schleswig-Holstein am 17. September 2020
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AG „Postwachstum in ländlichen Räumen“ – Junges Forum 

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsstelle der ARL

Sebastian Bohnet
Dr. Andreas Stefansky

Themenfokus Der Postwachstumsdiskurs und Fragen des „guten Lebens“ von 
Suffizienz oder Resilienz werden überwiegend an urbanen Initiati-
ven wie z. B. „Transition Towns“ diskutiert und ausprobiert. Dem-
gegenüber werden trotz einer „neuen Sehnsucht nach dem Land“ 
ländliche Regionen oft als problembehaftet oder abgehängt 
wahrgenommen. Dies wurde in jüngster Vergangenheit auch 
durch die Ergebnisse der letzten Bundestagswahl verstärkt, die 
diese Regionen in einen neuen politischen Fokus gerückt haben.
Für eine echte Zukunftsfähigkeit brauchen ländliche Regionen 
neue, junge Ideen, die den Menschen vor Ort helfen, ihre Alltags-
probleme zu lösen, um ein „gutes Leben“ gestalten zu können.
Erste Ansätze, die Fragen der Postwachstumsdiskussion in die 
ländliche Entwicklung zu integrieren, gibt es in einzelnen 
LEADER-Regionen in Österreich und Deutschland, etwa im The-
menfeld der Gemeinwohlökonomie. Eine stärkere Vernetzung 
der hier aktiven Akteure mit der Wissenschaft könnte weitere Im-
pulse und Ideen freisetzen.
Die Arbeitsgruppe soll Fragen des Postwachstumsdiskurses in 
ländlichen Regionen erschließen und Empfehlungen erarbeiten, 
wie man Fragen und Ideen rund um eine Postwachstumsgesell-
schaft stärker in die Entwicklung ländlicher Regionen tragen 
kann.

Wichtig erscheint es aufzuzeigen, wie eine Dorfgemeinschaft, ein 
Gemeindebürgermeister oder andere Akteure Fragen von z. B. 
Suffizienz, Resilienz oder dem, was für die Leute vor Ort wirklich 
gut und wichtig ist, in das Handeln in der Region integrieren kön-
nen. Daher richten sich die Arbeitsergebnisse der AG über den 
Kreis der Wissenschaft hinaus primär an Zielgruppen aus der Pra-
xis.

Arbeitsergebnisse
(Kursiv = außerhalb des 
Berichtszeitraums)

> �Austauschtreffen und Besuch von Best-Practice-Beispielen.
> �Fachveranstaltung für Forschende zum Themenfeld und Her-

ausgabe eines Tagungsbandes
> �Forum für die Praxis (Initiativen, Regionalmanagements, Ver-

waltung, Politik), um gute Beispiele, Ideen und Erfahrungen 
auszutauschen

> �Sammlung von guten Beispielen für Postwachstum in ländlichen 
Regionen, etwa auf Homepage/Blog mit Auskopplung von Ge-
schichten für Zeitschriften, Magazine usw.
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Weitere Vorhaben und Drittmittelprojekte

Leibniz-Forschungsverbund „Healthy Ageing/Gesundes Altern“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsführung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr. Jean Krutmann
Astrid van der Wall
Dr. Martin Sondermann

Themenfokus In den Leibniz-Forschungsverbünden schließen sich Leibniz-Insti-
tute zusammen, um aktuelle Themen von hoher wissenschaft- 
licher und gesellschaftlicher Relevanz inter- und transdisziplinär 
zu bearbeiten. Der Leibniz-Forschungsverbund „Healthy Ageing/
Gesundes Altern“ wurde 2012 eingerichtet und umfasst zwanzig 
Einrichtungen der Leibniz-Gemeinschaft. Als Folge der rasanten 
Fortschritte in der Medizin ist in den letzten 100 Jahren der An-
teil älterer Menschen an der Bevölkerung deutlich angestiegen. 
Allerdings treten im Alter vermehrt schwere Erkrankungen auf, 
sodass die wenigsten Menschen ihren letzten Lebensabschnitt 
vollständig gesund und selbstständig genießen können. Deshalb 
wird nach neuen, effektiven und praktikablen Ansätzen für ein 
möglichst gesundes Leben im Alter gesucht. Diesem drängenden 
Zukunftsproblem widmet sich der Leibniz-Forschungsverbund 
„Gesundes Altern“. Das übergeordnete wissenschaftliche Ziel des 
Forschungsverbundes ist es, die biologischen und gesellschaft- 
lichen Grundlagen des Alterungsprozesses und deren Wechsel-
wirkungen aufzuklären, um hierdurch neuartige Interventions- 
und Anpassungsstrategien zu entwickeln, die gesundes Altern 
nachhaltig (be)fördern. Räumliche Aspekte wie die Gestaltung 
des Wohnumfelds oder die Erreichbarkeit von Einrichtungen der 
medizinischen Versorgung spielen dabei eine wichtige Rolle.

Arbeitsergebnisse > �Wissenschaftliche Fachtagungen 
> �Öffentlichkeitswirksame Veranstaltungsformate
> �gemeinsame Forschungsanträge
> �eigenes Magazin
> �ausführlicher: https://www.leibniz-gesundes-altern.de/ und 

https://www.leibniz-gesundes-altern.de/en.html 
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Modellvorhaben der Raumordnung „Daseinsvorsorge in der Regionalplanung 
und Möglichkeiten ihrer formellen und informellen Steuerung“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr. Rainer Danielzyk
Dr. Anne Ritzinger/Martin Sondermann/Insa Thimm

Themenfokus Aktivitäten der Regionalplanung zur Sicherung der Daseinsvor-
sorge gewinnen im Kontext des demografischen Wandels an Be-
deutung. In welcher Qualität Einrichtungen der Daseinsvorsorge 
angeboten werden, legen häufig Fachplanungen und in deren 
Rahmen definierte Standards fest. Aber nur wenige Regionalpla-
nungsträger setzen bisher das zur Verfügung stehende formelle 
und informelle Instrumentarium zur Orientierung und Koordinie-
rung von Fachplanungen und zur Sicherung der Daseinsvorsorge 
konsequent ein. In der Studie wurde die Bedeutung der Regional-
planung für die Steuerung von Daseinsvorsorge und Koordinie-
rung von Fachplanungen für alle Flächenländer systematisch un-
tersucht und bewertet. Darüber hinaus wurden Vorschläge 
gemacht, wie die Regionalplanung mit vorhandenen oder neuen 
Instrumenten zur Steuerung und Sicherung der Daseinsvorsorge 
aktiv beitragen kann.

Arbeitsergebnisse > �Zwischenberichte zu: „Daseinsvorsorge in der Regionalplanung 
und Möglichkeiten ihrer formellen und informellen Steuerung“ 
(drei)

> �Endbericht „Daseinsvorsorge in der Regionalplanung und Mög-
lichkeiten ihrer formellen und informellen Steuerung“ 

> �BMVI (Hrsg.): Daseinsvorsorge in der Regionalplanung und 
Möglichkeiten ihrer formellen und informellen Steuerung. 
BMVI-Online-Publikation 3/2017.
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Innovationsgruppe „UrbanRural Solutions“ BMBF-Projekt

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr. Carsten Gertz
Sara Reimann/Dr. Anne Ritzinger/Dr. Martin Sondermann

Themenfokus Im Rahmen des BMBF-Förderschwerpunktes „Innovationsgrup-
pen für ein Nachhaltiges Landmanagement“ ist die ARL Teil eines 
inter- und transdisziplinären Forschungsverbundes zum Thema 
Innovationen im regionalen Daseinsvorsorgemanagement. Das 
Konsortium umfasst die wissenschaftlichen Disziplinen räumliche 
Planung, Mobilität und Verkehrssysteme, Finanzwissenschaften 
und Innovationsmanagement. Als Praxisregionen sind der Land-
kreis Göttingen, der Erweiterte Wirtschaftsraum Hannover und 
die Stadt Köln aktiv beteiligt. Die ARL gewährleistet aufgrund ih-
rer transdisziplinären Erfahrungen und Kompetenz die Vernet-
zung von Wissenschaft und Praxis innerhalb des Projektes. Viel-
fältige aktuelle und künftige Problemlagen der räumlichen 
Planung erfordern eine regionale und intersektorale bzw. diszi- 
plinenübergreifende Perspektive, um nachhaltige Lösungen zu 
entwickeln. Eine der drängendsten Herausforderungen, der nur 
auf regionaler Ebene und in enger Abstimmung mit allen Akteu-
ren begegnet werden kann, ist das Spannungsfeld aus demografi-
schem Wandel, schwindenden finanziellen Ressourcen der öf-
fentlichen Hand und Aufgaben der regionalen Daseinsvorsorge. 
Die Innovationsgruppe UrbanRural SOLUTIONS zielte auf effek- 
tive regionale Kooperationen und praxisrelevante Innovationen, 
um eine nachhaltige Daseinsvorsorge zu ermöglichen.



2017/ 2018 / 2019 _  Täti g k eit s b er i cht d er A R L� fo r sch u n gsfeld er 53

Arbeitsergebnisse > �Organisation und Gestaltung von fünf Qualifizierungsseminaren 
in Themenbereichen der Daseinsvorsorge bzw. des -manage-
ments und zwei Treffen des Expertenbeirats

> �Initiierung eines moderierten Austauschs über Methoden des 
transdisziplinären Arbeitens und Forschens 

> �Begleitung und Beratung von drei Hospitationen von Mitglie-
dern der Innovationsgruppe in Einrichtungen bzw. Firmen Drit-
ter

> �Beratung zu Fortbildungsangeboten und Erstellung einer Da-
tenbank mit Informationen zu Anbietern und Internetseiten

> �Coaching bzw. Supervision für einzelne Mitglieder der Innovati-
onsgruppe zu beruflichen Herausforderungen, Karriereentwick-
lung und Projektmanagement

> �Entwicklung und Durchführung eines 10-wöchigen Kurses 
„Zeitmanagement und Selbstorganisation“ für Projektmitglie-
der als Austausch mit Übungen per Telefon

> �Aufbau und Pflege einer themenspezifischen Veranstaltungslis-
te im Intranet des Projektes

> �Beitrag aus dem Projekt auf der ARL-DASL-Jahrestagung zur 
Daseinsvorsorge (http://dasl.de/wp-content/uploads/ 
2016/02/Daseinsvorsorge-und-Zusammenhalt-neu.pdf)

> �Beitrag im Tagungsband herausgegeben von Gesa Matthes
> �Weiterentwicklung eines Spiels für Beteiligung an bzw. Erörte-

rung von Themen der Regionalentwicklung
> �Erarbeitung eines Weiterbildungsmoduls „Daseinsvorsorge“ bis 

zum Ende der Projektlaufzeit
> �Organisation der Abschlusstagungen des Projektes in Göttingen
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Measuring homelessness in Europe (COST Action CA15218)

Chair and Support

Chair
ARL Headquarters

Prof. Koen Hermans
Dr. Martin Sondermann

Topic There is no consensus yet concerning the most valid and reliable 
methods to measure and monitor homelessness in Europe. A co-
ordinated European approach, as will be achieved in this COST 
Action is necessary to tackle these limitations in research and 
make progress on the development of a European wide scientifi-
cally based methodology to measure homelessness. More specifi-
cally, the purpose of this network is (1) to bring together the ex-
pertise and knowledge with regard to measuring homelessness, 
(2) to tackle specific measurement challenges (such as hidden 
homelessness, homelessness careers and the diffusion between 
homelessness and migration) and (3) to create a common Euro-
pean framework on measuring homelessness. 

Working Results > �https://www.cost.eu/news/
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Innovative Ansätze der Daseinsvorsorge in ländlichen Räumen

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr. Winrich Voß
Dr. Barbara Warner

Themenfokus Wissenschaftler/innen der ARL analysieren im Rahmen von Fall-
studien erfolgreich verstetigte Modellprojekte der Daseinsvor- 
sorge in verschiedenen europäischen Ländern und Regionen. Im 
Fokus des Projektes stehen die nachschulische Bildung in Schott-
land, die Telemedizin in Schweden und die freiwillige Feuerwehr 
in Österreich. Das ARL-Team wird deutsche Modellvorhaben su-
chen und evaluieren, auf die sich die international gewonnenen 
Erkenntnisse erfolgreich übertragen lassen. Darüber hinaus 
zeichnet das ARL-Team für den Wissenstransfer der im Projekt 
erarbeiteten Ergebnisse verantwortlich und wird eine große Ab-
schluss- und Transfertagung organisieren, die voraussichtlich im 
Sommer 2022 stattfinden wird. Das Projekt wurde 2019 bewilligt 
und ist am 1.2.2020 gestartet.

Arbeitsergebnisse > �https://www.indale.org/

Darüber hinaus erzeugte die Einrichtung der Kommission „Gleichwertige Lebensverhältnisse“ und 
das abschließend auf Bundesebene vorgelegte Papier „Unser Plan für Deutschland – Gleichwertige 
Lebensverhältnisse überall“, welches die Schaffung gleichwertiger Lebensverhältnisse zur „priori-
tären Aufgabe der Politik der nächsten Dekade“ erklärte, so viel gesellschaftspolitisches sowie 
fachliches Interesse, dass die ARL 2019 kurzfristig mit der Ausrichtung einer ganztägigen Fachta-
gung zum Thema „Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse – der Beitrag von Raumordnung und 
Raumentwicklung“ am 20.11.2019 in Berlin reagierte. Auch diese Veranstaltung war frühzeitig aus-
gebucht. 
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Eröffnung der Fachtagung

Podium v. l.n. r. : Sabine Baumgart, Claudia Neu, Annette Spellerberg, Stefan Fina, Markus Eltges

Einen kurzen Veranstaltungsrückblick finden Sie im Wissenschaftsmagazin „Nachrichten der ARL“ 
(03/2019, 35-37) unter
https://shop.arl-net.de/media/direct/pdf/nachrichten/2019-3/nachrichten-2019-3.pdf.

©
 A

RL
©
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RL
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4.2	 Forschungsfeld II: Umwelt, Energie, Klimawandel

Aktuell und langfristig bedeutsame Themen der Raumentwicklung sind die Anpassung an den Kli-
mawandel und Klimaschutzstrategien, die Energiewende und Resilienz von Städten und Regionen 
sowie die integrierte Freiraumentwicklung und der Schutz und die Entwicklung von Ökosystemleis-
tungen. Zudem stellen gesellschaftliche und technologische Entwicklungen im Bereich der Infor-
mations- und Kommunikationstechnologien sowie der Mobilität neue Chancen und Herausforde-
rungen an die räumliche Entwicklung und Planung. Die genannten Handlungsfelder weisen hohe 
Veränderungsdynamiken und -intensitäten auf und korrespondieren daher in besonderem Maße 
mit Unsicherheiten und einhergehenden potenziellen Konflikten – sowohl in Hinblick auf planeri-
sche Ziele und Strategien als auch in Hinblick auf langfristige räumliche Konsequenzen. Die Kom-
munikation mit und die kooperative Zusammenarbeit von unterschiedlichen Akteuren in Planungs-
prozessen sollte auch in diesen oft sozial-technisch-naturwissenschaftlich geprägten Handlungs- 
feldern im Vordergrund stehen.

Längerfristig sind Herausforderungen des Klimaschutzes und der Klimaanpassung im Sinne einer 
resilienten Entwicklung räumlicher und baulicher Strukturen auch im stadtregionalen Kontext zu 
bearbeiten. 

Welche Herausforderungen entstehen langfristig in den Handlungsfeldern Klima- und Ressourcen-
schutz, Energiewende und technische Infrastrukturen? Neben dem Umgang mit praktischen Her-
ausforderungen sind auch grundsätzliche Auseinandersetzungen mit Lebens- und Wirtschaftswei-
sen und deren Wandel notwendig: Welche räumlichen Implikationen haben insbesondere Ansätze 
zum ökologisch nachhaltigen Wirtschaften wie Green Economy und Postwachstumsökonomie im 
Zuge der gesellschaftlichen und ökonomischen Transformation? Die mit der Energiewende ver-
bundenen Veränderungsprozesse erfordern eine grundsätzliche diskursive „Neujustierung“ der 
Raumordnung und entwicklung. Sie müssen dem Zieldreieck der Wirtschaftlichkeit, Versorgungs-
sicherheit und Umweltverträglichkeit Rechnung tragen. Neben dem Abstimmungsbedarf über die 
Eignung von Teilraumkategorien für verschiedene Formen der regenerativen Energieerzeugung, 
über flächenbeanspruchende Speicherungsformen oder über künftige Trassenführungen beinhal-
tet dies auch die Berücksichtigung neuer Strukturen der Energieerzeugung und des Energiema-
nagements. Der Landschaftswandel und der Verlust von Freiraum als konkrete Auswirkung des 
zunehmenden Drucks auf die Fläche vor dem Hintergrund der Energiewende (bspw. durch Ener-
gieinfrastrukturen und -träger) sowie die anhaltende Flächeninanspruchnahme für Siedlung und 
Verkehr stehen weiterhin im Fokus. Die Entwicklung integrierter Flächenpolitiken ist wichtig, um 
bei Interessenskonflikten nachhaltige Strategien für Planungsräume entwickeln zu können. Hier 
spielen Funktionsräume eine wesentliche Rolle, da stadtregionale Planungsansätze administrative 
Gebietseinheiten und hieraus resultierende Flächenkonflikte überwinden sollen. So werden bei-
spielsweise auch neue Mobilitätskonzepte relevant, wenn es um die Anpassung der Regionen an 
politische Vorgaben, sozioökonomische Veränderungen (z.  B. demografischer Wandel), 
ökologische Anforderungen (Internalisierung von [Folge-]Kosten) sowie um die Sicherung der 
Daseinsvorsorge geht.

4.2.1	Mittelfristige Forschungsbedarfe im Forschungsfeld 		
	 (2017–2019)

Resilienz und klimagerechte Raumentwicklung
Die Anpassung an klimatische Veränderungen und mögliche Klimaschutzstrategien sind sowohl 
international (z. B. Post-Kyoto-Protokoll, Übereinkommen von Paris, Hyogo Framework for Acti-
on) als auch in Deutschland (z. B. Reform des EEG, Deutsche Anpassungsstrategie an den Klima-
wandel mit dem „Aktionsplan Anpassung“) zentrale aktuelle Handlungsfelder. Innovationen zum 
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Umgang mit dem Klimawandel werden auf internationaler Ebene in Netzwerken von Städten und 
Regionen oder in themenübergreifenden internationalen Netzwerken (z. B. LIFE-Programme) ge-
neriert. Sie werden nicht bezogen auf konkrete Räume wie z. B. Nationalstaaten diskutiert, sondern 
eher auf einer informelleren Ebene bezüglich der Betrachtungen von Folgewirkungen bestimmter 
Ereignisse. Hier stehen Funktionsräume im Fokus und weniger administrative Grenzen. Grundsätz-
lich ist auch die Frage nach der „Robustheit“ bzw. der Anpassungsfähigkeit von Raumstrukturen zu 
stellen, denn künftig werden vermehrt kleinräumige, vernetzte und flexible Lösungen für Infra-
struktursysteme benötigt. In diesem Zusammenhang steht auch die Frage der Kompatibilität ver-
schiedener Planungsebenen zur Diskussion.

Schleichende Naturrisiken/Extremereignisse
Krisenhafte Ereignisse wie Extremwetterlagen und schleichende Risiken durch den Klimawandel 
haben je nach regionaler Resilienz unterschiedliche Auswirkungen. Schleichende Naturrisiken sind 
eine große Herausforderung sowohl für Planungsstrategien als auch für die Vermittlung der Rele-
vanz des Themas Klimawandel in Politik und Gesellschaft. Während räumliche Planung durch ihren 
Vorsorge-Auftrag hierfür bereits grundsätzlich sensibilisiert ist, treten in der politischen und der 
öffentlichen Wahrnehmung langfristige, nicht ad hoc auftretende und in Wirkung und Ausmaß oft 
unbekannte Risiken hinter Extremereignissen zurück. Hier besteht Forschungsbedarf hinsichtlich 
der Kommunikation von Risiken und des planerischen Umgangs mit ihnen.

Umgang mit Unsicherheiten und Risiken
Da wissenschaftlich verlässliche Aussagen als Grundlage von Planungsverfahren und Gesetzge-
bung teilweise fehlen oder unterschiedliche Interpretationen miteinander in Widerspruch stehen, 
ist der Umgang mit Unsicherheiten und Risiken ein wichtiges Forschungsthema. Im Sinne ihrer 
transdisziplinären, praxisorientierten Arbeitsweise konzentriert sich die ARL auf Fragestellungen 
mit großer gesellschaftlicher Relevanz und Anwendbarkeit und berücksichtigt dabei auch die be-
sondere Bedeutung von Risiko-Kaskaden. Wichtig erscheint insbesondere die Reflexion über Da-
tenlage und Perspektiven: Wie belastbar sind Ergebnisse und Vorhersagen künftiger Entwicklun-
gen? Muss grundsätzlich in neuen Mustern gedacht werden, wenn Lang- und Kurzfristperspektiven 
gleichermaßen beachtet werden müssen?

Resilienz und Lernprozesse
In der Planungspraxis gibt es bereits Ansätze, um Städte und Regionen an die Folgen klimatischer 
Veränderungen anzupassen. Allerdings sind sowohl die Handlungsnotwendigkeiten als auch ihre 
(langfristigen) Wirkungen beispielsweise auf Siedlungsstrukturen, Infrastruktursysteme, ökono-
mische Aktivitäten oder natürliche Ressourcen teilweise schwer abzuschätzen. Folglich gilt es, Re-
silienz als die Widerstandsfähigkeit gegenüber Störungen und Schocks weiterzuentwickeln und 
dabei transdisziplinäre Lernprozesse zu befördern und zu begleiten. So stellt z. B. das komplexe 
Ursache-Wirkungs-Gefüge unter unsicheren Annahmen große Herausforderungen für die Anpas-
sung von Städten und Regionen dar. Es fehlen bisher Handlungsroutinen und Instrumente, um 
vorsorgend gestaltend einzugreifen.

Insbesondere von städtischen Räumen wird erwartet, dass sie verschiedene Funktionen gleichzei-
tig erfüllen, die sich in ihren Zielen und Strategien jedoch oft gegenüberstehen: Sie sollen attrakti-
ver Lebens- und Wohnort, Wirtschaftsstandort und Hot Spot der Transformation sein, zugleich 
aber auch Naturerfahrung und Naturentwicklung ermöglichen, Energie erzeugen und zusammen 
mit ihrem Umland eigene Profile entwickeln und stärken. Ihr Wachstum soll im Rahmen der Post-
wachstumsgesellschaft zudem nachhaltig und jenseits des ökonomischen Wachstumsparadigmas 
erfolgen. Welche Rollen Städte einnehmen können und sollen, welche Erwartungen an Stadtregio-
nen gestellt und wie diese planerisch umgesetzt werden können, sind folglich dringende For-
schungsfragen.
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Grüne und blaue Infrastrukturen im Kontext klimaresilienter Städte
Grüne und blaue Infrastrukturen haben eine besondere Bedeutung für eine integrierte Stadt- und 
Regionalentwicklung – auch für die Resilienz von Städten im Klimawandel. Sie sind bzgl. einer künf-
tigen Siedlungs- und Flächenentwicklung auch unter sich verändernden Umweltbedingungen 
wichtige Forschungsthemen. Hier spielen Fragen der Rolle von Bürgergesellschaften für künftige 
städtische Planung (z. B. eigenes Engagement für grüne Wohnumfelder) ebenso eine Rolle wie 
Fragen zum sich ändernden Stellenwert von Natur und Biodiversität in Städten und Stadtregionen. 
Der Begriff „grüne (und blaue) Infrastrukturen“ betont dabei die langfristigen räumlichen Struktu-
ren und Vernetzungen von Grünräumen und Gewässern und zugleich deren Funktionen als Erho-
lungs- und Begegnungsräume, aber auch zur Versorgung der Stadtbevölkerung (z. B. mit Frischluft 
oder auch mit Lebensmitteln).

Landschaftswandel und integrierte Flächenpolitik
Die Energiewende, Mobilitätsinfrastrukturen und der Klimawandel haben großen Einfluss auf die 
Entwicklung von Kulturlandschaften und führen zur Justierung bzw. Neudefinition planungspoliti-
scher Ziele. Sie betreffen Fragen der Priorisierung von raumwirksamen Handlungszielen der betei-
ligten Akteure aus kommunaler und regionaler Planung, der Politik und der Zivilgesellschaft sowie 
Fragen der Ökosystemleistungen von Natur- und Kulturlandschaften und der Konnektivität von 
Ökosystemen. Welche Bedeutung ist integrierten (nachhaltigen) Landnutzungsmustern künftig 
beizumessen, wenn einerseits Biodiversität geschützt und gefördert werden soll, andererseits wei-
terhin Flächen für Siedlungs- und Verkehrszwecke und für Energieinfrastrukturen beansprucht 
werden? Die Entwicklung von unzerschnittenen, großräumigen naturnahen Landschaftsstrukturen 
muss einen höheren Stellenwert bekommen, um Ausgleichsräume bei (klimatischen) Extremer-
eignissen vorhalten zu können, die auch aus Erholungssicht bei fortschreitender Verstädterung 
dringend notwendig sind. Sie stellen für Tiere und Pflanzen, deren Resistenz und Artenvielfalt 
durch den Klimawandel stark beeinflusst werden, dringend benötigte Lebens- und Rückzugsräume 
dar.

Umgang mit Flächenkonkurrenzen
Es ist eine Diskussion über Strategien und Leitbilder zum Erhalt naturnaher Landschaften und Kul-
turlandschaften notwendig, die auch die Zieldefinition für künftige Landnutzungsmuster umfasst 
(beispielsweise zu multifunktionalen Nutzungen). Jedoch erhebt eine Vielzahl von Akteuren, de-
ren Mittel und Handlungsspielräume sehr unterschiedlich sind, Ansprüche auf die Nutzung der 
(Teil-)Räume. So ist es noch nicht gelungen, langfristige und verbindliche Methoden zur Überwin-
dung von Flächenkonkurrenzen zu entwickeln. Ansätze wie Flächenkreislaufwirtschaft, Zertifikate 
oder die Berechnung von Folgekosten von Bauvorhaben sind sowohl erweiterbar als auch konse-
quent zu verfolgen, um Flächenkonkurrenzen vorzubeugen bzw. sie zu entschärfen.

Auch die Förderung erneuerbarer Energien impliziert große Interessenskonflikte und somit Raum-
nutzungskonkurrenzen und führt zu den grundlegenden Fragen, auf wessen Kosten die Energie-
wende bzw. die Ausweitung des Wirtschaftssektors der erneuerbaren Energien umgesetzt werden 
soll und wie Flächeninteressen handhabbar und vereinbar sind.

Effizienz, Sparsamkeit und Funktionalität der Flächennutzung
Aspekte der langfristigen Nutzung von Rohstoffen zur Energieerzeugung und ihre Auswirkungen 
auf Biodiversität und Landschaft sind ebenso dringlich zu behandeln wie die Frage nach einer Ab-
stimmung der Länder und Regionen untereinander, z. B. bezüglich des Ausbaus der Netze zur Ver-
teilung regenerativ erzeugter Energie. Mit dem Ausstieg aus der Steinkohleförderung und künftig 
auch aus der Braunkohleförderung rückt der Umgang mit Bergbaufolgelandschaften bzgl. ihrer 
Folgenutzungen stärker in den Fokus der Regional- und Fachplanungen.
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Bei der Entwicklung räumlicher und infrastruktureller Konzepte muss auch das Verhältnis von Effi-
zienz, Konsistenz und Suffizienz der Entwicklung neu bewertet und gestaltet werden, um Fehlin-
vestitionen zu vermeiden und Synergieeffekte, z. B. bei Trassenplanungen, zu nutzen. Hier besteht 
Forschungsbedarf hinsichtlich der Anforderungen verschiedener Raumkategorien.

Infrastrukturen
Die Notwendigkeit, Standards und Konzepte der Versorgungs- und Verkehrsinfrastrukturen zu 
überarbeiten, ist ein zentrales Thema der Raumplanung. Hinzu kommen Investitions- und Ange-
botserfordernisse der digitalen Infrastrukturen, um Angebot und Nachfrage, aber auch sektorale 
Teilbereiche von Ver- und Entsorgung sowie verschiedene Verkehrsangebote bzw. -träger zu ver-
netzen. Es stellen sich weiterhin Fragen zur künftigen Entwicklung von Infrastrukturen, z. B. welche 
Auswirkungen die Trassen- und Netzplanung von Energieinfrastrukturen auf weitere Raumansprü-
che hat. Querbezüge bestehen hier zum Thema „Flächenkonkurrenzen“: Durch zu spät oder zwi-
schen Bund und Regionen nicht abgestimmte Trassenplanungen kann die „Flächenbilanz“ der Re-
gionen unnötig belastet werden.

Ein übergeordneter Bereich ist die Etablierung „smarter“ Infrastrukturen, die Effizienz, Erreichbar-
keit und Flexibilität ermöglichen und unterstützen. Sie können zur Resilienz von Regionen und ur-
banen Räumen beitragen, indem sie kurzfristige Reaktionen auf kritische Ereignisse ermöglichen.

Generell muss auch die Frage der Reaktionsschnelligkeit räumlicher Planung im Hinblick auf den 
Schutz und die Entwicklung „kritischer“ Infrastrukturen beantwortet werden – ebenso, wie deren 
Abhängigkeiten untereinander erfasst und bewertet werden müssen. Wie kann Erfolg in der Risi-
koplanung bzw. -bewertung gemessen werden? Vor dem Hintergrund der Unsicherheiten und der 
unterschiedlichen Zeithorizonte klimatisch bedingter Auswirkungen auf Infrastrukturen ist die Fra-
ge nach der Validität von Vulnerabilitätsanalysen, z. B. bezüglich der Anfälligkeit von Infrastruktu-
ren, zu beantworten. Beim Einsatz bestehender planerischer Instrumente ist vielfach mehr Durch-
setzungskraft gefragt, um Fehlplanungen (z. B. weitere Bebauungen in Überschwemmungs- 
bereichen) verlässlich zu unterbinden. Ein mögliches Synergiethema, für das die ARL als fachüber-
greifende Institution prädestiniert ist, kann die Frage nach der Umsetzbarkeit und Zweckmäßigkeit 
der Bündelung bzw. Kombinierung leitungsgebundener Infrastrukturen für Mobilitäts- und Ener-
giezwecke sein.

Mit Bezug zum Forschungsfeld III werden auch grundsätzliche Fragen zu künftigen Planungspro-
zessen gestellt werden müssen: Wie kann von der üblichen Langfristperspektive in die (kurzfristi-
ge) Politik rückgekoppelt werden, wenn Ad-hoc-Entscheidungen zur Klimafolgenanpassung oder 
zur Vorsorge anstehen? Wie ist die Überführung eines globalen Problems in lokale Umsetzungs-
muster möglich?

Bedarfsgerechte Ausrichtung von Mobilitäts- und Verkehrskonzepten
Mobilitäts- und Verkehrskonzepte müssen sich stärker bedarfsgerecht ausrichten. Dies bezieht 
sich sowohl auf den Güter- als auch auf den Personenverkehr und beinhaltet beispielsweise auch 
Fragen der Flexibilität und Innovation von Logistikkonzepten (Lagerung und Lieferung von Wa-
ren).
Mobilität der Zukunft wird sich verstärkt auf dezentrale Organisationsformen und private Träger-
schaft (Investoren, Initiativen) stützen. Sie wird außerdem postfossil und – auch hinsichtlich der 
zunehmenden Alterung der Bevölkerung – vermehrt barrierefrei und flexibel sein und somit ein 
hohes Maß an Teilhabe gewährleisten. Dies gilt nicht nur für periphere strukturschwache und dünn 
besiedelte Räume, in denen die Sicherung der Daseinsvorsorge mit gewohnten Standards nicht 
mehr aufrechterhalten werden kann, sondern auch für Städte und ihre Verflechtungsräume.
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Künftige Mobilität muss durch Flexibilität und Fassungsvermögen ihrer Infrastrukturen verlässlich 
wirtschaftlichen Anforderungen genügen und dabei auch ökologisch und planerisch motivierte 
Rahmenbedingungen berücksichtigen. Bereits bestehende Konzepte (nachfrageorientierte Ansät-
ze und zunehmende Integration des individuellen Verkehrsverhaltens in Modellen) sind auf ihre 
Umsetzbarkeit bzw. Übertragbarkeit zu prüfen. So spielen soziale Aspekte und Netzwerke auch 
bzgl. der Gewährleistung von Mobilitätsansprüchen eine zunehmende Rolle. Bedarfsgerechte und 
vernetzte Angebote (Smart Mobility) werden weiterhin wichtige Forschungsthemen sein.

Forschungsbedarf besteht außerdem bezüglich der Frage, wie in Agglomerationen Transport und 
Infrastrukturen für ökonomische Wertschöpfungsketten (Konsum- und Industriegüter, Dienstleis-
tungen, Daten, Primärenergie) gewährleistet werden können, wenn gleichzeitig die ökologischen 
Folgen von Verkehr möglichst gering gehalten werden müssen. Denn auch der Umgang mit dem 
stetig wachsenden Güterverkehr und seiner Energie- und Klimarelevanz ist ein nicht ausgeschöpf-
tes Forschungsfeld, auch wenn hier durchaus richtungsweisende Ansätze vorliegen (z. B. Green 
Logistics). 

4.2.2	Übersicht zu den Forschungsfeldaktivitäten im 
	B erichtszeitraum

Im Folgenden stellen wir Ihnen zunächst eine kurze Überblickstabelle zu den Aktivitäten vor, die im 
Berichtszeitraum (2017 bis 2019) im Forschungsfeld „Umwelt, Energie, Klimawandel“ realisiert 
wurden. Im Anschluss erläutern wir Ihnen die ARL-spezifische Zuspitzung der Themen innerhalb 
der jeweiligen Arbeitsgremien der ARL und informieren Sie über die Arbeitsergebnisse der Gremi-
en sowie über öffentlichkeitswirksame Fachveranstaltungen und Forschungsvorhaben des For-
schungsfeldes, die teilweise auch in Kooperationen mit Partnereinrichtungen realisiert wurden.
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Gremienaktivitäten Format
Gremienleitung/Geschäftsführung und 
verantwortlich in der  
ARL-Geschäftsstelle

Laufzeit

Wechselwirkungen von Mobilität 
und Raumentwicklung im Kon-
text gesellschaftlichen Wandels

AK
Prof. Dr. Christian Holz-Rau
Janna Albrecht
Dr. Martina Hülz

2014 – 
2019

Nachhaltige Raumentwicklung 
für die große Transformation

AK
Prof. Dr. Sabine Hofmeister
Sebastian Heilmann
Dr. Barbara Warner

2016 – 
2020

Ökosystemleistungen in der 
räumlichen Planung

AK
Prof. Dr. Christian Albert
Prof. Dr. Rieke Hansen
Dr. Barbara Warner

2019 – 
2022

Spatial and Transport Develop-
ment in European Corridors – Ex-
ample Corridor 22, Hamburg – 
Athens

IAK
Prof. Dr. Bernd Scholl
Dr. Ana Peric/Mathias Niedermaier
Dr. Martina Hülz/Dr. Barbara Warner

2015 – 
2018

Smart grids – smart cities? IAK
Prof. Dr. Jochen Monstadt
Leslie Quitzow
Dr. Evelyn Gustedt

2016 – 
2019

Regionale Steuerung der  
Energiewende in Nordost-
deutschland

AG der LAG  
Berlin/ 
Brandenburg/ 
Mecklenburg- 
Vorpommern

Dr. Ludger Gailing/Dr. Petra Overwien
Andrea Bues
Dr. Evelyn Gustedt

2016 – 
2019

Jahrhundertaufgaben –  
Blockade oder Entwicklung von 
Räumen durch aufgelassene  
Flächen

AG der LAG  
Berlin/ 
Brandenburg/ 
Mecklenburg- 
Vorpommern

Markus Hennen/Andreas Heinrich
Dr. Evelyn Gustedt

2018 – 
2020

Öffentlichkeitswirksame  
Veranstaltungen

Format Verantwortlich in der Geschäftsstelle Laufzeit

Jahrestagung des Jungen  
Forums der ARL „Planung, wie 
transformativ bist Du eigentlich? 
– Urbanisierung und Landnut-
zung in Zeiten der Großen Trans-
formation“

Fachveranstaltung  
und Nachwuchs-
förderung

Dr. Andreas Stefansky 2017

ARL-Kongress 2018 „Flächenent-
wicklung im Widerstreit der Inte-
ressen“

Fachveranstaltung Dr. Barbara Warner 2018

Jahrestagung des Jungen  
Forums der ARL „(T)Raum- 
Mobilität – Wie wollen wir uns 
zukünftig durch welchen Raum 
bewegen?“

Fachveranstaltung  
und Nachwuchs-
förderung

Dr. Andreas Stefansky 2018

Regionalplanertagung Thüringen 
„Raumnutzungsansprüche im 
Wandel“

Fachveranstaltung Dr. Andreas Stefansky 2018
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Weitere Vorhaben,  
Drittmittelprojekte  
und Dissertationen

Format Verantwortlich in der Geschäftsstelle Laufzeit

Klimanavigator 
https://www.klimanavigator.eu

Kooperation Dr. Barbara Warner
laufend 
(seit 
2010)

Towards a future sustainable 
world

SAS-Projekt/Leib-
niz Wettbewerb 
Senatsausschuss 
Strategische Vor-
haben

Dr. Barbara Warner
2017 – 
2019

Klimawandel als globale und loka-
le Herausforderung – Lehrerfort-
bildung und Unterrichtsmodelle 
zum Klimawandel

Drittmittel En-
gagement Global 
gGmbH mit Mit-
teln des BMZ

Dr. Barbara Warner
2016 – 
2018

Global Change – Lehrerfortbil-
dung und Unterrichtsmodelle 
zum Thema Global Change

Drittmittel En-
gagement Global 
gGmbH mit Mit-
teln des BMZ

Dr. Barbara Warner
2018 – 
2021

Land4Flood – Natural Flood  
Retention on Private Land

Drittmittel  
(EU COST Action 
CA16209)

Dr. Barbara Warner
2017 – 
2021

Capitalisation of TEN-T Corri-
dors for Regional Development 
and Logistics

Drittmittel (EU 
INTEREG Central 
Europe)

Dr. Barbara Warner
2019 – 
2022

Energiewende von unten.  
Bürgerenergieinitiativen als  
Akteure der Regionalentwicklung 
im Kontext der Energiewende 
und alternativen dezentralen 
Energieversorgung

Dissertation Insa Thimm laufend

Leibniz-Forschungsnetzwerk „In-
tegrierte Erdsystemforschung“

Kooperation Dr. Barbara Warner
laufend 
(seit 
2019)

Leibniz-Forschungsverbund „Bio-
diversität“

Kooperation Dr. Barbara Warner
2012 – 
2020

Leibniz-Forschungsverbund 
„Energiewende“

Kooperation Dr. Martina Hülz
2013 – 
2020

Stadt-Land-Hybride: Alltag in 
Suburbia. Konstitutions- und  
Anpassungsprozesse zwischen 
Lebensraum und Lebensweise

Dissertation Angelina Göb
2016 – 
2019
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Themenfokus und Arbeitsergebnisse der ARL-Gremien im 
Forschungsfeld II „Umwelt, Energie, Klimawandel“

AK „Wechselwirklungen von Mobilität und Raumentwicklung im Kontext 
gesellschaftlichen Wandels“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsführung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr. Christian Holz-Rau
Janna Albrecht
Dr. Martina Hülz

Themenfokus Mobilität und Verkehr sind Voraussetzung und Ausdruck gesell-
schaftlicher Teilhabe und wirtschaftlicher Austauschprozesse. Sie 
werden von Siedlungs- und Raumstrukturen geprägt. Die Gestal-
tung von Mobilität und Verkehr setzt deswegen vor allem geeig-
nete, d. h. auch an zukünftige Anforderungen angepasste Raum-
strukturen voraus. In diesem Zusammenhang diskutierte der AK 
folgende Fragen:
> �Vor welchen Herausforderungen stehen Raum- und Verkehrs- 

planung (Schwerpunkt Personenverkehr) angesichts des ge-
genwärtigen technologischen und gesellschaftlichen Wandels?

> �Welche verkehrsplanerischen Handlungskonzepte können zur 
Sicherung sozioökonomischer Teilhabe, zur Bewältigung der 
Energiewende, zum Klimaschutz und zur Klimafolgenbewäl- 
tigung nachhaltig beitragen?

> �Welche sich beeinflussenden Handlungselemente sind für wel-
che Raumkategorien zu fördern bzw. zu vermeiden?

Im Arbeitskreis wurden die vielfältigen Wechselwirkungen zwi-
schen Verkehr und Raum vor dem Hintergrund des sozialen und 
technologischen Wandels untersucht und analysiert.

Arbeitsergebnisse
(Kursiv = außerhalb des 
Berichtszeitraums)

> �„Nachrichten der ARL“ 01/2019 „Mobilität“: Mitgestaltung der 
Rubrik „Thema“ durch AK-Mitglieder

> �Reutter, U.; Holz-Rau, C.; Albrecht, J.; Hülz, M. (Hrsg.) (2020): 
Wechselwirkungen von Mobilität und Raumentwicklung im 
Kontext gesellschaftlichen Wandels. Hannover. = Forschungs-
berichte der ARL 14 
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AK „Nachhaltige Raumentwicklung für die Große Transformation“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsführung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr. Sabine Hofmeister
Sebastian Heilmann
Dr. Barbara Warner

Themenfokus Ein Ausstieg aus der Nutzung fossiler Energieträger ist unaus-
weichlich, um die globale Erderwärmung zu begrenzen. Nachhal-
tige Stadt- und Regionalplanungen stellen zentrale Handlungs- 
felder für eine Transformation zur postfossilen Lebens- und Wirt-
schaftsweise dar, welche der Arbeitskreis mit dem Fokus auf die 
Transformationsfelder „Urbanisierung“ und „Landnutzung“ bear-
beitet. Es wurden folgende Fragen diskutiert:
> �Wie lassen sich räumliche Transformationen planerisch gestal-

ten? Welche (neuen) Wissensbestände und -formen werden 
dafür gebraucht, und wie kann mit Nichtwissen, Unsicherheit 
und Risiken umgegangen werden?

> �Welche neuen Aufgaben für die räumliche Planung ergeben sich 
mit Blick auf die große Transformation?

> �Welche Hemmnisse, z. B. durch das Wirtschafts- und Finanzsys-
tem, stehen heute der Transformation entgegen?

> �Welche neuen Elemente muss die räumliche Planung aufgrei-
fen, um sich als unverzichtbarer Akteur in einem Gesellschafts-
vertrag für die große Transformation zu positionieren?

Arbeitsergebnisse
(Kursiv = außerhalb des 
Berichtszeitraums)

> �Knieling, J. (Hrsg.) (2017): Wege zur großen Transformation: 
Herausforderungen für eine nachhaltige Stadt- und Regional-
entwicklung. München

> �Mitorganisation der Veranstaltung „Der Beitrag der Städte zur 
Umsetzung der Klimaschutzziele von Paris und der SDGs“ des 
Deutschen Komitees für Nachhaltigkeitsforschung (DKN) in 
Future Earth durch Florian Koch und Barbara Malburg-Graf 

> �Initiierung und Leitung der Jahrestagung des Jungen Forum der 
ARL zum Thema „Planung, wie transformativ bist du eigentlich? 
Urbanisierung und Landnutzung in Zeiten der Großen Transfor-
mation“ durch Sebastian Heilmann 

> �Inhaltliche Mitgestaltung der Dortmunder Konferenz für Raum- 
und Planungsforschung 2018 „Die Große Transformation – Her-
ausforderung und Chance für die Raumplanung“ durch Barbara 
Warner 

> �in Zusammenarbeit mit dem AK „Postwachstumsökonomien“ 
inhaltliche Mitgestaltung des ARL-Kongresses 2019 „Post-
wachstum und Transformation“ am 27./28.06.2019 in Kassel 

> �Forschungsbericht und Positionspapier der ARL sowie Beiträge 
in Fachzeitschriften (in Vorbereitung)



fo r sch u n gsfeld er� 2017/ 2018 / 2019 _  Täti g k eit sb er i cht d er A RL 66

AK „Ökosystemleistungen in der räumlichen Planung“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsführung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr. Christian Albert
Prof. Dr. Rieke Hansen
Dr. Barbara Warner

Themenfokus Das vieldiskutierte Konzept der Ökosystemleistungen (ÖSL) hat 
großes Potenzial, die gesellschaftliche Bedeutung von Natur und 
Landschaft auf eine neue Art zu bewerten und zu kommunizie-
ren. Es kann dazu beitragen, naturschutzfachliche Aspekte besser 
in flächenrelevanten Entscheidungen zu berücksichtigen. In der 
internationalen und nationalen Forschung zu Ökosystemleistun-
gen wurden in den letzten Jahren vielfältige konzeptionelle Fort-
schritte erzielt und Vorschläge unterbreitet, wie das Konzept in 
der räumlichen Planung angewendet werden könnte.

Der Arbeitskreis wird Erfahrungen mit dem Einsatz des Konzepts 
der Ökosystemleistungen in der räumlichen Planung in Deutsch-
land zusammentragen und aktuelle Strategien und Instrumente 
für die praktische Anwendung evaluieren. Dabei wird der Aus-
tausch mit der „Anwenderpraxis“ in Kommunen und Regionen ein 
wichtiger Schwerpunkt der AK-Arbeit sein. Der Arbeitskreis ko-
operiert dazu u.a. mit dem Innovationsnetzwerk Ökosystemleis-
tungen Deutschland.

Arbeitsergebnisse
(Kursiv = außerhalb des 
Berichtszeitraums)

> �Albert, C.; Hansen, R. & Warner, B. (2020): Ökosystemleistun-
gen in der räumlichen Planung. In: Nachrichten der ARL 
(03/2019, 7-10) Nachrichten der ARL 03/2019 „Stadtökologie“, 
Hannover sowie Mitgestaltung der Rubrik „Thema“

> �Ausrichtung der Session „Städte und Regionen von der Land-
schaft her entwickeln: grüne Infrastruktur, Ökosystemleistun-
gen und naturbasierte Lösungen als neue Planungskonzepte auf 
der Dortmunder Konferenz Raum- und Planungsforschung am 
17.02.2020 

> �Herausgabe eines Special Issue „Ökosystemleistungen in der 
räumlichen Planung“ der wissenschaftlichen Fachzeitschrift 
„Raumforschung und Raumordnung | Spatial Research and 
Planning“ 
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IAK „Spatial and Transport Development in European Corridors – Example 
Corridor 22, Hamburg – Athens“

Chair and Support

Chair
Coordination
ARL Headquarters

Prof. Dr. Bernd Scholl
Dr. Ana Peric/Mathias Niedermaier
Dr. Martina Hülz/Dr. Barbara Warner

Topic The Orient/East-Med Corridor, Hamburg – Athens, is of particular 
interest due to its high relevance for passenger and commercial 
transport (especially the Greek harbours of Athens and Thessa-
loniki as well as the Adriatic harbours). It further provides an ex-
ample of genuine infrastructural deficits such as missing links and 
bottlenecks. Once established, the Corridor will connect the 
eastern Member States of the expanded EU with a main railway 
axis. The affected parts of completed route sections will be built 
through financial support from the ISPA Programme (Structure 
Political Instrument to Prepare for Joining the EU).

Finalising the Corridor investment project will create a stan-
dardised railway network built to the same norms throughout. At 
the eastern end, the network divides into two branch lines, one 
leading to the harbours of Constanta on the Black Sea and the 
other to Thessaloniki and Athens. The project is expected to lead 
to an increase in railway capacity, especially in goods transport. 
At the same time, travel times and costs for goods and passenger 
travel could sink considerably. A rise of 25 % to 50 % in cross-bor-
der transport between Member States is expected.

Aims and research questions:
Methodological challenges are posed by the variety of planning 
cultures found along the corridor and interrelated obstacles to 
communication, participation and cooperation. Taking a prob-
lem-oriented approach, the IAK could analyse the corridor as a 
test-bed and spatial research lab, bridging the missing link be-
tween planning theory and practice. 
With regard to the aspired EU membership of Serbia and the re-
cent economic downturn in Greece, the corridor could make a 
sustainable contribution to territorial cohesion and strengthen 
ties to this part of Europe. The IAK seeks to address political de-
cision makers (EU, nation states), regional policymakers, plan-
ners, practitioners and scientists by:
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Topic > �providing scientifically based, important overviews,
> �identifying hot spots/bottlenecks,
> �rafting an integrated Strategy for the Corridor,
> �exchanging knowledge and information with the Corridor Plat-

form/Corridor Coordinator.
> �In addition to advancing the spatial and transport development 

of the Orient/East-Med Corridor, the following key spatial sci-
ence questions are of special interest:

> �What contribution can be made to European cohesion by a 
large-scale strategy for creating the integrated spatial and 
transport development of a highly productive transnational rail 
connection between Hamburg and Athens?

> �How can the Orient/East-Med Corridor be evaluated with re-
gard to energy and climate, and how would the construction of 
this trans-European corridor contribute to balanced and sus-
tainable transport and infrastructure development in Europe?

> �What methods, instruments and processes are appropriate for 
developing large-scale strategies for integrated spatial and 
transport development?

> �How should actor-suitable recommendations be developed at 
the European, national, regional and local levels, and what 
would an exemplary recommendation look like?

Working Results
(italics = outside the 
reporting period)

> �Scholl, B.; Perić, A.; Niedermaier, M. (Eds.) (2019): Spatial and 
Transport Infrastructure Development in Europe: Example of 
the Orient/East-Med Corridor. Hannover. = Forschungsberichte 
der ARL 12

> �Academy for Spatial Research and Planning (ARL) (Ed.) 
(2019): Spatial and Transport Development in European Corri-
dors – Example Corridor: Orient/East-Med. Hanover. = Position 
Paper of the ARL 112.

> �International Conference Contributions of the International 
Working Group Members

> �Interparliamentary Committee Meeting “EU Investing in its 
Transport Networks beyond 2020” –Consultation of the Euro-
pean Coordinator for the Orient/East-MedCorridor, Mathieu 
Grosch, in Brussels, 20 June 2018

> �Endemann, P. (2019): Balkan-Express – Beschleunigung des 
Schienenpersonenverkehrs zwischen Hamburg und Athen. In: 
Infrastruktur & Bau, 3, 2-7

> �Consultation „Public Consultation on Regulation (EU) No 
1315/2013 on Union guidelines for the development of the 
trans-European transport network“ (Scholz/Endemann/ 
Warner) vom 17.7.2019

> �Policy advice offer/Gesprächsangebot bei „Leibniz im Bundes-
tag 2020“ („Effiziente Schiene als Brückenbauer mit dem Bal-
kan und den östlichen Nachbarn zum Vorteil für Handel und 
Menschen“ für interessierte MdBs von den AK-Mitgliedern 
Peter Endemann und Hans-Peter Vetsch
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IAK „Smart grids – smart cities?“

Chair and Support

Chair
Coordination
ARL Headquarters

Prof. Dr. Jochen Monstadt
Leslie Quitzow
Dr. Evelyn Gustedt

Topic The liberalisation and Europeanisation of electricity markets, cli-
mate mitigation policies, and the increasing competitiveness of 
renewable energy technologies are driving fundamental transi-
tions of European power grids at all levels. This restructuring of-
ten Results in locational shifts of energy generation within the in-
dividual countries (often far away from the major load centres) 
and has considerable spatial impacts. It not only changes the spa-
tial topology of electricity networks and interferes with land uses, 
but it also shapes a whole host of spatial relations, including 
forms of integration, exclusion, bypassing, and proximity. The 
spatial governance and planning of electricity supply can no lon-
ger treat electricity as a homogeneous commodity, but instead 
has to address the qualities of electricity supply more systemati-
cally – the availability of electricity in peak hours and in load cen-
tres (or its surplus in off-peak periods and in load peripheries), 
its low carbon credentials, its capacities to be stored, and its sys-
tem reliability, among other issues. We thus need to understand 
how the changing nature of energy networks and economies re-
shapes forms of socio-spatial order, politics and inequalities – all 
of which have implications for spatial governance and planning. 
Taking advantage of the accelerated innovation in and market dif-
fusion of both renewable energy generation and information and 
communication technologies (ICTs), the EU Commission and 
many national governments are currently promoting the develop-
ment of smart grids through numerous programmes and re-
search initiatives. Such smart grids come in all spatial shapes and 
sizes.
Based on recent interest in research and practice on the issues of 
‘smart grids’ and ‘smart cities’, the objective of the international 
working group is to explore and to understand how this socio-
technical shift from ‘linear’ to more ‘circular’ forms of electricity 
provision is reordering socio-spatial relations and land use pat-
terns. Does the increasing socio-technical diversity of energy 
supply and use provide tailor-made solutions for specific loca-
tions, or does it invoke splintered urban and regional geogra-
phies? What are the resulting challenges for spatial governance 
and planning faced by heterogeneous planning systems in the 
member states in the context of the weak institutionalisation of 
spatial planning at the European level? The European expert 
group will investigate spatial variation and implications of the de-
velopment of smart grids in Europe. Understanding grids as polit-
ical terrains and conflict zones, or as junctions that mediate par-
ticular socio-spatial relations and land use patterns.
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Working Results
(italics = outside the 
reporting period)

> �Edited Volume
> �Articles in peer reviewed Journals
> �Workshops with representatives from practice
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LAG Berlin/Brandenburg/Mecklenburg-Vorpommern, 
AG „Regionale Steuerung der Energiewende in Nordostdeutschland“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsführung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr. Sabine Hofmeister
Sebastian Heilmann
Dr. Barbara Warner

Themenfokus In der Entwicklung erneuerbarer Energien hat sich Nordost-
deutschland in den vergangenen Jahren (vor allem im Bereich 
der Onshore-Windkraft, aber auch darüber hinaus) zu einem 
räumlichen „Hotspot“ der deutschen Energiewende entwickelt. 
Im Zuge dessen wurden – und werden – vielfältige Erfahrungen 
gemacht und bemerkenswerte innovative Praxisschritte unter-
nommen, sodass ein relativer Entwicklungsvorsprung gegenüber 
anderen Bundesländern festzustellen ist. Im Gebiet der LAG sind 
Ex-post-Betrachtungen zur regionalen Steuerung der Energie-
wende möglich. Die Arbeitsgruppe will daher fragen, wie diese 
Entwicklung erreicht werden konnte, welchen Herausforderun-
gen sich die Akteurinnen und Akteure der räumlichen Planung auf 
der regionalen Handlungsebene während der vergangenen 15 
Jahre stellen mussten und wie diese gegenwärtig gemeistert wer-
den. Von besonderem Interesse sind die planungspraktischen In-
novationen, die dadurch hervorgerufen wurden: 
> �Worin bestehen diese Innovationen genau?
> �In welchen Praxisfeldern der regionalen Steuerung der Energie-

wende sind sie festzustellen (z. B. in der Verknüpfung regiona-
ler Entwicklungsprozesse mit formeller Regionalplanung, in der 
Organisation ökonomischer Teilhabe, in Gestaltungs- und Betei-
ligungsfragen)?

> �In welchen nicht? Wurden Innovationen für das Mehrebenen-
system der Planung insgesamt erreicht?

Ziel der AG ist es, Innovationen im Planungssystem zu eruieren, 
die sich aus den praktischen Erfahrungen mit regionaler Steue-
rung der Energiewende in Nordostdeutschland in den letzten 
Jahren ergeben haben. Hierbei geht es darum, die Leistungen der 
jeweiligen Planer/innen ex post wertzuschätzen und in einen grö-
ßeren planungspraktischen und -theoretischen Kontext einzuord-
nen. Übergreifend wird angestrebt, praxisorientierte Aspekte der 
regionalen Steuerung der Energiewende und ihrer Planungspro-
zesse in den Blick zu nehmen. Hierzu sollen theoretische Debat-
ten um Innovationen in der Planung aufgegriffen und zu den pla-
nungspraktischen Entwicklungen im LAG-Gebiet in Beziehung 
gesetzt werden.
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Arbeitsergebnisse
(Kursiv = außerhalb des 
Berichtszeitraums)

> �Innovationsworkshop mit der Wissenschaft und Fachpraxis im 
November 2016

> �Expertenworkshop mit der Regionalplanung vom 
24.–25.10.2018 und Veröffentlichung der Ludwigsluster 
Thesen zur Energiewende in der Regionalplanung: 
https://www.arl-net.de/system/files/ludwigsluster_ 
thesen_2018.pdf

> �ARL-Veröffentlichung (in Vorbereitung) 
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LAG Jahrhundertaufgaben – Blockade oder Entwicklung von Räumen durch 
aufgelassene Flächen

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsstelle der ARL

Dipl.-Volksw. Markus Hennen/Andreas Heinrich
Dr.-Ing. Evelyn Gustedt

Themenfokus Jahrhundertaufgaben beziehen sich insbesondere auf riesige Mili-
tärbrachen. So hatte beispielsweise das heutige Bundesland Bran-
denburg bis zur politischen Wende 1989 den höchsten Anteil an 
Militärflächen. Rund 8 % der Landesfläche wurden bis dahin aus-
schließlich von bewaffneten Organen genutzt. Seither ist ein 
Großteil dieser Flächen unter teils erheblichem Aufwand in eine 
Nachnutzung überführt worden. Da inzwischen 90 % dieser vom 
Bund ins Landeseigentum übernommenen Flächen veräußert 
sind, entsteht der Eindruck, dass das Thema Konversion weitge-
hend abgeschlossen ist. Doch es geht in Brandenburg noch im-
mer um solche Flächen mit insgesamt mehr als 10.000 ha. In aller 
Regel handelt es sich dabei um besonders problembehaftete Are-
ale. Der Kostenaufwand für Entwicklung und Vermarktung wird 
allein bei Flächen mit „erhöhtem Handlungsbedarf“ auf mehr als 
43 Millionen Euro für Rückbau und Altlastensanierung geschätzt.

Zu den besonders problembehafteten Arealen zählen:
> �mit Munition, Kampfmitteln und sonstigen Altlasten kontami-

nierte Truppenübungsplätze
> �Wertvolle, aber langjährig leerstehende und marode Gebäude- 

und Flächenensembles, die unter Denkmalschutz stehen
> �Areale in peripheren Räumen und/oder mit planungsrechtlichen 

Restriktionen und/oder Nachfragedefiziten
> �Die Bedeutung des Themas ergibt sich aus der volkswirtschaftli-

chen, historischen und ressourcenbezogenen Perspektive: Sa-
nierungs- und Entwicklungskosten, Verfügbarkeit von Reser-
veflächen für neue bauliche Nutzungen, erneuerbare Energien 
oder Naturschutz. Das Thema wird politisch als weitgehend er-
ledigt oder als nicht mehr lösbar angesehen. Es ist zu hinterfra-
gen, woran das liegt. Sind dafür Defizite in der wissenschaftli-
chen Bearbeitung und der Lösungssuche der Grund? Oder sind 
es unklare Zuständigkeiten, der mangelnde Austausch zwischen 
Wissenschaft und Praxis oder die finanzielle Unterausstattung 
der Gebietskörperschaften, die davon betroffen sind? Mangelt 
es lediglich an Innovationskraft oder daran, dass angesichts de-
mografisch ausgedünnter Räume neue Partizipationsprozesse 
entwickelt werden müssten?

Ziel der AG ist es:
> �Areale anhand eines systematischen, gemeinsam zu erarbeiten-

den Kriterienrahmens darzustellen,
> �Erfahrungen aus erfolgreichen Prozessen auch andernorts oder 

aus anderen Bereichen, z. B. im Zusammenhang mit Bergbaufol-
gelandschaften darzulegen,

> �mittel- bis langfristige Lösungsansätze, z. B. im Zusammenhang 
mit der Energiewende, zu erarbeiten.
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Arbeitsergebnisse
(Kursiv = außerhalb des 
Berichtszeitraums)

> �Veröffentlichung (in Vorbereitung)



2017/ 2018 / 2019 _  Täti g k eit s b er i cht d er A R L� fo r sch u n gsfeld er 75

Weitere Vorhaben und Drittmittelprojekte

„Klimanavigator“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsstelle der ARL

Dr. Uwe Kehlenbeck/Susanne Schuck-Zöller
Dr. Barbara Warner

Themenfokus Die ARL ist Partnereinrichtung des Wegweisers zum Klimawandel 
bzw. des seit 2011 existierenden Portals „Klimanavigator“. Ziel 
des Portals ist es, einen Überblick über die klimarelevante For-
schung sowie über Klimawandel und Klimaanpassungsinitiativen 
auf einem allgemeinverständlichen Niveau und auf dem internati-
onal aktuellen Forschungsstand zu vermitteln.  
Die Inhalte des Internetportals richten sich in erster Linie an Ak-
teure aus Politik, Wirtschaft und Verwaltung, die mit Fragen des 
Klimawandels konfrontiert werden. Weitere Zielgruppen sind Me-
dien und Bildungseinrichtungen, die beim Klimanavigator fundier-
te Hintergrundinformationen zu den Themen Klima und Klima-
wandel erhalten.

Arbeitsergebnisse > https://www.klimanavigator.eu 
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Leibniz-Forschungsnetzwerk „Integrierte Erdsystemforschung“

Leitung und Betreuung

Sprecher
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr. Dr. Volker Mosbrugger
Dr. Barbara Warner

Themenfokus Das Anthropozän – unser heutiges Zeitalter, in dem der Mensch 
ein Hauptfaktor in der Entwicklung des Erdsystems geworden ist 
– stellt Gesellschaften auf allen Kontinenten vor Herausforderun-
gen von zivilisationsgeschichtlicher Bedeutung. Der künftige Zu-
stand der Erde und ihrer Ökosysteme hängt von den gesellschaft-
lichen Entscheidungen der kommenden Jahrzehnte elementar 
ab.

Das Leibniz-Forschungsnetzwerk (LFN) „Integrierte Erdsystem-
forschung“ will zu einem besseren Verständnis der komplexen 
Dynamik eines sich verändernden Erdsystems beitragen. Klima-
systemanalyse soll dabei zu einer umfassenderen Erdsystemana-
lyse weiterentwickelt werden, naturwissenschaftlich orientierte 
Erdsystemforschung durch sozial-ökologische Forschung zu 
nachhaltigen Entwicklungspfaden und Lösungsansätzen erweitert 
werden.

Arbeitsergebnisse > �https://www.leibniz-iesf.org/ 
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Leibniz-Forschungsverbund „Biodiversität“

Leitung und Betreuung

Sprecher
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Johannes Vogel
Dr. Barbara Warner

Themenfokus Leibniz-Forschungsverbünde (LFV) sind interdisziplinäre Zusam-
menschlüsse von Leibniz-Einrichtungen, die wissenschaftliche 
und gesellschaftlich relevante Fragestellungen bearbeiten. Die 
Vielfalt des Lebens ist wertvoll: Sie garantiert dem Menschen 
Güter und Leistungen wie sauberes Wasser, Nahrungsmittel und 
Rohstoffe. Die Biodiversität ist Grundlage für Gesundheit und 
eine stabile Umwelt. Vielfältige Lebensräume bedeuten sichere 
Erträge in der Landwirtschaft, dämpfen die Auswirkungen der 
Klimaveränderung und erhöhen die Standortattraktivität. Nicht 
zuletzt hat die biologische Vielfalt auch eine ethische, kulturelle 
und ästhetische Bedeutung. Eine der zentralen Herausforderun-
gen ist es, die Ziele der nationalen und internationalen Biodiver- 
sitätsabkommen mit den oft konkurrierenden Zielen der Klima-, 
Energie-, Landwirtschafts- und Wirtschaftspolitik in Einklang zu 
bringen. Der Leibniz-Forschungsverbund „Biodiversität“ bündelt 
die Kompetenzen der Leibniz-Einrichtungen der Umwelt-, Sozial-, 
Lebens-, Raum- und Wirtschaftswissenschaften, um nachhaltige 
Lösungsvorschläge zu entwickeln. Dazu erfassen und dokumen-
tieren Wissenschaftler/innen aus Instituten und Forschungs- 
museen die Vielfalt des Lebens, forschen zu Themen großer ge-
sellschaftlicher Relevanz, informieren kompetent die Öffentlich-
keit und beraten die Politik bei der Entwicklung und Umsetzung 
ihrer Biodiversitätsziele.

Fachliche Schwerpunkte der ARL innerhalb des LFV sind der 
Landnutzungswandel und die Auswirkung unterschiedlicher Ma-
nagement- und Schutzstrategien auf das Vorkommen und die 
Ausbreitung von Arten sowie die Akzeptanz von Forschungen zur 
Biodiversität und Landschaftsplanung.

Arbeitsergebnisse > �https://www.leibniz-verbund-biodiversitaet.de/  
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Leibniz-Forschungsverbund „Energiewende“ 

Leitung und Betreuung

Sprecher
Geschäftsstelle der ARL

Dr. Weert Canzler
Dr. Martina Hülz

Themenfokus Das deutsche Energiesystem steht vor dem gravierendsten Um-
bau seiner Geschichte: Vor dem Hintergrund des Atomausstiegs 
und ambitionierter Klimaschutzziele sollen der Anteil der erneu-
erbaren Energien stark ausgebaut und die Energieeffizienz sowie 
die Energieeinsparung drastisch erhöht werden. Diese Ziele kön-
nen jedoch nicht allein durch technische Innovationen in der 
Energiebereitstellung erreicht werden. Ebenso wichtig sind neue 
Governance-Formen, neue Geschäftsmodelle und die Anpassung 
von gesetzlichen Regelungen sowie soziale Innovationen.

Im Leibniz-Forschungsverbund „Energiewende“ werden Frage-
stellungen der Energiewende interdisziplinär, also sowohl mit ge-
sellschaftswissenschaftlichen als auch mit naturwissenschaft-
lich-technischen Methoden bearbeitet. Drei Spannungsfelder der 
Energiewende stehen dabei im Fokus:
1.	zentrale vs. dezentrale Systeme
2.	gesellschaftliche vs. private Interessen
3.	globale vs. lokale Wirkungen

Die Umsetzung erfolgt in praxisnahen Forschungsprojekten 
(„Living Labs“).

Arbeitsergebnisse > �https://www.leibniz-energiewende.de 
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Towards a future sustainable world where climate, biodiversity, natural 
resources and human well-being are safeguarded (SustainCBW) 

Chair and Support

Chair
ARL Headquarters

Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung (PIK)
Dr. Barbara Warner

Topic The United Nations have agreed upon 17 Sustainable Develop-
ment Goals (SDG) and associated 169 targets which comprise all 
relevant aspects of the social-ecological system. They also aim to 
reduce climate change impacts and biodiversity loss, and are 
therefore interconnected with the 2-degree climate target and 
the Aichi Biodiversity targets of the CBD. All three conventions 
aim to secure human well-being in a sustainable world and con-
tain guidelines on how to monitor the society’s progress towards 
achieving these goals. 
Yet, none of these goals and targets function independently, they 
interconnect across sectors, offer synergies, contain dependen-
cies and bear the risk of trade-offs. 
Six Leibniz institutes cooperate the joint interdisciplinary project 
sustainCBW to analyze targets of the SDG, the CBD, and the Paris 
Agreement with respect to interdependencies that hamper an 
adequate consideration of biodiversity concerns and to develop 
solutions for conflicts of interest. ARL especially supported the 
research topic „novel ecosystems in cities - strategies for the im-
plementation of the National Biodiversity Strategy in urban ar-
eas“.

Working Results > �Leibniz Association Conference on Sustainable Development 
Goals, 14th of September 2018
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Klimawandel als globale und lokale Herausforderung – Lehrerfortbildung und 
Unterrichtsmodelle zum Klimawandel

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr. Christiane Meyer
Dr. Barbara Warner

Themenfokus Entwicklung von Unterrichtsmodellen und Lehrangeboten zur 
Bewusstseinsbildung über Klimaschutz, Klimaanpassung und Kli-
magerechtigkeit für verantwortungsbewusstes Handeln als Bei-
trag zu einer nachhaltigen Entwicklung (BNE), Schulcurricula mit 
Fokus Bildung für nachhaltige Entwicklung und Globalem Lernen 
(GL), Verbreitung von Best-Practice in Lehrkräftefortbildungen 
und Publikationen.

Das Institut für Didaktik der Naturwissenschaften, Didaktik der 
Geographie unter Leitung von Christiane Meyer koordinierte das 
Projekt. Bereits bestehende Lehrangebote des Studienseminars 
Lüneburg wurden erweitert und verbreitet. Für beide Phasen der 
Lehrkräftebildung entstand ein verstärkt auf BNE/GL ausgerichte-
tes Seminarangebot zum Thema Klimawandel. Das Zentrum für 
Lehrerbildung organisierte Veranstaltungen, unter anderem 
ganztägige Fortbildungen als didaktische Impulse für Lehrkräfte. 
An der Modellschule St. Ursula-Schule wird ein auf BNE/GL aus-
gerichtetes Schulcurriculum erarbeitet, das weiteren Schulen als 
Beispiel dienen soll. Zwischen den bislang fünf beteiligten Projekt-
schulen soll ein Netzwerk zum projektinternen Austausch gebil-
det werden. Dabei wurde das Projekt im Hinblick auf neuere wis-
senschaftliche Erkenntnisse von Expertinnen und Experten der 
Akademie für Raumforschung und Landesplanung (ARL) unter-
stützt.

Im Rahmen des Projekts werden vom internationalen Kompetenz-
zentrum für Umweltdokumentarfilme „Filme für die Erde“ und 
von der Leibniz Universität Hannover didaktische Materialien zum 
Einsatz geeigneter Filme entwickelt. Zudem werden die entwi-
ckelten Materialien auf Lehrkräftefortbildungen präsentiert und 
in einem Online-Portal sowie in einer Handreichung zur Verfü-
gung gestellt. Der Verband Entwicklungspolitik Niedersachsen 
e.V. (VEN) und das 3. Welt-Forum Hannover e.V. sind Kooperati-
onspartner im Projekt und wirken am Aufbau eines Zentrums für 
GL in Hannover mit.
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Arbeitsergebnisse > �Erarbeitung von Unterrichtsmodellen zur Bewusstseinsbildung 
über Klimaschutz und Klimagerechtigkeit

> �Warner, B. (2018): Vorsorge- und Anpassungsstrategien zum 
Klimawandel für Städte und Regionen – Interessenkonflikte im 
Planspiel erschließen. In: Meyer, C.; Ebert, A. & Warner, B. 
(Hrsg.): Diercke – Klimawandel im Geographieunterricht. Be-
wusstseinsbildung für eine nachhaltige Entwicklung. Wester-
mann, Braunschweig. 117-127 

> �Online-Veröffentlichung mit schuldidaktischen Beiträgen 
> �Erfolgreiche Beantragung des Folgeprojekts „Global Change“
> �https://ges.engagement-global.de/klimawandel-als-globale- 

und-lokale-herausforderung.html
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Lehrerfortbildungsprojekt „Global Change“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr. Christiane Meyer
Dr. Barbara Warner

Themenfokus Die niedersächsische Länderinitiative zur Umsetzung des Orien-
tierungsrahmens „Globale Entwicklung“ richtet sich an alle drei 
Phasen der Aus- und Fortbildung von Lehrkräften. Dabei stehen 
nicht nur inhaltliche und methodische Aspekte im Vordergrund, 
sondern auch durch eine Vernetzung von Akteurinnen und Akteu-
ren der entsprechenden Phasen soll von- und miteinander ge-
lernt werden. Den thematischen Rahmen bildet das Konzept des 
Global Change, von dem ausgehend eine Bewusstseinsbildung zur 
gesellschaftlichen Transformation mittels reflexiver Methoden 
initiiert werden soll. Dies kann in der Folge raumwirksam im Sinne 
einer nachhaltigen Raumentwicklung sein (räumliche Trans- 
formation). 

Im Rahmen der Länderinitiative wird auch das Teilprojekt 
„Sustainable Development Goals (SDGs) mit digitalen Medien 
vermitteln“ durchgeführt.

Arbeitsergebnisse
(Kursiv = außerhalb des 
Berichtszeitraums)

> �regelmäßige Organisation von Fortbildungstagen
> �Veröffentlichung (geplant für 2021)
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Natural Flood Retention on Private Land (LAND4FLOOD)

Chair and Support

Chair
ARL Headquarters

Lenka Slavikova
Dr. Barbara Warner

Topic Climate change increases the frequency and intensity of future 
flood events, leading to higher costs of flood damages and in-
creasing the public demand for protective measures. Traditional 
flood protection measures, mainly based on grey infrastructure 
(i.e. dikes, dams, etc), are not sufficient to cope with dynamic 
flood risk alone. Nature-based solutions such as Natural Water 
Retention Measures (NWRM) are promising options to mitigate 
flood risks as a complement to grey infrastructure. These types 
of measures not only serve to reduce risk, they also provide addi-
tional ecosystem services including increased biodiversity and 
recreation opportunities. However, a common characteristic of 
green infrastructure measures is that they often claim more land 
than traditional methods.
The challenge is to consider multifunctional land uses, which en-
able temporary flood retention and flood storage on private land 
without restricting the provision of other ecosystem services. 
The reconciliation of flood risk management and land manage-
ment is needed. Since all NWRM primarily need to be implement-
ed on private land the consideration of multiple aspects includes: 
economic issues (e.g. how to compensate for or incentivize 
flood retention services); property rights issues (e.g. how to al-
low temporary flood storage on private land); issues of public 
participation (e.g. how to ensure the involvement of private land-
owners) as well as issues of public subsidies (e.g. how to inte-
grate/mainstream flood retention in agricultural subsidies). 
LAND4FLOOD COST Action aims to address these different as-
pects and to establish a common knowledge base and channels 
of communication among scientists, regulators, land owners and 
other stakeholders in field.

Key Questions:
> �Which synergies can be identified between different land uses 

and the provision of flood storage and ecosystem services?
> �How can the knowledge base about advantages and potentials 

of NWRM, large scale flood retention and resilient cities be 
strengthened and their importance communicated to different 
actors at the local, regional and catchment levels?

> �How can land owners be encouraged to adapt land uses and 
land management strategies which allow for increased water 
retention capacity?

> �How can public and private stakeholders in urban and rural ar-
eas engage with each other to reduce flood damage through a 
comprehensive management plan based on the implementation 
of retention and resilience measures throughout the catch-
ment?
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Working Results > �Intensive dialogue with stakeholders and numerous transfer 
formats: https://www.land4flood.eu

> �IWRA – International Water Resources Association (ed.) 
(2018): How Private Land matters in Flood Risk Management. 
= Policy Brief Number 1/ April, 1-4: 
http://www.land4flood.eu/wp-content/uploads/2018/04/ 
policy_brief_WEB.pdf 

> �IWRA – International Water Resources Association (ed.) 
(2019): Compensation for Flood Storage. Policy Brief Number 
3/ February, 1-4: 
http://www.land4flood.eu/wp-content/uploads/2019/03/ 
PB-N-3-feb-2019-OK.pdf

> �Videos: What is COST Action LAND4FLOOD about?: 
https://www.youtube.com/watch?v=6cE8wQOIwq0

> �More papers and publications of the COST Action 
LAND4FLOOD: 
http://www.land4flood.eu/category/publications/academia/

> �Information on the Workshops of the COST Action 
LAND4FLOOD: 
http://www.land4flood.eu/category/publications/ 
landowners-and-citizens/

> �Hartmann, T.; Slavíková, L.; McCarthy, S. (Eds.) (2019): 
Nature-Based Flood Risk Management on Private Land. Discipli-
nary Perspectives on a Multidisciplinary Challenge. Cham.
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Capitalisation of TEN-T corridors for regional development and logistics

Chair and Support

Chair
ARL Headquarters

Dr. Ludwig Scharmann
Dr. Barbara Warner

Topic The Orient/East-Med TEN-T corridor connects central and south-
east Europe. A crucial bottleneck of emerging relevance is the 
Dresden-Prague section, which needs to be extended by a new 
railway line to improve the connectivity between German sea-
ports and destinations in particular in the Czech Republic, Slova-
kia and Hungary.

The detailed planning process of the new railway line will start in 
2018 and is expected to be finalised by 2023. To capitalise on the 
opportunities of the infrastructure investment for multi-modal 
environmentally friendly freight, the CORCAP project aims to re-
alise activities for a better coordination of stakeholders in the 
field of transport and spatial planning. This will contribute to the 
creation of more efficient rail freight transport in central Europe.

To this end, the partners will develop “Corridor Capitalisation 
Plans” to facilitate the interaction of regional development and 
transport infrastructure development in the participating re-
gions. Considering operational requirements of multimodal logis-
tics locations and transport services, these plans add value to all 
TEN-T corridors. Additionally, practical steps towards more sus-
tainable freight transport will be taken through quality improve-
ments and better use of existing infrastructure. By improving the 
connectivity of intermodal hubs and inland ports and the investi-
gation of new intermodal services, tangible benefits for more ef-
ficient freight transport will be delivered.

Working Results > �https://www.interreg-central.eu/Content.Node/CORCAP.
html
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4.3	 Forschungsfeld III: Planungskonzepte und -prozesse

Transformationsprozesse – unabhängig davon, ob sie in der demografischen, ökonomischen, sozi-
alen, ökologischen, politischen oder fiskalischen Dimension ausgelöst wurden – sind die Treiber 
der Veränderung des Raumes. Der Raumplanung – hier verstanden als die Gesamtheit von räumli-
cher, auf einen Ausgleich unterschiedlicher räumlicher Belange ausgerichteter Gesamtplanung 
und raumwirksamen, sektoral ausgerichteten Fachplanungen – kommt die Aufgabe zu, Verände-
rungsprozesse aktiv aufzugreifen und die räumliche Entwicklung durch gezieltes Einwirken mitzu-
gestalten und zu steuern. Die räumliche Gesamtplanung – Raumordnung auf Bundes-, Landes- und 
Regionalebene sowie Stadtentwicklungsplanung – übernimmt eine ermittelnde, abwägende wie 
auch koordinierende zukunftsorientierte Aufgabe. Raumplanung agiert nicht mehr ausschließlich 
in governmentaler Art, sondern reagiert auf Veränderungen in der Gesellschaft vermehrt durch 
Einbezug privater und wirtschaftlicher Stakeholder (Governance). Angesichts vielschichtiger Ver-
änderungen stellt sich zunehmend die Frage, wie Planungsprozesse künftig gestaltet werden kön-
nen und sollten und wie die damit verknüpften Beteiligungsprozesse auszugestalten sind.

Das Verständnis für die Mechanismen gesellschaftlichen Miteinanders sowie der sichere Umgang 
mit den für die Gestaltung von Planungsprozessen relevanten Rechtsmaterien und Instrumenten 
sind grundlegende Voraussetzungen für größtmögliche allseitige Akzeptanz von Planung sowie für 
ein rechtssicheres Planungshandeln. Die Kenntnis der verschiedenen Materien und Instrumente 
des Planungs-, Bau- und Umweltrechts sowie beispielsweise des Straßen- und des Energierechts 
gehört daher zu den wichtigsten Grundlagen der Raumplanung, ebenso wie der Umgang mit diesen 
Instrumenten. Dies gilt auch deshalb, weil ein Trend der Verrechtlichung verschiedener gesell-
schaftlicher Bereiche und insbesondere der Methoden, Verfahren und Instrumente der Raumpla-
nung zu verzeichnen ist. Dieser geht zunehmend von der europäischen Ebene (einhergehend mit 
dem Fortschritt der Kohäsion in Europa) aus, zeigt sich aber auch in einer Vielzahl oft einschnei-
dender Gerichtsentscheidungen. 

Daneben gibt es aber auch das Erfordernis für die ARL, Richt- und Leitlinien, Konzepte und Novel-
lierungen von EU- sowie Bundes- und Landesrecht zu reflektieren.

4.3.1	Mittelfristige Ziele des Forschungsfeldes (2017–2019)

a) Prozesse

Methodenentwicklung
Wie jede wissenschaftliche Disziplin muss auch die Planungswissenschaft darum bemüht sein, ihr 
wissenschaftliches methodisches Instrumentarium weiterzuentwickeln. Aufgrund der ihr inhären-
ten Nähe zur Planungspraxis kann und darf die Methodenentwicklung sich aber nicht nur auf die 
Wissenschaft beschränken, sondern muss sich auch Methodenproblemen in der Praxis widmen. 
Dabei sollte die Planungspraxis – vor allem die gesamträumliche Planung – dahingehend diskutiert 
werden, ob sie zu einem raumbezogenen Prozessmanagement entwickelt werden muss. Eine Not-
wendigkeit der Methodenentwicklung für die Praxis liegt in den Herausforderungen der Phasen 
formeller sowie informeller Beteiligung begründet: Üblicherweise liegen vor den ersten formellen 
Planungsschritten stets informelle Phasen der räumlichen Planung. Der gesetzlich ungeregelte, 
informelle Teil der Planung erfährt in Grenzen eine Formalisierung, die bisher in Struktur und Wir-
kungen nicht untersucht worden ist. Bislang noch nicht hinreichend beachtet ist auch die Entwick-
lung und praxisnahe Anwendung von Szenarienmethoden oder gar szenarischen Karten, mittels 
derer Bewusstsein für komplexe Zusammenhänge geschaffen und gestärkt sowie Zukunftsbewer-
tung – aber auch Legitimationssicherung trotz Nicht-Wissens und bestehender Unsicherheiten – 
erfolgen kann.
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Partizipation und kooperative Planung
Insbesondere die demokratische Bedeutung von Planungspartizipation macht es erforderlich, Öf-
fentlichkeitsbeteiligung nicht nur aus dem Blickwinkel der wechselseitigen Akzeptanz zu betrach-
ten. Auch in einer Phase des kooperative(re)n Staatshandelns müssen weiterhin Legitimationsan-
forderungen an die Öffentlichkeitsbeteiligung beachtet werden, was ihrer beliebigen Ausweitung 
Grenzen setzt. Auch in Zukunft muss die Rechtssicherheit und damit die Umsetzbarkeit der Pla-
nung gewährleistet sein. Neben den demokratisch legitimierten Vertretern des Gemeinwesens, die 
die Interessen des Gemeinwohls bei anstehenden Planungsentscheidungen beachten müssen, er-
heben seit einiger Zeit zunehmend weitere gesellschaftliche Gruppen den Anspruch, für das Ge-
meinwohl einzutreten. Wer vertritt in einer sich zunehmend diversifizierenden Gesellschaft heute 
und in Zukunft das Gemeinwohl? Wie wirken verschiedene Akteure zusammen? Welche Prozessan-
forderungen ergeben sich? Ist die Planungspraxis mit ihrer aktuellen Ressourcenausstattung über-
haupt in der Lage, noch umfassendere Prozesse durchzuführen? Auch aus den neueren Entwick-
lungen zur Akzeptanz von Planungen und Vorhaben – hier seien insbesondere die genossen- 
schaftlichen Lösungen aufgeführt – ergeben sich weitere Herausforderungen nicht nur für die 
Planungsprozesse, sondern auch für das spätere gesellschaftliche Miteinander: Werden durch 
neue Partizipations- und Kooperationsansätze stets alle Gruppen besser inkludiert oder findet 
nicht auch eine partielle Exklusion von Gruppen statt? Wenn ja, von welchen Gruppen, wie ist das 
demokratietheoretisch zu bewerten und wie kann es aufgefangen werden?

Demokratie und Machtverständnis in der Raumplanung
Größere Beachtung erfordern in diesem Zusammenhang die Bedeutung von Begriffen, die Defini-
tionsmacht einzelner gesellschaftlicher Gruppen (und damit auch das Beilegen von Zielkonflikten 
[Partizipationserfordernisse vs. Verfahrensbeschleunigung]) und Fragen der unterschiedlichen 
Ausstattung von Planungsinstanzen und der an der Planung beteiligten Akteure (bzgl. Finanzen, 
Sach- und Personalmitteln). Machtstrukturen, Ungleichheitslagen, Exklusions- und Inklusionspro-
zesse lassen sich insbesondere auch im Rahmen des europäischen Gender-Mainstreaming-Konzep-
tes sichtbar machen (die Kategorie „Geschlecht“ fungiert als „eye-opener“). In einem internatio-
nalen Vergleich ist zu fragen, wie sich die Anerkennung der Gender-Relevanz in der Organisation 
und Struktur der Planung von Raumnutzung und -aneignung in unterschiedlichen europäischen 
Regionen auswirkt und welchen Beitrag Verfahren der Gender-Analyse zur Demokratisierung von 
Planungsprozessen zu leisten vermögen.

Rolle der sozialen Medien
Der zunehmenden Möglichkeiten des Internets, insbesondere der „Social Media“, bedient sich 
auch die Planungspraxis. Dabei sind diese Möglichkeiten weder in der praktischen Anwendung 
noch in den wissenschaftlichen Grundlagen bislang hinreichend betrachtet worden. Aber nicht nur 
die Vermittlungsmöglichkeiten der planenden und verfahrensleitenden Behörden zur Öffentlich-
keit bzw. zu Trägern öffentlicher Belange sind ein Betrachtungsfeld. Auch die Rolle der lokalen 
Medien und oftmals (zumindest bei größeren Vorhaben) der Leitmedien oder der Einfluss der 
Bloggerszene auf Planungsprozesse sind noch nicht hinreichend untersucht worden.

Kooperation zwischen den Rechtswissenschaften und anderen Disziplinen
Nicht allein die Ausweitung der raumrelevanten Gesetze, die ein immer komplexeres Gerüst für die 
räumliche Entwicklung mit sich bringt, bedarf der noch auszubauenden Betrachtung von Schnitt-
stellen zwischen den einzelnen Rechtsmaterien. Darüber hinaus ist vielmehr eine verzahnte Analy-
se verschiedener steuernder Elemente notwendig, die die Entwicklung des Raumes beeinflussen: 
Die Betrachtung der steuernden Wirkung des Rechts muss um die der steuernden Wirkung von 
Anreizen – insbesondere die der bestehenden raumrelevanten Förderprogramme – ergänzt wer-
den. Aber auch Schnittstellen zwischen den raumrelevanten Disziplinen (technisch, naturwissen-
schaftlich, sozial, rechtlich) und den Sphären, denen an Planungsprozessen beteiligte Akteure an-
gehören (Staat, Markt, Zivilgesellschaft), sind zu überprüfen und „passfähiger“ zu machen. 
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Internationale Dimension der Planungsprozesse
Internationale Aspekte spielen angesichts von Globalisierungsprozessen eine bedeutende Rolle bei 
zahlreichen Themen. Dazu zählen unter anderem Fragen nach den Auswirkungen deutscher Raum- 
entwicklung/-planung auf andere Territorien ebenso wie Fragen nach Wechselwirkungen zwischen 
nationalstaatlichem und europäischem Recht sowie dem Völkerrecht. Zu hinterfragen ist die Be-
deutung oder die Einflussnahme einzelner nationaler Raumentwicklungskonzepte auf die entspre-
chenden Politikfelder in der EU oder in anderen Nationalstaaten. Weitgehend offen scheint in der 
gegenwärtigen politischen Situation der EU, ob nicht statt eines Lernens voneinander eine Re- 
Nationalisierung stattfindet, die von einem geringen Interesse an sich angleichendem oder gar 
harmonisiertem Planungshandeln zeugt. Ob demgegenüber zu beobachtende Prozesse der Re- 
Regionalisierung eher die Suche nach „Verbündeten“ im Sinne bisheriger INTERREG-Projekte be-
fördern und damit nationalstaatliches Denken mittels planungspraktischer Arbeit beschränken, ist 
ebenso offen. Zur Untersuchung dieser Fragen eignet sich vor allem vergleichende Forschung.

b) Recht

Die ARL als Plattform der planungsrechtlichen Diskussion
Die ARL erkennt die große Bedeutung der Rechtsquellen, die die Entwicklung des Raumes betref-
fen, an. Mit dem Trend der Verrechtlichung soll daher nicht abwehrend, sondern positiv gestaltend 
umgegangen werden. Das Forschungsfeld widmet sich demzufolge auch der rechts- und planungs-
wissenschaftlichen Bearbeitung der für die Raumplanung relevanten Rechtsmaterien. Das Thema 
„Recht“ – als Querschnittsfeld zu anderen, eher sektoral ausgerichteten Feldern – soll in der Aka-
demiearbeit fachlich kompetent stärker verankert werden und bundes- sowie europaweit den in-
teressierten Personenkreis durch verschiedene Gremienarten sowie Veranstaltungsformate ver-
netzen.

Instrumenten- und Wirkungsanalysen sowie Evaluierung
Die großen Trends der Raumentwicklung – wie etwa die Herausforderung durch den Klimawandel, 
durch den demografischen Wandel der Gesellschaft oder seit einigen Jahren verstärkt durch die 
Energiewende – erzeugen einen Handlungsbedarf für alle Bereiche der räumlichen Planung. Durch 
die raumrelevanten Gesetze und die auf ihnen beruhenden planerischen Vorgaben soll diesen He-
rausforderungen begegnet und die räumliche Entwicklung gesteuert werden. Die Entwicklung der 
Rechtsmaterien selbst erfolgt durch Rechtsnovellen, die auf in der Anwendungspraxis gewonne-
nen Erkenntnissen basieren. In Gesetzgebungsverfahren des Planungsrechts ist es mittlerweile eta-
blierte Praxis, Planspiele als vorlaufende Novellierungsvorbereitung durchzuführen, um späteren 
negativen Auswirkungen der betreffenden Gesetze vorbeugen zu können. Empirisch fundierte Er-
kenntnisse über die beabsichtigte(n) und unbeabsichtigte(n) Wirkung(en) der planungsrechtli-
chen Instrumente sind allerdings noch spärlich. Sie sind jedoch zwingend erforderlich, und zwar 
nicht nur zur Weiterentwicklung des raumbeeinflussenden Rechts, sondern auch, um wichtige Hil-
festellungen für die Planungspraxis geben zu können.

Rechtliche Aspekte der Partizipation
Die Beteiligung der Öffentlichkeit an Planungs- und Zulassungsverfahren ermöglicht im demokra-
tischen und beteiligungsrechtlichen Sinne eine Teilhabe aller am Planungsprozess sowie an Ent-
scheidungsprozessen legitimierter Gremien. Nicht nur gesellschaftliche Veränderungsprozesse, 
sondern auch die Diversifizierung und zunehmende Komplexität des raumrelevanten Rechts (z. B. 
Einzug des raumordnungsrechtlichen Instrumentariums in das Energierecht) stellt die Planungs-
partizipation vor neue Herausforderungen, die die Planungspraxis bewältigen muss. Daher sind 
generalisierte und grundlegende Handlungsempfehlungen für die verschiedenen Planungsebenen 
erforderlich. Trotz der Bedeutung der Partizipation ist bislang überwiegend der Umgang damit auf 
der örtlichen Ebene wissenschaftlich betrachtet worden. Eine ähnlich intensive Befassung mit den 
verschiedenen überörtlichen Ebenen steht noch aus und ist wegen der zunehmenden überörtli-
chen Planungsbezüge dringend erforderlich.
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Planungsrecht und seine (In-)Flexibilität
Politik, Planung, Wirtschaft und Zivilgesellschaft gestalten räumliche Strukturen und damit auch 
Rahmenbedingungen und Grundlagen für das Handeln von Zivilgesellschaft und Wirtschaft. Die 
dabei ins Spiel kommenden höchst unterschiedlichen Interessen erfordern eine (rechtliche) Ord-
nung der Raumnutzung, die auf zahlreichen, stets komplexer werdenden Regelungen aufbaut. Die 
raumplanerischen Rechtsmaterien und ihre formellen Instrumente waren in der Vergangenheit 
zwar geeignet, den Koordinierungsauftrag der Raumordnung zu erfüllen, stoßen jetzt aber an ihre 
Leistungsgrenzen. Gerade die zahlreichen Transformationsprozesse lassen den Einsatz experimen-
teller Planungs- und Raumaneignungsansätze (z. B. Urban Gardening) ratsam erscheinen, insbe-
sondere dann, wenn der Imperativ einer integrierten Planung verfolgt werden soll. Hierzu zählt u.a. 
der Umgang mit kooperativer Flächenentwicklung oder die Weiterentwicklung der planerischen 
Steuerungsinstrumente unter Schrumpfungsbedingungen, beispielsweise um Baurecht zurückzu-
nehmen. Daher sollten Ansätze zur Konzeptualisierung von Experimentierräumen näher unter-
sucht werden. Insbesondere vor dem Hintergrund des demografischen wie auch (sozio-)ökono-
mischen Wandels und seiner räumlichen Folgen erscheint der formelle Instrumentenbaukasten 
der Raumplanung noch als zu unflexibel und daher insgesamt ausbauwürdig. Dabei muss aber be-
rücksichtigt werden, dass bereits jetzt die Planungs- (und ggf. die anschließenden Genehmigungs-)
verfahren eine Dauer erreicht haben, die die Gefahr ihrer Delegitimierung in sich trägt.

Internationale Aspekte des Planungsrechts
Auch wenn Raumplanung grundsätzlich zunächst von nationalen Institutionen betrieben wird und 
dies im konkreten Fall stets auf der Basis nationalen Rechts geschieht, muss sie doch in dreierlei 
Hinsicht international begriffen werden:

1.	Die beschriebenen Dimensionen der raumwirksamen Veränderungen, die als entscheidende 
Einflussgrößen der Raumentwicklung anzusehen sind, sind nicht nur nationalen, sondern viel-
mehr häufig internationalen Ursprungs.

2.	Die Auswirkungen der Raumplanung wiederum sind oftmals nicht allein auf das Territorium der 
betreffenden, national planenden Institution beschränkt. Dies gilt nicht nur für unmittelbar 
grenznahe Planungsgebiete (etwa Regionen oder Kommunen), sondern auch für eher leitbild-
hafte Überlegungen bzw. Festlegungen, die teilweise massive Auswirkungen auf den Raum be-
nachbarter Staaten haben können.

3.	Zwar besitzt die EU keinerlei (rechtliche) Kompetenz für die Raumordnung, es sind aber auf 
EU-Ebene nicht nur Regelungen nachbarstaatlicher Planungsauswirkungen getroffen worden, 
sondern auch zum Teil Regelungen grundlegender Art, die die nationalen Rechtsnormen zum 
Teil massiv beeinflussen.

Somit kann eine auch aus anderen Gründen nötige Weiterentwicklung des nationalen Rechts der 
Raumentwicklung und ihrer Planungs- und Prüfinstrumente nicht auf den Einbezug inter- und 
transnationaler Zusammenhänge verzichten. Als Beispiel sei die Strategische Umweltprüfung zu 
nennen, bei der zu hinterfragen ist, ob sie noch ein Prüfungs- oder schon ein Planungsinstrument 
geworden ist.

Abwägung, Alternativen und Abschichtung
Das Instrument der Abwägung ist aus rechtlicher wie auch aus planerischer Sicht eines der wich-
tigsten im Baukasten der Raumplanung. Hierzu ist es unerlässlich, dass die planenden Institutionen 
die Ausgangslage kompetent erkunden und eine Betrachtung von Handlungsalternativen vorneh-
men. Die Integration der Alternativenprüfung in den Gesamtplanungsprozess, insbesondere die 
Abschichtung zwischen den Planungsebenen und innerhalb eines Genehmigungsverfahrens sowie 
das Verhältnis der Gesamtplanung zu den raumwirksamen Fachplanungen und deren Beachtens- 
oder Berücksichtigungspflichten, ist letztlich noch nicht vollständig geklärt. Alle drei Faktoren 
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könnten Auswirkungen auf die Alternativenprüfung haben. Insbesondere das wechselseitige Ver-
hältnis zwischen Städtebau-, Raumordnungs- und Fachplanungsrecht wirft in der Planungspraxis 
wie auch in der rechtswissenschaftlichen Betrachtung noch Fragen auf. Dies gilt im Übrigen auch 
im Hinblick auf die Kompetenzverteilung zwischen Bund und Ländern im Bereich des Planungs-
rechts.

Viele der in diesem Forschungsfeld genannten Aspekte – von der Methodenentwicklung bis hin zu 
den unterschiedlichen Rechtsfragen – können selten für sich betrachtet werden, sondern sind auf 
vielfältige Weise miteinander verbunden. Darüber hinaus müssen sie zwangsläufig auch bei der 
Bearbeitung von Themen in den Forschungsfeldern I und II berücksichtigt werden. Erst mit der 
Aufnahme der Arbeit durch die berufenen Gremien werden i. d. R. die Arbeitsschwerpunkte deut-
lich, teils bedingt durch Kompetenzen und Präferenzen der Gremienleitung und aller Mitwirken-
den, teils bedingt durch politische oder wissenschaftliche Brisanz zur gegebenen Zeit und das dar-
aus resultierende Erfordernis, entsprechenden Zielgruppen dafür Erkenntnisse an die Hand geben 
zu müssen. Grundsatzthemen, die den Kern dieses Forschungsfeldes bilden und beispielsweise 
bisher im AK „Planungstheorie“ behandelt wurden, werden kurz- bis mittelfristig im jüngst einge-
setzten IAK „Planning and Governing the Metropolis“ fortgeführt. Dieser konzentriert sich voraus-
sichtlich vor allem auf die Verknüpfung der zuvor erwähnten Aspekte Partizipation/Kooperation 
sowie Demokratie/Machtverständnis.

4.3.2	Übersicht zu den Forschungsfeldaktivitäten im 
	B erichtszeitraum

Im Folgenden stellen wir Ihnen zunächst eine kurze Überblickstabelle zu den Aktivitäten vor, die im 
Berichtszeitraum (2017 bis 2019) im Forschungsfeld „Planungskonzepte und -prozesse“ realisiert 
wurden. Im Anschluss erläutern wir Ihnen die ARL-spezifische Zuspitzung der Themen innerhalb 
der jeweiligen Arbeitsgremien und informieren Sie über die Arbeitsergebnisse der Gremien sowie 
über öffentlichkeitswirksame Fachveranstaltungen und Forschungsvorhaben des Forschungsfel-
des, die teilweise in Kooperationen mit Partnereinrichtungen erfolgt sind.
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Gremienaktivitäten Format
Gremienleitung/Geschäftsführung 
und verantwortlich in der 
ARL-Geschäftsstelle

Laufzeit

Planungstheorien – Stand und 
Perspektiven AK

Prof. Dr. Thorsten Wiechmann
Dr. Marian Günzel
Dr. Evelyn Gustedt

2013–2017

Zukunft der Planung AK Prof. Dr. Thorsten Wiechmann
Dr. Martin Sondermann

2019–2022

Zukunft der Raumordnung AAK Prof. Dr. Rainer Danielzyk
Dr. Andreas Stefansky

2017–2018

Gender in Spatial Development IAK
Prof. Dr. Barbara Zibell
Katja Stock/Anne Finger
Dr. Evelyn Gustedt

2014–2018

Planning and Governing the 
Metropolis

IAK
Prof. Dr. Karsten Zimmermann/ 
Prof. Dr. Panagiotis Getimis
Patricia Feiertag
Dr. Evelyn Gustedt

2016–2019

German Land Policy Revisited IAK Prof. Dr. Thomas Hartmann
Dr. Andreas Stefansky

2019–2023

Grenzüberschreitende 
Raumentwicklung Bayerns

AG der LAG Bay-
ern

Prof. Dr. Tobias Chilla
Dr. Franziska Sielker
Prof. Dr. Andreas Klee

2015–2017

Neue Perspektiven einer zukunfts- 
fähigen Raumordnung in Bayern

AG der LAG Bay-
ern

Prof. Dr. Manfred Miosga
Simon Dudek
Prof. Dr. Andreas Klee

2017–2020

Nachhaltige Flächennutzung durch 
Raum- und Umweltplanung

AG der LAG Bay-
ern

Prof. Dr. Christian Jacoby
Christina Wiemers
Prof. Dr. Andreas Klee

2018–2021

Regionalentwicklung in 
Großschutzgebieten

AG der LAG 
Hessen/Rhein-
land-Pfalz/Saar-
land

Dr. Friedericke Weber/Dr. Florian Da-
niel Weber
Corinna Jenal
Dr. Martina Hülz

2015–2018

Border Futures – Zukunftsfähigkeit 
grenzüberschreitender Kooperation

AG der LAG 
Hessen/Rhein-
land-Pfalz/Saar-
land

Prof. Dr. Karina Pallagst
Beate Caesar
Dr. Barbara Warner

2014–2018

Neue Wege für die integrierte
Entwicklung des Wohnens in 
städtischen Räumen

AG des JF
Dr. Mei-Ing Ruprecht/ 
Dr. Judith Marie Böttcher
Dr. Mathias Jehling
Dr. Martin Sondermann

2014–2018
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Regionalplanung IIK
Prof. Dr. Hans-Jörg Domhardt/Petra 
Ilona Schmidt-Kaden
Prof. Dr. Rainer Danielzyk

laufend

Braunkohlenregionen IIK
Prof. Dr. Andreas Berkner
Tobias Thieme
Dr. Andreas Stefansky

laufend

Forum Planungsrecht IIK Prof. Dr. Wilfried Erbguth
Dr. Andreas Stefansky

laufend

Öffentlichkeitswirksame 
Veranstaltungen

Format Verantwortlich in der Geschäftsstelle Laufzeit

Regionalplanertagung Sachsen/ 
Sachsen/Anhalt/Thüringen

Fachveranstal-
tung

Dr. Andreas Stefansky 2019

Regionalplanertagung Hessen/ 
Rheinland/Saarland

Fachveranstal-
tung

Dr. Martina Hülz 2019

Regionalplanertagung 
Nordrhein-Westfalen

Fach- 
veranstaltung

Prof. Dr. Rainer Danielzyk 2019

Buchvorstellung des IAK Gender in 
Spatial Development in Zürich

Fach- 
veranstaltung

Dr. Evelyn Gustedt 2019

Buchvorstellung des IAK Gender in 
Spatial Development in Hannover

Fach- 
veranstaltung

Dr. Evelyn Gustedt 2019

Weitere Vorhaben und 
Drittmittelprojekte

Format Verantwortlich in der Geschäftsstelle Laufzeit

Neuauflage des Handwörterbuchs der 
Stadt- und Raumentwicklung

RA Dr. Andreas Stefansky 2012–2017

PLANET Europe: a joint Masters 
Programme on European spatial 
planning, environmental policies and 
regional development

Kooperation, 
Ausbildung und 
Nachwuchsför-
derung

Dr. Evelyn Gustedt 2011–2019

Gesamtalpine Schutzzone für den 
Alpenraum

Forschungsauf-
trag der ARL

Prof. Dr. Andreas Klee 2016–2017

Comparative Analysis of Territorial 
Governance and Spatial Planning Sys-
tems in Europe

Drittmittel (EU 
ESPON) Dr. Evelyn Gustedt 2016–2018

Zukunftsdiskurs „Raumbezogene 
Identitäten verstehen und nutzen – 
Eine Chance für zukunftsorientierte 
Regionen“

Drittmittel 
(MWK  – 
Niedersäch- 
sisches 
Ministerium für 
Wissenschaft 
und Kultur)

Dr. Barbara Warner/ 
Dr. Sebastian Krätzig 2019–2020
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Themenfokus und Arbeitsergebnisse der ARL-Gremien im 
Forschungsfeld „Planungskonzepte und -prozesse“

AK „Planungstheorien – Stand und Perspektiven“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsführung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr. Thorsten Wiechmann
Dr. Marian Günzel
Dr. Evelyn Gustedt

Themenfokus Die Planung hat sich seit ihren Anfängen in den 1960er Jahren zu 
einer in Forschung, Lehre und Praxis relevanten Wissenschaft 
entwickelt. Anwendungsnähe verbunden mit einem traditionell 
eher geringen Theorieinteresse, ihre disziplinäre Vielfalt und die 
bis heute mangelnde eigenständige Paradigmatisierung brachten 
ihr allerdings wiederholt den Vorwurf des Eklektizismus und eines 
fehlenden gemeinsamen Theoriekerns ein. In diesem Kontext 
kommt den in den vergangenen Jahrzehnten gleichwohl entwi-
ckelten prozeduralen Planungstheorien eine wichtige Funktion 
zu: die Verständigung der Profession über sich selbst.
Aufgabe des AK war es, eine aktuelle Bestandsaufnahme des in-
ternationalen planungstheoretischen Diskussionsstandes zusam-
menzustellen. Auf dieser Grundlage baute der zunächst gremien-
interne weiterführende Fachdiskurs auf, um zu den Theorie- 
strömungen (Strategic, Communicative, Cultural & Governance 
Turn) erklärende und einordnende Beiträge zu verfassen. Diese 
analysieren die wesentlichsten Beiträge zum planungstheore- 
tischen Diskurs im In- und Ausland und setzen sie zueinander so-
wie im Hinblick auf historische und politische Entwicklungen in 
Beziehung.

Arbeitsergebnisse > �Wiechmann, T. (Hrsg.) (2019): ARL Reader Planungstheorie. 
Band 1. Kommunikative Planung – Neoinstitutionalismus und 
Governance. Heidelberg/Berlin

> �Wiechmann, T. (Hrsg.) (2019): ARL Reader Planungstheorie. 
Band 2. Strategische Planung – Planungskultur. Heidelberg/ 
Berlin 
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Der von der Akademie für Raumforschung und Landesplanung (ARL) unter Leitung von Thorsten 
Wiechmann eingesetzte Arbeitskreis „Planungstheorien – Stand und Perspektiven“ hatte sich zur 
Aufgabe gemacht, eine Bestandsaufnahme in Form einer Reflexion ausgewählter planungstheore-
tischer Diskurse zu leisten, Defizite in der bisherigen Auseinandersetzung sowie offene Forschungs-
fragen zu identifizieren und damit einen Beitrag zur konzeptionellen Debatte in den Planungswis-
senschaften beizusteuern. Entstehung und Rezeption wichtiger Diskurse und Metaerzählungen 
sollten in einem möglichst kohärenten Rahmen nachgezeichnet und interpretiert werden. Dabei 
sollte es auch darum gehen, die meist unbewussten Prämissen hinter den bestehenden theoreti-
schen Zugängen deutlich zu machen und den Umgang mit auftauchenden Widersprüchen zu the-
matisieren.

Vergleichbare Reader zur Planungstheorie gibt es auch 50 Jahre nach Gründung der ersten deut-
schen Planungsfakultät in Dortmund im Jahr 1968 bisher nur in englischer Sprache. 
Ziel der 2019 in zwei Bänden sowohl als E-Book als auch als Softcover gedruckt im Springer Spek-
trum-Verlag erschienenen „ARL Reader Planungstheorie“ ist es, eine umfassende und dennoch 
zugespitzte Bestandsaufnahme des internationalen planungstheoretischen Diskussionsstandes 
aus der Sicht der deutschsprachigen Planungswissenschaft zu leisten. In Form eines Sammelban-
des präsentiert der Reader hierfür debattenbestimmende Originaltexte national und international 
bekannter Autor/innen, die sichtbare Spuren in den jeweiligen Debatten der letzten drei Jahrzehn-
te hinterlassen haben. Diese Originaltexte werden durch die Autoren des Readers in eigenen Bei-
trägen zusammengefasst, kontextualisiert und diskutiert, was einen niedrigschwelligen Zugang zu 
den Debatten ermöglicht. Dank der ergänzenden Literaturhinweise kann jede Thematik je nach 
Interessenlage weiter vertieft werden.

In Band 1 werden die beiden wohl einflussreichsten planungstheoretischen Metaerzählungen des 
späten 20. Jahrhunderts behandelt: Mit verschiedenen Ansätzen der Kommunikativen Planung so-
wie des Neoinstitutionalismus und der Governance-Forschung verbindet sich die erfolgreiche 
Überwindung einer technokratisch-rationalistischen Vorstellung von Planung. Kommunikation, 
Macht und Konflikt werden in der Planungswissenschaft zu zentralen Kategorien der Auseinander-
setzung mit der Planungsrealität.
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In Band 2 werden als neuere Diskursstränge des frühen 21. Jahrhunderts die strategische Planung 
und die Planungskultur beleuchtet. Während der organisationstheoretisch untersetzte „Turn to 
Strategy“ als eine Antwort auf die Defizite inkrementeller Planung durch Projekte zu verstehen ist, 
zielen Ansätze, die Planen als kulturelle Praxis begreifen, auf ein tieferes Verständnis lokaler und 
regionaler Praktiken.

Mit der Fokussierung auf diese vier großen Diskurse wird ein wichtiger, keinesfalls jedoch vollstän-
diger Überblick über planungstheoretische Debatten gegeben. Der „ARL Reader Planungstheorie“ 
ist daher grundsätzlich offen angelegt und könnte künftig um weitere Bände erweitert werden.
Als erster Reader dieser Art im deutschsprachigen Raum ermöglichen die beiden Bände einen Ein-
stieg und Überblick über ausgewählte Grundlagen der aktuellen planungstheoretischen Debatte 
für Studierende der Raum- und Planungswissenschaften sowie fachlich interessierte Wissenschaft-
ler/innen. Aber auch den planungspraktisch Tätigen bietet das Werk einen Rahmen zur theoreti-
schen Reflexion und analytischen Einordnung des eigenen Handelns bzw. des Berufsalltags in der 
Planungspraxis. Damit bietet es mittelbar auch Erklärungshilfen und Anregungen für die Lösung 
planungspraktischer Problemstellungen.
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AK „Zukunft der Planung“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr. Thorsten Wiechmann
Dr. Martin Sondermann

Themenfokus Das heutige politisch-administrative System der Raumplanung ist 
im 20. Jahrhundert zunächst als Antwort auf die Missstände in 
den Industriestädten des 19. Jahrhunderts entstanden. 1965, in 
der Hochphase der Planungseuphorie, wurde ein mehrstufiges 
System der Raumordnung in Deutschland mit einer begrenzten 
Bundesraumordnung und flächendeckenden Plänen auf Ebene 
der Länder und Regionen geschaffen, welches sich bis heute un-
geachtet aller Krisendebatten erstaunlich stabil entwickelt hat. 
Dabei haben sich seither nicht nur Planungsmethoden und Pla-
nungsverständnisse einschneidend verändert. Auch Gesellschaft, 
Wirtschaft und Staat haben sich in den vergangenen 50 Jahren 
grundlegend gewandelt und stellen die integrative Raumordnung 
vor neue Herausforderungen.
Auffällig ist zudem, dass im Gegensatz zur Konstanz der organisa-
torischen Verfasstheit und dem formal unveränderten Steue-
rungsanspruch sowohl auf Bundes- als auch auf Länderebene der 
politische Stellenwert der Raumordnung signifikant gesunken ist. 
In grundsätzlichen politischen Debatten mit expliziten räumlichen 
Bezügen, wie aktuell etwa zu gleichwertigen Lebensverhältnissen, 
zur Energiewende, zum demografischen Wandel oder zu neuen 
Mobilitätsformen, sind Akteure der Raumordnung kaum noch 
oder nur wenig sichtbar. Politisch betrachtet droht die Raumord-
nung bei scheinbar abgesicherter formaler Existenz und trotz 
großer Relevanz raumbezogener Herausforderungen faktisch im-
mer bedeutungsloser zu werden. Hinsichtlich der Praxis bestehen 
zudem Kritikpunkte, wie extrem lange Verfahren und komplexe, 
wenig flexible Planwerke in Zeiten raschen Wandels sowie Umset-
zungsdefizite.
Daher stellt sich die Frage, ob das System der Bundesraumord-
nung, der Landes- und Regionalplanung auch künftig unverändert 
bestehen bleiben wird. Die Politik insgesamt ist im 21. Jahrhun-
dert dabei, sich grundsätzlich zu ändern. Wir erleben eine Krise 
der liberalen Demokratie, das Erstarken von populistischen Be-
wegungen und Autokratien. Verbreitete Skepsis gegenüber staat-
lichem Handeln, Politikverdrossenheit und das Propagieren „al-
ternativer Fakten“ stellen das Ideal einer rationalen und 
wissenschaftlich begründeten Planung systematisch in Frage. Es 
scheint fast so, als würde Politik heute mehr via Twitter als in Par-
lamenten gemacht. Was bedeuten die neuen Technologien und 
gesellschaftlichen Entwicklungen für Partizipationsverfahren, die 
auf der Utopie einer idealen Sprechsituation basieren?
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Themenfokus Bisher findet kaum eine Debatte darüber statt, wie sich Raumord-
nung als Politikfeld auf diese neuen Realitäten einstellen kann. Sie 
wird sich dem auf Dauer aber nicht entziehen können. Zudem lie-
gen in den beschriebenen Trends durchaus auch Chancen für die 
Planung. Braucht es künftig nicht mehr denn je rationale und par-
tizipative Ansätze des Interessenausgleichs und der Verständi-
gung? Nur, wie können die unter neuen Vorzeichen aussehen und 
attraktiv für Politik und Gesellschaft organisiert werden?
Ziel des Arbeitskreises ist einerseits eine Analyse des Bedeutungs-
verlustes des Politikfeldes Raumordnung und eine kritische Ausei-
nandersetzung mit ihrer heutigen Situation inkl. der unüberseh-
baren Defizite. Andererseits sollen Szenarien zu alternativen 
Zukünften der Organisation und Orientierung der Raumordnung 
auf Ebenen des Bundes, der Länder und der Regionen entwickelt 
werden. Dabei soll der Blick, auch vor dem Hintergrund aktueller 
gesellschaftstheoretischer und wissenschaftlicher Debatten, be-
wusst auf grundsätzliche Herausforderungen und langfristige 
Perspektiven gelenkt werden. Es geht um das Nachdenken über 
die Planung von übermorgen, um den politischen Wert integrati-
ver Ansätze verantworteter Raumentwicklung auf den überörtli-
chen Maßstabsebenen im 21. Jahrhundert.
Die Arbeit des AK wird sich in zwei Phasen gliedern: In der ersten 
Phase sollen noch im Detail zu entwickelnde Dialogformate die 
gegenwärtige Lage der überörtlichen Raumplanung thematisie-
ren und mögliche Optionen in zwei bis drei Werkstätten diskutie-
ren. Die Binnensicht der Raumplanung soll dabei mithilfe von ex-
ternen Impulsen aus anderen Disziplinen, wie der Politikwissen- 
schaft und der Zukunftsforschung, aber auch aus anderen Län-
dern um eine Perspektive von außen ergänzt werden. Ein Haupt-
augenmerk liegt dabei auf Zukunftsfragen der Raumordnung: 
> �Wohin steuert die Raumplanung in einer immer komplexeren 

Welt?
> �Welchen Stellenwert hat die gemeinwohlverpflichtete Raumpla-

nung in einer Welt harter Interessen?
> �Welche potenziellen Leistungen könnte die Raumplanung im 

politischen System künftig erbringen?

In der zweiten Phase wird es darum gehen, auf Basis der Analyse 
und unter Beteiligung von Vertreter/innen der Planungspraxis so-
wie der Planungswissenschaft Szenarien zur Zukunft der Planung 
auf den überörtlichen Ebenen in Deutschland im Sinne einer stra-
tegischen Vorausschau zu entwickeln, alternative Zukünfte als 
Grundlage von Handlungsstrategien zu diskutieren und daraus 
Empfehlungen zur Zukunft der Planung abzuleiten.
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Arbeitsergebnisse
(Kursiv = außerhalb des
Berichtszeitraums)

> �Special Issue oder Einzelbeiträge in referierten Fachzeit- 
schriften und/oder

> �Beiträge in den Veröffentlichungsreihen der ARL zu den Heraus-
forderungen und Perspektiven räumlicher Planung im 21. Jahr-
hundert sowie ein Policy Paper mit Thesen zur Zukunft der 
Raumplanung
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Ad-hoc-Arbeitskreis „Zukunft der Raumplanung“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr. Rainer Danielzyk
Dr. Andreas Stefansky

Themenfokus Die Raumordnung bildet einen wesentlichen Teil gesellschaftli-
cher Zukunftsthemen ab. Das Spektrum reicht von der langfristi-
gen Sicherung wichtiger Infrastrukturstandorte und -trassen über 
die Moderation von Nutzungskonflikten im Siedlungs- und Frei-
raum bis hin zur Sicherung der Daseinsvorsorge in peripheren 
ländlichen Räumen. Auch bei der Umsetzung der Energiewende 
und der Klimaschutzziele der Bundesregierung kommt der Raum-
ordnung eine wesentliche Rolle zu. Von verschiedenen Gruppen 
werden sehr hohe Erwartungen an die Raumordnung gerichtet. 
Diese reichen von dem gesamtgesellschaftlich immer wieder be-
tonten Anspruch auf Sicherung gleichwertiger Lebensverhältnis-
se in allen Teilräumen über die Forderung von Kommunen, dass 
die Raumordnung Beeinträchtigungen ihrer eigenen Entwicklun-
gen abwehrt, bis hin zu dem in sie gesetzten Vertrauen, über 
Raumordnungsverfahren die sehr unterschiedlichen Positionen 
zu geplanten Großprojekten zu moderieren und mit den Akteu-
ren konsensfähige Varianten zu erarbeiten. Die Raumordnung 
muss nicht nur zwischen den zahlreichen Fachplanungen und 
-politiken vermitteln, sondern auch zwischen den teilweise sehr 
unterschiedlich gelagerten Interessen von kommunalen Gebiets-
körperschaften. Da diese Gebietskörperschaften entsprechend 
ihrer Lage, Größe, Ausstattung, finanziellen Leistungsfähigkeit 
und politischen Positionierung verschieden agieren, muss die 
Raumordnung mit sehr unterschiedlichen Logiken bei der Beur-
teilung von Raumnutzungsoptionen und Raumentwicklungen um-
gehen. Als Besonderheit kommt hinzu, dass Raumordnung im Ge-
gensatz zur täglichen Realpolitik oft auch Handlungs- und 
Konfliktfelder thematisiert, die zwar weit in der Zukunft liegen, 
aber schon heute konkreter (Vor-)Entscheidungen bedürfen. 
Der Ad-hoc-Arbeitskreis hat zentrale Aufgaben der Raumordnung 
formuliert und eine Positionsbestimmung für eine aktive Raum-
ordnung/Raumentwicklungspolitik formuliert.

Arbeitsergebnisse
(Kursiv = außerhalb des 
Berichtszeitraumes)

> �ARL – Akademie für Raumentwicklung in der Leibniz-Gemein-
schaft (Hrsg.) (2020): Raumordnung: Anwalt für gleichwertige 
Lebensverhältnisse und regionale Entwicklung – eine Positions-
bestimmung. Hannover. = Positionspapier aus der ARL 115



2017/ 2018 / 2019 _  Täti g k eit s b er i cht d er A R L� fo r sch u n gsfeld er 101

IAK „Gender in Spatial Development – Perspectives, Similarities and 
Differences”

Chair and Support

Chair
Coordination
ARL Headquarters

Prof. Dr. Barbara Zibell
Katja Stock/Anne Finger
Dr. Evelyn Gustedt

Topic The discourse on sustainability is based on two normative ele-
ments: the concept of justice (intra- as well as intergenerational) 
and the concept of integration. It presupposes as non-controver-
sial that justice between women and men, especially the equality 
of paid and unpaid labour, is a prerequisite for sustainable devel-
opment. This includes symmetrical relations in terms of the vari-
ety of options for the realization of life plans. Since 1997 this ele-
ment of sustainability discourse is backed by the Treaty of 
Amsterdam which requests that the “… community shall aim to 
eliminate inequalities, and to promote equality, between men and 
women” (Article 3). The strategy gender mainstreaming which is 
based on this article has meanwhile been introduced in all mem-
ber states. However, in the professional world of spatial develop-
ment and research the contents of the Treaty of Amsterdam have 
not yet become a natural and integrative part of planning practic-
es and scientific reflections.
These key ideas and observations lead to the guiding questions of 
the IWG activities: “What effect does the acknowledgement of 
gender relevance have on the organisation and the structure of 
spatial planning and spatial use taking into account different Eu-
ropean cultures?” Following this guiding question the IWG aims 
at presenting a theoretically based research framework. This 
framework is the starting point for the development of a gender-
oriented survey focussing on the specific patterns in steering 
mechanisms of spatial usage, spatial planning and development in 
the European countries represented in this group. Based on this 
survey, a comparative analysis aims at identifying and describing 
differences and deficits which subsequently help identify new re-
search questions.

The research framework proceeds in three steps, which reflect 
the different levels and degrees of implementing “Gender in spa-
tial development”: from transfer, to integration and finally to im-
plementation: 
> �Transfer: Why and how a gendered project/process can be 

started at all?
> �Integration: How and when, under which conditions gendered 

projects can be anchored in given structures? 
> �Implementation: What kind of structures allow gender-oriented 

projects and processes to become a permanent integral part of 
spatial development?
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Topic Optional guiding questions may be the following:
> �Which concepts are relevant within the contexts of transfer 

resp. integration, implementation or/and evaluation on gender 
in spatial development?

> �How are they negotiated, by whom, when and where?
> �How can we communicate them more effectively in practice to 

achieve wider recognition in practice and planning theory?

An analysis of the terms and concepts findings will be incorporat-
ed into the common theoretical framework, which combines dif-
ferent discourses. An overview of the different frameworks on 
national levels will form the basis for comparing legal, organisa-
tional and cultural similarities and differences in the countries 
represented in the group. Another contribution offers critical re-
flection on simplifications and stereotypes in the use of gender 
concepts in the practice of spatial development and provides a 
state of the art of the European countries involved.

Working Results > �Zibell, B.; Damyanovic, D.; Sturm, U. (Eds.) (2019): Gendered 
Approaches to Spatial Development in Europe. Perspectives, 
Similarities and Differences. Abington/Oxon.

Die zentralen Ergebnisse des IAK wurden zuerst im Rahmen der Mitgliederversammlung 2018 vor-
gestellt. Der bei Routlegde erschienene Sammelband wurde überdies am 23. August 2019 im Rah-
men einer Buchvernissage im Zentrum Architektur Zürich vorgestellt. Die Buchvernissage wurde in 
Kooperation mit der Sektion „International“ des „Schweizerischen Ingenieur- und Architektenver-
eins“ (SIA) und, unterstützt vom „Netzwerk frau und sia“ sowie dem Verein „Lares“, realisiert.
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Kamingespräch moderiert von Ulrike Sturm (HSLU, ARL-IAK, Mitherausgeberin)

Aufgrund der positiven Resonanz fand eine weitere Buchvorstellung zum Thema „Genderperspek-
tiven auf Zugänge zur Raumentwicklung in Europa“ am Vorabend der ARL-Mitgliederversammlung, 
dem 6. November 2019, im Kleinen Foyer der Fakultät für Architektur und Landschaft der Leibniz 
Universität Hannover statt. Die Veranstaltung wurde von Prof. Dr. Sabine Baumgart, der Präsiden-
tin der ARL, eröffnet und in ihrem Zentrum standen zwei externe Rezensionen des Buches: Tim 
Rieniets, Professor für Stadt- und Raumentwicklung in einer diversifizierten Gesellschaft an der 
Leibniz Universität Hannover, stellte in seiner Besprechung die Frage, welche Bedeutung die Er-
kenntnisse des internationalen Sammelbandes für die Raumwissenschaften hätten. Sein persönli-
ches Resümee lautete, dass das Buch ein wertvoller Anfang, aber auch ein unvollendetes Projekt 
sei – es muss weitergehen in der Wissenschaft und der praktischen Umsetzung. Hierfür sei der 
Band eine hervorragende Inspiration, da er mit schonungsloser Offenheit entscheidende Fragen 
stelle, aber auch Schwierigkeiten aufwerfe. Er selbst habe bereits einige Erkenntnisse aus der Lek-
türe in der Lehre verwendet, um seine Studierenden dazu anzuregen, bestehende Stereotype stär-
ker zu hinterfragen und vermeintliche Selbstverständlichkeiten und Normalitäten neu zu denken.

Im Anschluss rezensierte Anne Luise Müller, zuvor Leiterin des Stadtplanungsamts Köln und Mit-
glied der Fachkommissionen „Frauen in der Stadt“ und „Stadtplanung“ des Deutschen Städtetags, 
das Buch aus Sicht der Planungspraxis und fragte, welchen Mehrwert das Buch Stadtplanerinnen 
und Stadtplanern konkret biete. Sie umschrieb den Sammelband als ein höchst lesenswertes Kom-
pendium mit klugen Einlassungen und interessanten Perspektiven, welches nicht ideologisch auf-
geladen, sondern sachlich nüchtern argumentiere, dabei aber nicht ohne Empathie sei. Zugleich 
leiste das Werk eine systematische Aufbereitung der Entwicklung von Gender-Mainstreaming seit 
der Deklaration von Rio 1992 und zeige anhand von vergleichenden Praxisbeispielen aus dem eu-
ropäischen Raum, inwieweit Gender-Mainstreaming Eingang in die Planungspraxis gefunden habe. 
Beide Rezensierenden verfassten im Nachgang zudem eine schriftliche Buchrezension.
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IAK „Planning & Governing the Metropolis”

Chair and Support

Chair
Coordination
ARL Headquarters

Prof. Dr. Karsten Zimmermann/Prof. Dr. Panagiotis Getimis
Patricia Feiertag
Dr. Evelyn Gustedt

Topic Different processes of rescaling (up, down, trans-scaling) in the 
EU countries have multi-faceted impact to the metropolitan gov-
ernance and planning institutions. There is a variety of institu-
tional forms, planning practices and episodes manifested and ex-
perimented recently in the metropolitan regions of Europe, but 
there is a gap of knowledge about these structures and processes 
– both in academia and practice. 

The first questions to be addressed and answered are:
> �What are the (new) mayor debates on metropolitan gover-

nance?
> �Where do we identify gaps in the academic debate, and where 

can we intervene?

The comparative work should go beyond additive country chap-
ters. It aims instead to organize collaborative work on a number 
of thematic dimensions. These are:
1) Creating new institutions and redrawing metropolitan bound-
aries: 
> �What are the (national) debates on metropolitan regions 

about?
> �Are metropolitan regions independent layers of policy-making 

and planning or do local politics still matter?
2) Travel of ideas and knowledge, planning styles in Europe: 
> �What changes, what is adapted and locally specific? Why get 

certain narratives dominant? 
> �What is the timeline? 
> �Why are some ideas taken over despite not been successful in 

the beginning? 
3) Definition of a metropolitan region: 
> �What is a metropolitan region in the respective countries (eco-

nomic, institutional-political, social)?
> �What is a city today? 
4) Planning and Politics: 
> �What is planning in metropolitan regions? 
> �What is the performance of metropolitan governance and plan-

ning in terms of controlling land consumption? 
5) Actors beyond the (local) state: 
> �What is the role for private actors and agencies? 
> �What is the role for local stakeholders and what is their under-

standing of this new scale (rescaling metropolitan gover-
nance)?
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Working Results > �international conference-presentations
> �Zimmermann, K.; Galland, D.; Harrisson, J. (Eds.) (2019): 

Metropolitan Regions, Planning and Governance. Heidelberg/
Berlin.

Der internationale Sammelband ist im Springer-Verlag erschienen. Er untersucht zeitgenössische 
Prozesse des metropolitanen Wandels und Ansätze zur Planung und Steuerung von Metropolregi-
onen. Zu diesem Zweck nimmt er vier zentrale Aspekte des Wandels von Metropolregionen im 
Hinblick auf Planung und Governance in den Blick: institutionelle Ansätze, politische Mobilitäten, 
räumliche Imaginationen und Planungsstile.

Der Hauptbeitrag des Buches besteht darin, den Leserinnen und Lesern einen neuen konzeptionel-
len und analytischen Rahmen für die Erforschung der gegenwärtigen Dynamik in Metropolregio-
nen an die Hand zu geben.
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IAK „German Land Policy Revisited Reflections and Lessons from Abroad“

Chair and Support

Chair
ARL Headquarters

Prof. Dr. Thomas Hartmann
Dr. Andreas Stefansky

Topic Land is a scarce resource. Not only in many large German cities 
but across the country there is a great demand for affordable 
housing in inner cities and its urban fringes. Also in neighbouring 
countries, land is under pressure. In most major cities and even in 
rural areas, land prices are currently rising in such a way that it is 
becoming increasingly difficult to finance residential and com-
mercial areas needs.
At the same time, urban densification and land thrift are policy 
goals in Germany and in many of its neighbouring countries. The 
demand for urban growth nurtured by interests of municipalities 
and housing seekers on the one hand, and environmental con-
cerns for the preservation of landscapes on the other hand, are 
thus in conflict.
In this conflict, it becomes clear that the provision of building 
land is not only an administrative, but above all a land policy is-
sue. In the current debate on building land provision, this political 
question is often pushed into the background by the discussion 
about the effectiveness of spatial planning instruments or the ac-
celeration of building site planning procedures.
The responsible management of the resource land is thereby one 
of the core competencies and tasks of spatial planning. Spatial 
planning therefore needs to face the political challenges of deal-
ing with land to work a sustainable use of scarce land. This re-
quires a broad debate on instruments of land policy and its stra-
tegic use. This debate needs to also reflect notions of 
effectiveness, efficiency, justice and legitimacy. The challenges 
ahead and the strategic use of instruments go beyond the munic-
ipal level and require a regional cityscape perspective. Due to the 
great challenges but also the international experience, this de-
bate needs to include expertise from neighbouring countries.
The international working group „German Land Policy Revisited – 
Reflections and Lessons from Abroad” will inspirit the necessary 
debate in Germany with references to other European countries. 
International renowned experts on the area of land policy and 
spatial planning will gather and discuss the pressing issues (not 
only) on German land policy. Core issues will be how instruments 
of land policy are used and can be used strategically to govern 
the scarce resource of land effectively, efficiently, just, and in a le-
gitimized way to address the planning challenges of our time
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Working Results
(italics = outside the 
reporting period)

> �The results will be published in academic papers, and, in aggre-
gate form, via communication channels of the ARL

> �In addition, this working group will work towards a book series 
on European land policies. Furthermore, the group will strive 
for presenting of findings in respective conferences and con-
gresses within Europe (such as AESOP and PLPR)
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LAG Bayern

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsführung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr. Hans Martin Zademach
Simon Dudek
Prof. Dr. Andreas Klee

Themenfokus Die LAG Bayern ist eine von sieben Landesarbeitsgemeinschaften 
der ARL – Akademie für Raumentwicklung in der Leibniz-Gemein-
schaft und gehört flächenmäßig zu den größeren Landesarbeits-
gemeinschaften.
Neben den im Folgenden vorgestellten Arbeitsgruppen hat die 
LAG Bayern unter Mitwirkung aller Mitglieder 2018 das nachfol-
gende Positionspapier herausgebracht sowie sich 2020 mit ande-
ren Einrichtungen und Institutionen an einem Appell in Form ei-
nes offenen Briefes an die Spitzen der bayrischen Landespolitik 
beteiligt.

Arbeitsergebnisse
(Kursiv = außerhalb des 
Berichtszeitraumes)

> �ARL – Akademie für Raumforschung und Landesplanung 
(Hrsg.) (2018): Begrenzung der Flächenneuinanspruchnahme 
in Bayern. Hannover. = Positionspapier aus der ARL 111

> �Initiative für ein zukunftsfestes Bayern – Appell in Form eines 
offenen Briefes an die Präsidentin des Bayerischen Landtags, 
den Bayerischen Ministerpräsidenten und den Stellvertreten-
den Ministerpräsidenten und Bayerischen Staatsminister für 
Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie im Juni 2020
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LAG Bayern, 
AG „Grenzüberschreitende Raumentwicklung Bayerns“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsführung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr. Tobias Chilla
Dr. Franziska Sielker
Prof. Dr. Andreas Klee

Themenfokus Aus mehreren Anlässen lohnt es sich, über die grenzüberschrei-
tende Dimension der Raumentwicklung Bayerns nachzudenken. 
Erstens ist auf bayerischer Ebene eine neue Aufmerksamkeit für 
Fragen der grenzüberschreitenden Entwicklung festzustellen. 
Dies bezieht sich vor allem auf die bayerisch-tschechische Gren-
ze. Zugleich wird im Alpenraum mit dem Start der makroregiona-
len Strategie EUSALP eine verstärkte Diskussion um die Instru-
mente der Raumentwicklung geführt. 
Zweitens haben die vor allem im Jahr 2015 einsetzenden Flücht-
lingsströme die Bedeutung von Grenzen mit unvorhergesehener 
Wucht auf die politische Agenda gesetzt. Dies betrifft Bayern vor 
allem im Grenzraum zu Österreich. Drittens ist auf europäischer 
Ebene eine Dynamik in der grenzüberschreitenden Kooperation 
zu beobachten: In den vergangenen Jahren standen vor allem die 
INTERREG-A- und Euregio-getragenen Aktivitäten im unmittelba-
ren Grenzraum im Vordergrund. Nun ist auf übergeordneter Ebe-
ne eine neue Dynamik hinzugekommen, im Rahmen derer sich 
mit Makroregionen und zahlreichen bi- und multilateralen Koope-
rationsformen neue Konstellationen ergeben.

Ziel dieser Arbeitsgruppe war es, auf folgende Fragen Antworten 
zu finden:
> �Wie verändern diese aktuellen Entwicklungen das Akteurs- und 

Institutionengefüge der Regionalentwicklung und räumlichen 
Planung? 

> �Welche Bedeutung nehmen Grenzen als Raumelement vor dem 
Hintergrund der dynamischen Entwicklung nun ein? 

> �Welche Chancen und Herausforderungen bringen die neuen In-
strumente und Trends für die Praxis der Planung und Regional-
entwicklung mit sich?

Arbeitsergebnisse > �Chilla, T.; Sielker, F. (Hrsg.) (2018): Grenzüberschreitende 
Raumentwicklung Bayerns – Dynamik in der Kooperation – 
Potenziale der Verflechtung. Hannover. = Arbeitsberichte der 
ARL 23
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LAG Bayern, 
AG „Neue Perspektiven einer zukunftsfähigen Raumordnung in Bayern“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsführung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr. Manfred Miosga
Simon Dudek
Prof. Dr. Andreas Klee

Themenfokus Die „Erosion staatlicher Steuerungskraft“, die seit Jahren nicht 
zuletzt auch die Raumordnung als übergeordnete, koordinieren-
de und zusammenfassende räumliche Gesamtplanung betrifft, 
zeigt sich im Freistaat Bayern mit Blick auf die landespolitischen 
Postulate besonders deutlich:
Der Ministerrat hat am 2. Dezember 2009 eine umfassende Re-
form der Landes- und Regionalplanung beschlossen. Als Prüf-
maßstab hat der Ministerrat „Entbürokratisierung, Deregulierung 
und – soweit möglich – Kommunalisierung“ vorgegeben. Die Re-
form beinhaltet die Neufassung des Bayerischen Landesplanungs-
gesetzes (BayLplG) als Vollgesetz sowie die Gesamtfortschrei-
bung des Landesentwicklungsprogramms Bayern (LEP).

Zwar wurden von der bayerischen Landesplanung durchaus auch 
aktuelle räumliche Herausforderungen wie der demografische 
Wandel und der Klimawandel einschließlich des Umbaus der 
Energieversorgung thematisiert, doch fehlt es aus fachlicher 
Sicht an dem Anspruch bzw. Bestreben, die Herausforderungen 
mit den Koordinierungs- und Steuerungsinstrumenten der Raum-
ordnung auch wirksam anzugehen.
Im Rahmen der AG wird an einer ganzheitlich-umfassenden, stra-
tegischen und durchaus auch visionären Betrachtung neuer Pers-
pektiven einer zukunftsfähigen Raumordnung in Bayern gearbei-
tet, die sich an den aktuellen und zukünftigen Herausforderungen 
orientiert.

Arbeitsergebnisse
(Kursiv = außerhalb des 
Berichtszeitraums)

> �Arbeitsbericht der ARL und Positionspapier aus der ARL 
(in Vorbereitung)
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LAG Bayern, 
AG „Nachhaltige Flächennutzung durch Raum- und Umweltplanung“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsführung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr. Christian Jacoby
Christina Wiemers
Prof. Dr. Andreas Klee

Themenfokus Das Nachhaltigkeitsziel „Reduzierung des Flächenverbrauchs“ ist 
trotz zahlreicher Forschungsaktivitäten und Modellprojekte der 
vergangenen Jahre nicht erreicht worden. Demografische, wirt-
schaftliche und technologische Entwicklungen erhöhen den 
Druck auf die Fläche und gefährden quantitativ und qualitativ die 
Funktionen (Ökosystemleistungen) bisher unbesiedelter Freiräu-
me und zersiedeln gewachsene Kulturlandschaften. Gerade auch 
Energiewende, Mobilität und Klimawandel verstärken die Flä-
chenkonkurrenzen. Raum- und Umweltplanung ist mehr denn je 
gefordert, mit bewährten und neuen Instrumenten eine nachhal-
tige, effiziente Flächenentwicklung zu gewährleisten.
Nicht zuletzt ausgelöst durch den Antrag auf ein Volksbegehren 
in Bayern (https://betonflut-eindaemmen.de/) ist das Thema 
„Reduzierung des Flächenverbrauchs“ vergleichsweise weit oben 
auf der landespolitischen Agenda. Bundesweit ist die Diskussion 
über „quantitative Vorgaben zur Verringerung der Flächeninan-
spruchnahme“ (§ 2 Abs. 2 Nr. 6 ROG), die Einführung eines da-
mit verbundenen Flächenzertifikatehandels sowie die Erweite-
rung der Umweltprüfung um das Schutzgut „Fläche“ (§ 8 Abs. 1 
Nr. 2 ROG) zu intensivieren und mit den Möglichkeiten und Gren-
zen der Planungspolitik und -praxis in den Regionen und Kommu-
nen zu spiegeln. In der Diskussion dominieren derzeit Vorschläge 
für die kommunale Handlungsebene (wirksamere Instrumente 
der Innenentwicklung), während die Raumordnung wie auch die 
Landschaftsplanung gerade in Bayern hinsichtlich ihrer Möglich-
keiten deutlich unterbewertet werden. Teilweise wird die Diskus-
sion auch zu eng auf den quantitativen Aspekt des Flächenspa-
rens beschränkt.
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Themenfokus Drei Kernfragen stellen sich für die AG:
1.	Was können und sollen kommunale Planungsinstrumente ins-

besondere in Bezug auf die Innenentwicklung leisten und wie 
weit kann Landes- und Regionalplanung gerade auch in Bayern 
mehr als bisher die Entwicklung resilienter Siedlungsstrukturen 
im Sinne einer doppelten Innenentwicklung (verdichtete Bau- 
strukturen und qualitätsvolle Freiflächen) unterstützen?

2.	Was können und sollen formelle und informelle Instrumente 
der Landes- und Regionalplanung leisten und wie können diese 
insbesondere eine nachhaltige, flächeneffiziente und raumver-
trägliche Siedlungsentwicklung (Innen- und Außenentwick-
lung) in allen Teilräumen Bayerns effektiver als bisher steuern?

3.	Was können und sollen Landes- und Regionalplanung in Bayern 
in Verknüpfung mit der Landschaftsplanung zur Sicherstellung 
eines quantitativ und qualitativ wirksameren Freiraumschutzes 
unter Berücksichtigung von Erhaltung und Entwicklung der 
Biodiversität, Energiewende und Klimawandel leisten?

Arbeitsergebnisse
(Kursiv = außerhalb des 
Berichtszeitraums)

> �Arbeitsbericht der ARL (geplant)
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LAG Hessen/Rheinland-Pfalz/Saarland, 
AG „Regionalentwicklung in Großschutzgebieten – Entwicklungen und 
Zukunftsperspektiven“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsführung
Geschäftsstelle der ARL

Dr. Friedericke Weber/Dr. Florian Daniel Weber
Corinna Jenal
Dr. Martina Hülz

Themenfokus Großschutzgebiete sind mit einer Vielzahl politischer, planeri-
scher und gesellschaftlicher Anforderungen konfrontiert und ha-
ben konkrete Aufgaben einer nachhaltigen Regionalentwicklung 
wahrzunehmen. Die Aufgabenumsetzung stößt aber immer wie-
der an personelle, finanzielle oder administrative Grenzen. Auch 
sind bei einer Vielzahl von Akteuren immer wieder Aushandlungs-
prozesse notwendig. Was kann also unter Regionalentwicklung in 
Großschutzgebieten verstanden werden? Die AG hat nachfolgen-
de Fragen bearbeitet:
> �In welchem Verhältnis stehen Großschutzgebiete zur Energie-

wende?
> �Welche Formen von Governance existieren in Großschutzge-

bieten und wie zukunftsfähig sind sie?
> �Welche Akteurskonstellationen liegen in konkreten Großschutz-

gebieten im LAG-Gebiet vor?
> �Welche Konflikte werden u.a. im Rahmen der Energiewende 

deutlich und welche Lösungsansätze werden gesehen?
> �Wie kann Partizipation beim Management von Großschutzge-

bieten nachhaltig umgesetzt werden?

Arbeitsergebnisse > �Weber, F.; Weber, F.; Jenal, C. (Hrsg.) (2018): Wohin des We-
ges? Regionalentwicklung in Großschutzgebieten. Hannover. = 
Arbeitsberichte der ARL 21
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LAG Hessen/Rheinland-Pfalz/Saarland, 
AG „Border Futures – Zukunftsfähigkeit grenzüberschreitender Kooperation“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsführung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr. Karina Pallagst
Beate Caesar
Dr. Barbara Warner

Themenfokus Welche aktuellen Diskurse sind für Grenzräume relevant? Welche 
Chancen und Hemmnisse ergeben sich für eine integrierte terri-
toriale Entwicklung aufgrund der spezifischen Situation von 
Grenzregionen? Wie lassen sich diese gezielt nutzen bzw. über-
winden? Diese Fragen standen im Zentrum der Diskussionen im 
Rahmen der AG „Border Futures“. Grenzregionen wie die Groß- 
region oder die Trinationale Metropolregion Oberrhein gehen 
weit über den engeren Grenzraum hinaus. Während die instituti-
onellen Strukturen der Zusammenarbeit durch Abkommen und 
Organisationsformen verstetigt werden konnten, fehlen Instru-
mente, um auf sich verändernde Rahmenbedingungen der grenz- 
überschreitenden Zusammenarbeit angemessen reagieren zu 
können. Zunehmende grenzüberschreitende Verflechtungen, 
wirtschaftsstrukturelle Transformationsprozesse und neue Ener-
giepolitiken in den nationalen Teilräumen wie auch der demogra-
fische Wandel stellen die grenzüberschreitende Zusammenarbeit 
vor neue Herausforderungen. Hinzu kommen zunehmende räum-
liche Polarisierungen, die einerseits Fragen der Metropolisierung 
in urbanen Zentren sowie andererseits der Daseinsvorsorge in 
ländlichen Gebieten betreffen und die Weiterentwicklung sowie 
Zukunftsfähigkeit der betroffenen Grenzräume beeinflussen. Auf-
bauend auf den Arbeiten der AG „Border Futures“ beleuchtet 
dieser Arbeitsbericht der ARL die praxisrelevante Thematik der 
grenzüberschreitenden Zusammenarbeit mit neueren Erkennt-
nissen der planungsrelevanten Grenzraumforschung im europäi-
schen Kontext. Die Ergebnisse sollen einerseits für die Grenzräu-
me im Gebiet der LAG nutzbar gemacht und andererseits in einen 
breiteren fachlichen Diskurs zur Weiterentwicklung grenzüber-
schreitender Zusammenarbeit eingebracht werden. Fragen einer 
zukunftsorientierten grenzüberscheitenden Governance, neuer 
räumlicher Funktionalitäten sowie neuer Planungsinstrumente 
spielen dabei ebenso eine Rolle wie die Möglichkeiten der derzei-
tigen Programmperiode der EU-Strukturpolitik für Grenzräume.

Arbeitsergebnisse > �Pallagst, K.; Hartz, A.; Caesar, B. (Hrsg.) (2018): Border Futu-
res – Zukunft Grenze – Avenir Frontière. Zukunftsfähigkeit 
grenzüberschreitender Zusammenarbeit. Hannover. = Arbeits-
berichte der ARL 20
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AG des Jungen Forums „Neue Wege für die integrierte Entwicklung des 
Wohnens in städtischen Räumen“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsführung
Geschäftsstelle der ARL

Dr. Mei-Ing Ruprecht/Dr. Judith Marie Böttcher
Dr. Mathias Jehling
Dr. Martin Sondermann

Themenfokus Die Bereitstellung einer angemessenen und ausreichenden Woh-
nungsversorgung in den Städten und Verdichtungsräumen stellt 
angesichts der aktuellen Rahmenbedingungen auf dem Woh-
nungsmarkt und der Zuspitzung der gesellschaftlichen Verände-
rungen eine besondere Herausforderung für die Stadtentwick-
lungspolitik dar. Auf lokaler Ebene sind sowohl intelligente als 
auch nachhaltige Lösungen gefragt, die eine ganzheitliche Be-
trachtung des Wohnens im gesamtstädtischen und auch stadtre-
gionalen Kontext gewährleisten. Der AK beschäftigt sich mit fol-
genden Fragen:
> �Wie sehen gelungene (Umsetzungs-)Prozesse einer integrier-

ten Stadtentwicklung aus?
> �Welche Rahmenbedingungen erleichtern den Akteuren die Um-

setzung einer integrierten Stadtentwicklung im Handlungsfeld 
Wohnen?

> �Welche Akteure sind für eine integrierte Stadtentwicklung im 
Bereich Wohnen zentral?

> �Wie können Beteiligungs- und Kooperationsformen die Umset-
zung einer integrierten Stadtentwicklung unterstützen?

> �Wie können die vorhandenen planerischen und raumrelevanten 
Instrumente wie integrierte Konzepte oder Monitoring best-
möglich zur Umsetzung einer integrierten Stadtentwicklung im 
Bereich des Wohnens eingesetzt werden?

> �Welchen Beitrag leisten die bestehenden Förderinstrumente 
für eine integrierte Stadtentwicklung im Handlungsfeld Woh-
nen?

Arbeitsergebnisse > �Ruprecht, M.-I.; Böttcher, J. M. (Hrsg.) (2018): Wohnen in 
städtischen Räumen – Ansätze für eine integrierte Entwicklung. 
Hannover. = Arbeitsberichte der ARL 24
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IIK „Regionalplanung“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr. Hans-Jörg Domhardt/Petra Ilona Schmidt-Kaden
Prof. Dr. Rainer Danielzyk

Themenfokus Der 1996 gegründete Initiativ- und Informationskreis (IIK) „Regi-
onalplanung“ vereint 20 bis 25 engagierte Forscher/innen und 
Praktiker/innen aus dem gesamten Bundesgebiet, die zu grundle-
genden und aktuellen Fragestellungen der Regionalplanung arbei-
ten. Wichtige Arbeitsergebnisse werden in Positionspapieren 
oder anderen Veröffentlichungsformaten der ARL dokumentiert.
Der IIK steht für einen länderübergreifenden fachlichen Aus-
tausch mit Expert/innen im Themenfeld Regionalplanung, die ak-
tiv an Veröffentlichungen und Veranstaltungen mitwirken und 
halbjährliche Netzwerktreffen an wechselnden Standorten im 
Bundesgebiet organisieren, um Forschungs- und Berufserfahrung 
mit thematischem Bezug zur Regionalplanung sowie Interesse an 
der Reflexion und Weiterentwicklung der Raumordnungspraxis in 
Deutschland zusammenzubringen. 

Thematisch geht es u.a. um die Beratung und Strukturierung fol-
gender Themen:
> �Anpassung an den Klimawandel
> �Geodaten
> �Logistik/Verkehrsinfrastruktur
> �Raumordnerische Verträge

Arbeitsergebnisse > �https://www.arl-net.de/de/projekte/regionalplanung
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IIK „Braunkohlenregionen“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsführung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr. Andreas Berkner
Tobias Thieme
Dr. Andreas Stefansky

Themenfokus Anlass für den 1990 gegründeten IIK war der Strukturbruch in 
den Braunkohlenregionen im Osten Deutschlands, die spürbaren 
Umweltbelastungen und die bereits greifbaren Rekultivierungs- 
defizite. Sehr schnell etablierte sich ein Tagungsformat mit eintä-
gigen Frühjahrssitzungen in Magdeburg sowie zweitägigen 
Herbstsitzungen in den Ländern und den Braunkohlerevieren. 
Hinzu kamen Ad-hoc-Sitzungen zur Abstimmung von Publikatio-
nen. Der Erfolg des IIK bestand darin, die tatsächlich auf den Ebe-
nen von Landes- und Regionalplanung mit der Materie befassten 
Akteure einzubeziehen und zugleich den Kreis der Mitglieder 
überschaubar zu halten. Regulär waren stets etwa 15 bis 20 Per-
sonen aus Brandenburg, Nordrhein-Westfalen, Sachsen, Sach-
sen-Anhalt und Thüringen als IIK-Mitglieder aktiv, aber insbeson-
dere die Herbstsitzungen standen Gästen offen und wurden und 
werden regelmäßig durch Beiträge Externer aus Kommunen, Wis-
senschaft und Unternehmen ergänzt. Inhaltlich befasste sich der 
Informations- und Initiativkreis von Anfang an mit den Brenn-
punkten der Thematik. Einen ersten Schwerpunkt bildete die 
bergbaubedingte Umsiedlungsthematik, die Best-Practice-Erfah-
rungen einschloss. Es folgte eine intensive Beschäftigung mit der 
Thematik „Braunkohlenbergbau und Gebietswasserhaushalt“. 
Danach wurde zunehmend deutlich, dass stoffliche Nutzungen 
der Braunkohle künftig wieder eine stärkere Rolle spielen könn-
ten. Die Ausgestaltung der Braunkohlesanierung sowie Hand-
lungsschwerpunkte zur Regionalentwicklung in den „Landschaf-
ten nach der Kohle“ bildeten weitere Schwerpunkte der plane- 
rischen Auseinandersetzungen des IIK. Im Fokus der jüngsten Ar-
beitsperiode stand die Thematik „Braunkohlenplanung und Struk-
turwandel in Deutschland“. Alle Entwicklungen bedingen die Fra-
gestellung, ob und inwieweit die jeweiligen Raumordnungspläne 
vor dem Hintergrund des Strukturwandels einer Anpassung be-
dürfen, um dem vorgesehenen Auslaufen der Braunkohlever- 
stromung bis Ende 2038 Rechnung zu tragen.

Arbeitsergebnisse > �Berkner, A. (2019): Herausforderung Wachstum, Strukturwan-
del und Beschäftigung – Bestandsaufnahme und Perspektiven 
für die Braunkohlenreviere in Deutschland. Leipzig. = Informa- 
tionen zur Regionalplanung 10/2019

> �Berkner, A. (2019): 25 Jahre IIK Braunkohlenregionen. Erwei-
terte Herbsttagung am 07/08.Oktober 2019. In: Nachrichten 
der ARL 03/2019 „Stadtökologie“, 61– 63
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IIK „Forum Planungsrecht“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsstelle der ARL

Prof. Dr. Wilfried Erbguth
Dr. Andreas Stefansky

Themenfokus Der ARL-Arbeitskreis „Forum Planungsrecht“ hat sich die Durch-
dringung und Fortentwicklung des Raumplanungsrechts zum Ziel 
gesetzt. Im Jahrestakt organisiert er Workshops zu aktuellen wie 
grundsätzlichen Fragestellungen, um Wissenschaft und Praxis 
miteinander ins Gespräch zu bringen. Im Berichtszeitraum be-
fasste der IIK sich mit der Vereinheitlichung und Fortentwicklung 
des räumlichen Planungsrechts (2017), mit der Abweichungs- 
gesetzgebung im Raumordnungsrecht und im raumbedeutsamen 
Umweltrecht (2018) und mit der Gleichwertigkeit der Lebens-
verhältnisse mittels Steuerung durch räumliche Planung (2019). 
Das Forum Planungsrecht veröffentlicht die Zwischenergebnisse 
längerfristiger Beratungen des Arbeitskreises regelmäßig in re-
nommierten juristischen Fachzeitschriften.

Arbeitsergebnisse > �Forum Planungsrecht der Akademie für Raumforschung und 
Landesplanung (2017): Vereinheitlichung und Fortentwicklung 
des räumlichen Planungsrechts: Thesen. In: EurUP – Zeitschrift 
für Europäisches Umwelt- und Planungsrecht 15 (4), 308-310

> �Forum Planungsrecht der Akademie für Raumforschung und 
Landesplanung (2018): Fortentwicklung des Raumplanungs-
rechts: Aufgaben, Koordination, Effektivität. In: ZUR – Zeit-
schrift für Umweltrecht, 6, 346-349

> �Forum Planungsrecht der Akademie für Raumforschung und 
Landesplanung (2019): Abweichungsgesetzgebung: verfas-
sungsrechtliche Grundlagen und allgemeine Rechtsfragen. In: 
Zeitschrift für Umweltrecht 30 (4), 193-236
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Weitere Vorhaben und Drittmittelprojekte

Im Berichtszeitraum wurde das Handwörterbuch (HWB), das ARL-Grundlagenwerk, komplett 
überarbeitet, erweitert und aktualisiert. Es ist 2018 in einer Print- (4 Bände) sowie einer 
E-Book-Version erschienen. Ausführlichere Informationen zur Neuauflage des Handwörterbuchs 
für Stadt- und Raumentwicklung finden Sie in Kapitel 5.1 „Publikationsformate“ sowie auf unserer 
Webseite https://shop.arl-net.de/handwoerterbuch-stadt-raumentwicklung.html.

Der seit 2011 bestehende Masterstudiengang PLANET Europe: a joint Masters Programme on 
European Spatial Planning, Environmental Policies and Regional Development (2 years, 120ECs) 
wurde 2019 eingestellt.
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Forschungsauftrag „Gesamtalpine Schutzzone für den Alpenraum“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsstelle der ARL

Christoph Knauf/Gero Nischik
Dr. Andreas Klee

Themenfokus Ziel dieses Forschungsauftrages war es, unerschlossene, natur- 
nahe oder wenig infrastrukturell vorbelastete alpine Landschafts-
räume als alpine Freiräume zu identifizieren und langfristig plane-
risch zu sichern, sie aber gleichzeitig auch zugänglich und somit 
erlebbar für Einheimische und Besucher/innen zu erhalten. Diese 
Zielsetzungen wurden basierend auf einem breit gefächerten Me-
thodenmix beantwortet. Dabei steht eine auf den deutschspra-
chigen Alpenraum fokussierte Meta-Analyse der bereits in Raum-
ordnung und räumlicher Planung etablierten Verfahren zum 
Erhalt von Freiräumen sowie der Ansätze zur Identifikation und 
zum Erhalt von Freiräumen ohne derzeitige planerische Imple-
mentierung im Vordergrund. Soweit die Darstellung und Evaluie-
rung der genannten Ansätze nicht auf eigenen empirischen Arbei-
ten beruht, wurden umfassende Literaturrecherchen als Desk 
Research durchgeführt. In Ergänzung wurden verschiedentlich 
Expertinnen/Experten (zumeist per E-Mail oder telefonisch) zu 
planungsrechtlichen, aber auch tourismus-historischen Sachfra-
gen konsultiert (z. B. um die Zusammenstellung der gescheiter-
ten Erschließungsvorhaben in den Bayerischen Alpen zu ergänzen 
und zu validieren). Einige der Erkenntnisse beruhen zudem auf 
teilnehmender Beobachtung und teilweise jahrzehntelanger Er-
fahrung einiger Autoren in der Raumordnung und räumlichen 
Planung in den Alpen, wie bspw. in Fachbeiräten und Nichtregie-
rungsorganisationen wie der CIPRA.

Arbeitsergebnisse > �Job, H.; Mayer, M.; Haßlacher, P.; Nischik, G.; Knauf, C.; Pütz, 
M.; Essl, J.; Marlin, A.; Kopf, M.; Obkircher, S. (Hrsg.) (2017): 
Analyse, Bewertung und Sicherung alpiner Freiräume durch 
Raumordnung und räumliche Planung. Hannover. = 
Forschungsberichte der ARL 7.
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Comparative Analysis of Territorial Governance and Spatial Planning Systems 
in Europe (COMPASS)

Chair and Support

Chair
ARL Headquarters

TU Delft
Dr. Evelyn Gustedt

Topic In the late 1990’s the European Commission published the ‘EU 
Compendium on Spatial Planning Systems and Policies’ which 
covered the 15 EU member states at that time. Since then, the 
EU has expanded to 28 member states and there have been sig-
nificant developments in pan-European territorial and cohesion 
policies. Territorial governance and spatial planning systems have 
now evolved to become one of the key components of integrated 
cross-sectoral development strategies and policy delivery mecha-
nisms among ESPON member and partner states. 

Policy questions
> �What changes in territorial governance and spatial planning sys-

tems and policies can be observed across Europe over the past 
15 years? Can these changes be attributed to the influence of 
macro-level EU directives and policies?

> �What are best-practices for cross-fertilisation of spatial and ter-
ritorial development policies with EU Cohesion Policy?

> �How can national/regional spatial and territorial development 
policy perspectives be better reflected in Cohesion Policy and 
other policies at the EU scale?

The COMPASS project compared territorial governance and spa-
tial planning in 32 European countries (the 28 EU member states 
plus four ESPON partner countries). COMPASS differs from pre-
vious studies in that the accent is not on a snapshot comparison 
of national systems, but on identifying trends in reforms from 
2000 to 2016. It also seeks to give reasons for these changes with 
particular reference to EU directives and policies, and to identify 
good practices for the cross-fertilisation of spatial development 
policies with EU Cohesion Policy.

Working Results > �https://www.espon.eu/planning-systems
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Zukunftsdiskurs „Raumbezogene Identitäten verstehen und nutzen – eine 
Chance für zukunftsorientierte Regionen“

Leitung und Betreuung

Leitung
Geschäftsstelle der ARL

Dr. Daniela Kempa
Dr. Barbara Warner/Dr. Sebastian Krätzig

Themenfokus Welche Chancen bieten regionale Identitäten für nachhaltige Re-
gionalentwicklung? Aus der Identifikation mit der eigenen Region 
können neue Impulse für eine nachhaltige Regionalentwicklung 
gewonnen werden. Der vom Niedersächsischen Ministerium für 
Wissenschaft und Kultur (MWK) geförderte Zukunftsdiskurs 
„Raumbezogene Identitäten verstehen und nutzen – eine Chance 
für zukunftsorientierte Regionen“ hat Möglichkeiten raumbezo-
gener Identitäten für regionale Entwicklungsprozesse in transdis-
ziplinären Diskursen herausgearbeitet.

Arbeitsergebnisse > �https://www.umwelt.uni-hannover.de/zukunftsdiskurs- 
ergebnisse.html
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4.4	 Überfachliche Aktivitäten 

Unter dem Gesichtspunkt der überfachlichen Aktivitäten werden Tätigkeiten der Forschung und 
Beratung zusammengefasst, die für die strategische Weiterentwicklung der Akademie sowie für 
ihre Außendarstellung und Positionierung in der Forschungslandschaft notwendig sind. Diese 
Aktivitäten beinhalten unter anderem Aspekte der internen und externen Kommunikation, 
Nachwuchsförderung, Kooperationen, Gremienarbeit und Strategieentwicklung. Sie dienen auch 
der Vernetzung und dem Aufbau neuer Kooperationen. Zudem werden hier inhaltliche Aktivitäten 
zusammengefasst, die in der ARL themenfeldübergreifend bearbeitet werden.

Geschichte der ARL
Ein Schwerpunkt dieses Bereichs ist mittelfristig die wissenschaftliche Aufarbeitung der Geschich-
te der ARL – insbesondere ihrer Anfangsjahre – und ihrer Vorgängereinrichtung, der Reichsarbeits-
gemeinschaft für Raumforschung (RAG), vor dem Hintergrund der Entwicklung des Systems der 
Raumplanung insgesamt. Ein Schwerpunkt der Forschungen waren dabei die personellen (Dis-)
Kontinuitäten der 1930er bis zu den 1950er Jahren, also in der RAG während der NS-Zeit und in der 
ARL, als Nachfolgeinstitution, in der Nachkriegszeit. In diesem Zusammenhang wurden im Be-
richtszeitraum zwei größere Forschungsprojekte durchgeführt: das Präsidium der Akademie hat 
ein wissenschaftlich unabhängiges Forschungsvorhaben mit Mitteln der Akademie finanziert, um 
die Geschichte der Anfangsjahre der ARL sowie ihrer Vorgängereinrichtung, der RAG, aufzuarbei-
ten. Dabei wurden die personellen Kontinuitäten auch über Niedersachsen hinaus intensiv be-
leuchtet. Zur Vergabe dieses Forschungsvorhabens wurde eine deutschlandweite Ausschreibung 
durchgeführt, um eine umfassende Aufarbeitung und Bewertung der ‚Übergangsjahre‘ von RAG zu 
ARL nach den Maßstäben der historisch-kritischen Geschichtswissenschaft vorzunehmen und 
(Dis-)Kontinuitäten der Raumplanung und Raumforschung (personell, institutionell, konzeptio-
nell und raumplanerisch) herauszuarbeiten. Im Oktober 2016 fand unter Beteiligung unabhängi-
ger Expertinnen und Experten ein Auswahlverfahren statt und im November 2016 vergab das Prä-
sidium der Akademie auf der Basis des Votums einer unabhängigen Fachjury den Forschungsauftrag 
an Dr. Oliver Werner (IDD). Teilergebnisse der Untersuchung stellte Dr. Oliver Werner im Rahmen 
der ARL-Mitgliederversammlung 2018 vor. Die abschließenden Forschungsergebnisse wurden am 
7. November 2019 im Rahmen eines öffentlichen, ganztägigen Kolloquiums im Alten Rathaus in 
Hannover allen Interessierten, ARL-Mitgliedern sowie Beschäftigten aus der Geschäftsstelle prä-
sentiert. 

Öffentliches ARL-Kolloquium am 7. November 2019 in Hannover

©
ARL
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Ein Tagungsbericht zur Fachtagung „Von der RAG zur ARL: Personelle, institutionelle, konzeptio-
nelle und raumplanerische (Dis-)Kontinuitäten“ wurde bei H-Soz-Kult7 unter https://www.arl-
net.de/system/files/Tagungsbericht_H-Soz-Kult.pdf veröffentlicht, um über die Tagungsteil-
nehmer/innen, die ARL und raumwissenschaftliche Kreise hinaus interessierte Teile der 
Öffentlichkeit zu erreichen. Darüber hinaus ist der Tagungsbericht in den „Nachrichten der ARL“ 
(03/2019, 30-34) veröffentlicht worden und dauerhaft zugänglich. Aktuell werden eine Veröffent-
lichung der zentralen Projektergebnisse in Form eines Arbeitsberichtes der ARL realisiert sowie 
Interviews mit verbliebenen Zeitzeugen zur Geschichte der Raumordnung geführt.

Darüber hinaus wurde am Institut für Didaktik der Demokratie (IDD) der Leibniz Universität Han-
nover zum Thema „Kontinuitäten und Neuorientierungen: die Akademie für Raumforschung und 
Landesplanung und das Fortwirken von personellen Netzwerken am Wissenschaftsstandort Nie-
dersachsen nach 1945“ (Leitung: apl. Prof. Dr. Detlef Schmiechen-Ackermann) geforscht. Das 
Forschungsvorhaben wurde vom Wissenschaftsministerium des Landes Niedersachsen (MWK) 
finanziell gefördert und von der ARL unterstützt. Die Ergebnisse dieses zweiten Forschungsauftra-
ges, welcher vom MWK gefördert wurde, werden in einer eigenen Veranstaltung präsentiert.

Forschungsfeldübergreifende Publikationen
Eine weitere Aufgabe dieses Bereichs sind die forschungsfeldübergreifenden Publikationen der 
ARL: die referierte Fachzeitschrift „Raumforschung und Raumordnung | Spatial Research and Plan-
ning“, die gemeinsam mit den anderen Instituten des 5R-Netzwerks herausgegeben wird, und das 
Wissenschaftsmagazin „Nachrichten der ARL“. Deren Qualität gilt es langfristig zu sichern. Zudem 
wird angestrebt, die Zeitschrift „Raumforschung und Raumordnung | Spatial Research and Plan-
ning“ für eine Autoren- wie Leserschaft außerhalb des deutschsprachigen Raumes weiter zu öff-
nen, was vor allem durch eine Erhöhung des Anteils englischsprachiger Beiträge erreicht werden 
soll (vgl. ausführlich hierzu auch Kapitel 5.1 „Publikationsformate der ARL“).

Politik- und Gesellschaftsberatung
Schließlich sollen die bisherigen Formate der Politik- und allgemein der Gesellschaftsberatung wei-
ter qualifiziert und neue Formate entwickelt werden. Angesichts zunehmender Partizipationsmög-
lichkeiten und steigender Erwartungen an die Berücksichtigung spezifischer zivilgesellschaftlicher 
Interessen steigt die Bedeutung von Transferaktivitäten, die sich an die interessierte Öffentlichkeit 
wenden. In den Bereichen Wissenschaftskommunikation sowie Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
hat die ARL mit der Nutzung sozialer Medien und der Organisation öffentlichkeitswirksamer Ver-
anstaltungen in den vergangenen Jahren bereits neue Formate erprobt, die beständig weiterentwi-
ckelt werden. Die Ansprache höchst unterschiedlicher Zielgruppen – von der Wissenschaft über 
die Planungspraxis bis hin zur Zivilgesellschaft – wirft Fragen bezüglich der Nutzerorientierung und 
der Evaluierung der Angebote auf. Daher wird die ARL ihre Transferaktivitäten und ihr Wirkungs-
potenzial kontinuierlich reflektieren und sukzessive weiterentwickeln.

Strategische Querschnittsthemen und Verbundprojekte
Zum anderen beteiligt sich die ARL-Geschäftsstelle stärker an wissenschaftstheoretisch ausgerich-
teten Verbundprojekten, die sich mit strategisch bedeutsamen Querschnittsthemen der Akade-
mie, wie beispielsweise Transdisziplinarität, Wissenstransfer, Wirkungsanalyse und Nachhaltigkeit 
befassen. Dazu zählen die Aktivitäten zum Thema „Forschen in gesellschaftlicher Verantwortung“, 
die aus dem vom BMBF geförderten Verbundprojekt „LeNa – Nachhaltigkeitsmanagement in 
außeruniversitären Forschungsorganisationen“ hervorgegangen sind. Darüber hinaus beteiligt 
sich die ARL im Rahmen ihrer Kooperation mit dem Forschungszentrum „TRUST Räumliche Trans-
formation – Zukunft für Stadt und Land“ der Leibniz Universität Hannover mit einem Transferfor-
schungsprojekt an dem dezentral über elf Standorte hinweg organisierten „Forschungsinstitut 
Gesellschaftlicher Zusammenhalt“ (FGZ).

7		  H-Soz-Kult ist eine Open-Access-Informations- und Kommunikationsplattform für Historiker/innen, die nach redaktioneller 
Prüfung durch die Zentralredaktion am Institut für Geschichtswissenschaften der Humboldt-Universität zu Berlin fachwissen-
schaftliche Nachrichten und Publikationen veröffentlicht.
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5	W issenstransfer und 
	W irkungspotenziale

Elementar für die ARL ist ihre netzwerkförmige inter- sowie transdisziplinäre Arbeitsweise. Diese 
Arbeitsweise erzeugt neues praxisnahes Wissen sowie zahlreiche Transfer- und Beratungsleistun-
gen für die unterschiedlichen Fachdisziplinen der Raumwissenschaften, für Entscheidungsträger/
innen aus Raumentwicklung und Raumplanung, aus Politik und Verwaltung sowie für interessierte 
Teile der Medien und Öffentlichkeit. Die Sichtbarmachung der Arbeitsergebnisse und die Verbrei-
tung des in der Akademie generierten Wissens, der Transfer der ARL, erfolgt zirkulär und mehrdi-
mensional: Zum einen durch die Akademiemitglieder und die Mitwirkenden im Netzwerk selbst, die 
im Hauptberuf und in Ehrenämtern Schlüsselstellungen in Wissenschaft und Praxis innehaben und 
so einen direkten „Transfer über Köpfe“ bewirken. Zum anderen stellt die ARL durch ihre 
Öffentlichkeitsarbeit und klassische Transferformate, wie Veröffentlichungen, Veranstaltungen, 
Expertisen, Politikberatung etc. sicher, dass die in der Gremienarbeit erzeugten Erkenntnisse auch 
über das Netzwerk hinaus für Interessierte sichtbar sowie leicht zugänglich sind.

5.1	 Publikationsformate der ARL

Die Publikationsformate der ARL sind zielgruppenspezifisch aufbereitet. Sie wenden sich einerseits 
an Wissenschaft und Fachwelt, andererseits bieten sie umfangreiche Informationen und Hand-
lungsorientierungen für die Planungspraxis, Politik und Verwaltung sowie für die interessierte Öf-
fentlichkeit. 

Die „Forschungsberichte der ARL“ veröffentlichen die Ergebnisse der grundlagen- und anwen-
dungsorientierten interdisziplinären Gremienarbeit und einzelner Forschungsvorhaben. Sie rich-
ten sich insbesondere an die Wissenschaft und hier an Forschung und Lehre, bieten aber auch der 
Planungspraxis aktuelle und fundierte Hilfestellungen. Eine Auflistung aller im Berichtszeitraum 
herausgegebenen Forschungsberichte finden Sie im Kapitel 10 „Veröffentlichungen der ARL in den 
Jahren 2017, 2018 und 2019“.
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Die „Arbeitsberichte der ARL“ veröffentlichen (Zwischen-)Ergebnisse der anwendungsorien-
tierten wissenschaftlichen Diskurse in den jeweiligen Arbeitsgremien und dienen in erster Linie als 
aktuelle praktische Hilfen sowie als Grundlage für akademieinterne Fachdiskussionen und weitere 
Forschungsaktivitäten. Auch die Auflistung aller im Berichtszeitraum herausgegebenen Arbeitsbe-
richte finden Sie im Kapitel 10.

Alle Beiträge der Forschungs- und Arbeitsberichte werden mehrfach innerhalb der jeweiligen Ar-
beitsgremien diskutiert und vor Veröffentlichung einer unabhängigen wissenschaftlichen Begut-
achtung unterzogen, um so eine interne und externe Qualitätssicherung zu gewährleisten. Danach 
werden die Manuskripte in der Geschäftsstelle professionell lektoriert und gesetzt.
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Die „Positionspapiere aus der ARL“ adressieren aktuelle Fragen der Raumentwicklung auf natio-
naler und europäischer Ebene. Sie richten sich in erster Linie an Entscheidungsträger/innen aus 
Politik und Verwaltung und liefern kurzfristige Empfehlungen im Hinblick auf aktuelle Herausforde-
rungen. Kapitel 10 gibt einen dezidierten Überblick über die 2017/2018/2019 veröffentlichten Po-
sitionspapiere.

Die Forschungsberichte, Arbeitsberichte sowie Positionspapiere werden Open Access veröffent-
licht, um Zugänglichkeit, Sichtbarkeit und Rezeption der ARL-Arbeitsergebnisse dauerhaft kosten-
frei und möglichst leicht zugänglich sowie nutzerfreundlich zu gestalten. Die Publikationen er-
scheinen im Verlag der ARL und können im Online-Shop auf der Website oder auch im Buchhandel 
bestellt werden.

Von besonderer Bedeutung sind die Grundlagenwerke der ARL. Sie stellen Basiswissen für den 
gesamten Bereich oder Teilbereiche der raumbezogenen Forschung und Planung bereit. Beson-
ders hervorzuheben ist die Neuauflage des Grundlagenwerks „Handwörterbuch der Stadt- und 
Raumentwicklung“ (HWB) im Berichtszeitraum.

Das HWB ist 2018 (4 Bände) erschienen. Es gilt als Standardwerk für alle raumbezogenen Wissen-
schaften, Politiken und Planungen im deutschsprachigen Raum. Das komplett überarbeitete, in-
haltlich erweiterte und mehr als 3.000 Seiten starke Werk erläutert alle zentralen Fachbegriffe und 
aktuellen Themen der Raumordnung, Raumplanung und Raumentwicklung. Die 284 aktualisierten 
Einzelbeiträge renommierter Expertinnen und Experten richten sich gleichermaßen an Wissen-
schaft und Fachpraxis wie auch an Lehrende und Studierende. Alle Einzelbeiträge von A wie „Ab-
fallwirtschaft/Kreislaufwirtschaft“ bis Z wie „Zwischennutzung“ sind als einzelne PDFs kostenfrei 
herunterladbar: https://shop.arl-net.de/handwoerterbuch-stadt-raumentwicklung.html.
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Weiterhin wurde das Vademecum der ARL 2019/2020 neu aufgelegt. Es ist eine nachgefragte Ar-
beitshilfe für alle Personen und Institutionen, die raumwissenschaftlich in Deutschland tätig sind. 
Es enthält regelmäßig aktualisierte Informationen über die ARL und die in Wissenschaft und Praxis 
Tätigen, um so den Informationsaustausch und die Kontaktpflege innerhalb des Netzwerks der ARL 
und darüber hinaus gezielt zu unterstützen.
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Das Wissenschaftsmagazin „Nachrichten der ARL“ erschien bisher in vier Ausgaben pro Jahr und 
erscheint seit 2019 dreimal jährlich zu jeweils wechselnden Schwerpunktthemen. Es berichtet 
über die Arbeit der Gremien sowie weitere ARL-Aktivitäten. Das Magazin kündigt Veranstaltungen 
an, berichtet von diesen und stellt neu erschienene ARL-Publikationen sowie fachlich relevante 
Neuerscheinungen und Zeitschriftenbeiträge aus anderen Verlagen vor. Des Weiteren informieren 
die „Nachrichten der ARL“ regelmäßig über das Engagement des Förderkreises für Raum- und Um-
weltforschung e.V. (FRU) und seine Angebote für den raumwissenschaftlichen Nachwuchs. Es 
werden ausgewählte Ausschreibungen und wichtige Meldungen raumwissenschaftlicher Partner-
institute veröffentlicht. Die „Nachrichten der ARL“ erfreuen sich seit ihrer redaktionellen Neu-
aufstellung, die im Berichtszeitraum erfolgte, großer Beliebtheit im Netzwerk und werden auch 
darüber hinaus wahrgenommen. Das Magazin ist kostenlos und alle Ausgaben sind Open Access 
zugänglich. Es wird aber auch gedruckt und an alle, die es abonniert haben, kostenfrei versendet. 
Darüber hinaus werden die Nachrichten für die Öffentlichkeitsarbeit der Akademie eingesetzt, das 
heißt auf öffentlichen Veranstaltungen ausgelegt sowie themenspezifisch an Fachleute aus Politik 
und Verwaltung verschickt. 

Besonders bedeutsam für die raumwissenschaftliche Forschung und die Fachpraxis ist überdies 
die Herausgabe der renommierten interdisziplinären Fachzeitschrift „Raumforschung und Raum- 
ordnung | Spatial Research and Planning“ (RuR). 

Die deutsch- und englischsprachigen Fachbeiträge unterliegen einem doppelblinden Peer-Re-
view-Verfahren. Bis Ende 2018 erschien die RuR im Verlag „Springer Nature“. Um die Sichtbarkeit 
und Rezeption aktueller Forschungsergebnisse substanziell zu erhöhen, erfolgte zum Jahreswech-
sel 2018/2019 eine strategische Neuausrichtung des Publikationsmodells – vom klassischen Sub-
skriptionsmodell zu Open Access (Goldener Weg).
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Die RuR bietet drei unterschiedliche Rubriken: Die Beiträge/Articles publizieren neue Erkenntnis-
se zur nationalen und internationalen Fachdiskussion aus empirischer oder theoretisch-konzepti-
oneller Perspektive. Die Berichte aus der Praxis/Practice Reports umfassen wissenschaftliche 
Auseinandersetzungen mit praxisrelevanten Fragestellungen der räumlichen Planung und Raum- 
entwicklung. Darüber hinaus werden regelmäßig Rezensionen/Book Reviews aktueller Neuer-
scheinungen veröffentlicht. Um auch die internationalen Fachdebatten mitzuprägen und hier stär-
ker wahrgenommen zu werden, werden vermehrt englischsprachige Beiträge publiziert.

Alle Beiträge können kostenfrei in digitaler Form gelesen und heruntergeladen werden. Außerdem 
erscheinen – Print-on-Demand – weiterhin sechs Hefte pro Jahr in gedruckter Form. Darüber hin-
aus wurden alle Hefte rückwirkend bis 1998 digitalisiert und ebenfalls Open Access zugänglich 
gemacht.

Herausgegeben wird die RuR von der ARL gemeinsam mit dem ILS – Institut für Landes- und Stadt- 
entwicklungsforschung, dem Leibniz-Institut für Länderkunde (IfL), dem Leibniz-Institut für öko-
logische Raumentwicklung (IÖR) und dem Leibniz-Institut für Raumbezogene Sozialforschung 
(IRS).

Sie finden eine Auflistung der 2017, 2018 und 2019 erschienenen Veröffentlichungen der ARL in 
Kapitel 10 „Veröffentlichungen der ARL in den Jahren 2017, 2018 und 2019“. Informationen zu den 
Publikationsreihen sowie allen Einzelpublikationen finden Sie überdies auf unserer Webseite 
https://www.arl-net.de/de/content/publikationen.

5.2	 Veranstaltungsformate

Neben den Mitgliederversammlungen und zahlreichen gremieninternen Sitzungen, Workshops so-
wie Fachveranstaltungen richtet die ARL regelmäßig (fach-)öffentliche Veranstaltungsformate 
aus, um die Ergebnisse der Akademiearbeit und Netzwerkforschung über den Kreis der im Netz-
werk aktiv Mitwirkenden hinaus publik zu machen und/oder zur Diskussion zu stellen. 

ARL-Kongresse
Zu den wichtigsten Veranstaltungen zählt dabei der jährliche ARL-Kongress. Hier diskutieren je-
weils rund 150 bis 200 Fachleute aus Wissenschaft und Praxis zwei Tage intensiv über 
raumwissenschaftlich relevante Themen wie z. B. zum Thema „Gesundheit in der räumlichen 
Planung verankern“ (2017), zum Thema „Flächenentwicklung im Widerstreit der Interessen“ 
(2018) und zu „Postwachstum und Transformation“ (2019). Ausführliche Informationen zu 
den Kongressthemen, den Programmen sowie Dokumentationen der ARL-Kongresse bieten wir 
Interessierten unter https://www.arl-net.de/content/arl-kongress. 
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Graphic Recording auf dem ARL-Kongress 2019

©
 A

RL



wi ssen s tr a n sfer u n d wi r k u n gsp otenzia le� 2017/ 2018 / 2019 _  Täti g k eit sb er i cht d er ARL  132

Fish-Bowl-Abschlussdiskussion des ARL-Kongresses 2019

Jahrestagungen des Jungen Forums
Auch das Junge Forum der ARL veranstaltet seit 1998 in der Regel jährlich an wechselnden Orten 
eine eigene Jahrestagung zu aktuellen raumwissenschaftlichen Themen. 2017 fand die Jahresta-
gung des Jungen Forums der ARL zum Thema „Planung, wie transformativ bist Du eigentlich – 
Urbanisierung und Landnutzung in Zeiten der Großen Transformation?“ statt. 2018 widmete 
sich die Jahrestagung des Jungen Forums dem Thema „(T)Raum-Mobilität – Wie wollen wir 
uns zukünftig durch welchen Raum bewegen?“ und 2019 zum Thema „Nutzungsmischung in 
Stadt und Land nach der Leipzig Charta 2007: Gleichwertige Lebensverhältnisse oder 
Wachstumswettbewerb?“. Eine Neuerung erfolgte 2019: Die Jahrestagung des Jungen Forums 
wurde erstmals zeitlich und räumlich mit dem ARL-Kongress in Kassel verbunden. Das sollte Inter-
essierten aus dem Jungen Forum die Möglichkeit bieten, mit geringem Aufwand beide Veranstal-
tungen besuchen zu können, um so den Austausch und die Vernetzung zwischen Nachwuchs und 
langjährigen Mitgliedern zu fördern. Aufgrund der äußerst positiven Erfahrungen haben sich so-
wohl die Sprecher/innen des Jungen Forums als auch zahlreiche Akademiemitglieder im Nachgang 
für die Fortsetzung der Zusammenlegung – sofern organisatorisch machbar – von JF-Jahrestagung 
und ARL-Kongress ausgesprochen.

Zu allen drei Veranstaltungen des Jungen Forums finden Interessierte weitere Informationen, die 
Programme sowie darüber hinausgehende Dokumentationen und Beiträge auf unserer Webseite 
https://www.arl-net.de/content/veranstaltungen-des-jungen-forums. 

Dortmunder Konferenz Raum- und Planungsforschung
Eine weitere wichtige Kooperationsveranstaltung, die in den Raumwissenschaften (inter)national 
wahrgenommen wird, ist die Dortmunder Konferenz Raum- und Planungsforschung. Die zweitägi-
ge Konferenz zu aktuellen Themen der Raumplanung und der raumbezogenen Forschung findet 
seit 2012 alle zwei Jahre in Dortmund statt und richtet sich an ein internationales und interdiszip-
linäres Publikum. Veranstaltet wird die Konferenz von der Fakultät Raumplanung der TU Dort-
mund, der ARL und dem ILS – Institut für Landes- und Stadtentwicklung. 
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Im Berichtszeitraum fand die Dortmunder Konferenz am 5. und 6. Februar 2018 zum vierten Mal 
statt. Das Thema „Die Große Transformation – Herausforderung und Chance für die Raum-
planung“ stieß auf großes Interesse: Rund 200 Teilnehmende aus Wissenschaft, Planungspraxis 
und Politik sowie zahlreiche Studierende diskutierten an zwei Tagen, wie urbane Räume, Städte 
und Regionen zu Motoren des sozial-ökologischen Wandels werden können, welche Akteure dabei 
eine zentrale Rolle spielen und wie der räumliche Transformationsprozess planerisch gestaltet wer-
den kann.

Raumwissenschaftliches Kolloquium
Im Rahmen der Kooperation mit den anderen raumwissenschaftlichen Einrichtungen der Leib-
niz-Gemeinschaft und dem ILS – Institut für Landes- und Stadtentwicklungsforschung – findet seit 
2005 alle zwei Jahre das Raumwissenschaftliche Kolloquium (RWK) statt. Die ganztägigen Veran-
staltungen bieten Foren für Dialog und Diskussionen zu aktuellen Fragen der Raumentwicklung 
und richten sich an Interessierte aus Wissenschaft, Politik und Verwaltung. 2017 und 2019 war die 
ARL aktiv an der Organisation und inhaltlichen Ausgestaltung des RWK beteiligt. 2017 fand das 
RWK zum Thema „Mehr Engagement – Mehr Nachhaltigkeit. Städtische Transformation und 
zivilgesellschaftliche Initiativen“ in Hamburg und 2019 zum Thema „Anker im Raum? Klein- 
und Mittelstädte in strukturschwachen Regionen“ in Berlin statt. Das RWK 2019 stieß dabei auf 
so großes fachliches Interesse, dass die Veranstaltung frühzeitig ausgebucht war. 

Öffentlichkeitswirksame Veranstaltungen und Politikberatungsformate
Um die Forschungstätigkeiten und Arbeitsergebnisse der ARL über das eigene Netzwerk sowie 
wissenschaftliche und planerische Fachpublikum hinaus auch interessierten Teilen der Öffentlichkeit 
bekannt zu machen, beteiligt sich die ARL an öffentlichkeitswirksamen Veranstaltungen, wie z. B. an 
den vom Bundesministerium für Bildung und Forschung geförderten Wissenschaftsjahren oder 
am „November der Wissenschaft“ in Hannover. Darüber hinaus veranstaltet die ARL zusammen 
mit dem Bürgerbüro Stadtentwicklung Hannover e.V. (bbs) gemeinsame Veranstaltungen am 
Standort der Geschäftsstelle. 2018 stieß der gemeinsame Themenabend des bbs und der ARL zum 
Thema „Herausforderung Wohnen“ im Ihme-Zentrum in Hannover auf so großen Anklang, dass 
nicht alle Interessierten Platz fanden.

„Leibniz im Landtag“ 2019
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An einem besonderen Angebot für Entscheidungsträger/innen aus der Politik beteiligt sich die ARL 
seit Jahren im Rahmen der jährlichen Leibniz-Politikberatungsformate „Leibniz im Bundestag“ 
und „Leibniz im Landtag“. Abgeordnete des Bundestags sowie seit 2018 auch Abgeordnete des 
niedersächsischen Landtags können fachliche Themenangebote der ARL buchen und sich im direk-
ten Austausch über aktuelle Forschungsergebnisse und Praxiserfahrungen informieren oder ge-
zielt Fragen zu den angebotenen Fachthemen stellen und diese im persönlichen Vieraugen-Ge-
spräch intensiv diskutieren. 

V. l. n. r: Dr. Anke Hertling (stellvertretende Direktorin u. Leiterin der Forschungsbibliothek des Georg-Eckert-Instituts), Lambert 
Heller (Leitung Open Science Lab, TIB – Leibniz-Informationszentrum Technik und Naturwissenschaften und Universitätsbiblio-
thek), Prof. Dr. Mike Müller-Petke (Leitung Sektion S2, LIAG – Leibniz-Institut für Angewandte Geophysik), Minister Björn Thüm-
ler, Prof. Dr. Rainer Danielzyk (Generalsekretär der ARL), Prof. Dr. Manfred Frechen (stellvertretender Direktor LIAG), Staatsse-
kretärin Dr. Sabine Johannsen, Prof. Dr. Sören Auer (Direktor TIB)

5.3	W issenschaftskommunikation

Um die größtmögliche Sichtbarkeit der ARL und ihrer Arbeitsergebnisse zu gewährleisten, bereitet 
die ARL ihre Transferformate zielgruppenspezifisch auf (vgl. hierzu die Unterkapitel 5.1 und 5.2). 
Darüber hinaus wurden die klassischen Aufgaben der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit durch neue 
Kommunikations-, Transfer- und Veranstaltungsformate sowie die Kommunikation in den sozialen 
Medien (Twitter) ergänzt.

Des Weiteren hat das Präsidium vermehrt mit Stellungnahmen auf tagespolitisch relevante The-
men mit Raumbezug reagiert. So begrüßte das Präsidium der ARL im Juli 2019 die Initiative aus der 
Bundesregierung „Unser Plan für Deutschland – Gleichwertige Lebensverhältnisse überall“ als ein 
wichtiges und erfreuliches Signal für die Schaffung gleichwertiger Lebensverhältnisse und die 
damit zum Ausdruck kommende politische Bedeutung des Themas. Zugleich weist das Präsi- 
dium auf die noch offenen Umsetzungsfragen hin. Interessierte finden die Stellungnahme hier: 
https://www.arl-net.de/system/files/PM_Stellungnahme%20ARL_Kommissionsbericht_
Gleichwertigkeit.pdf.
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Im Oktober 2019 nahm das Präsidium gemeinsam mit der Lenkungsgruppe der Landesarbeitsge-
meinschaft Nordrhein-Westfalen erneut Stellung und betonte die überregionale Bedeutung eines 
einheitlichen Regionalplans für das Ruhrgebiet. Angesichts der großen Bedeutung des Regional-
verbandes Ruhr (RVR) und des in Aufstellung befindlichen Regionalplans für die Raumordnung 
insgesamt und speziell der Regionalplanung in Deutschland reagierten Präsidium und Lenkungs-
gruppe auf die Kritik in Politik und Medien und wandten sich mit dieser Stellungnahme an die 
Mitglieder der Verbandsversammlung des RVR, an das Land Nordrhein-Westfalen und an die inte-
ressierte politische und fachliche Öffentlichkeit. Interessierte finden die Stellungnahme hier: 
https://www.arl-net.de/system/files/ARL-Stellungnahme_Regionalplan-Ruhrgebiet.pdf.

Die Pressearbeit umfasst die Vermittlung von Expertinnen und Experten aus dem Netzwerk bei 
Medienanfragen sowie den Versand von Presseeinladungen und Pressemitteilungen. 2019 gab es 
11 Interviewanfragen an die ARL. Die ARL gab 14 eigene Pressemitteilungen heraus. 

2017 wurde überdies die Neugestaltung des Corporate Designs der ARL umgesetzt. Neben dem 
Logo wurden auch die Geschäftsausstattung, die Publikationsreihen und die Webpräsenz der ARL 
grundlegend überarbeitet.8

Neben der Website informiert auch der ARL-Newsletter regelmäßig über aktuelle Themen, Calls, 
Ausschreibungen, Publikationen und Veranstaltungen. 2019 wurden vier Newsletter an durch-
schnittlich 1.650 Abonnierende versandt. Dem Wandel des Mediensystems und veränderten digi-
talen Nutzungsgewohnheiten wurde zudem über einen eigenen Twitter-Account Rechnung getra-
gen. Dieser dient als Plattform für ARL-Aktivitäten und darüberhinausgehende raumrelevante 
Informationen zu Veranstaltungen, Publikationen, Stellenausschreibungen, Stipendien, Förderauf-
rufen und Projekten. Die bewusste Steigerung der Tweet und Retweet-Aktivitäten hat die Reich-
weite des ARL-Accounts und die Followerzahlen zwischen Januar 2019 und Dezember 2019 von 
536 auf knapp 1.000 nahezu verdoppelt. Gerade über Twitter erreicht die ARL überdies die raum-
wissenschaftliche Community und zentrale Einrichtungen auf europäischer sowie internationaler 
Ebene.

8		  Mit der Umbenennung der Akademie in „ARL – Akademie für Raumentwicklung in der Leibniz-Gemeinschaft“ zum Jahres-
wechsel 2019/2020 erfolgte eine erneute – auch grafische – Anpassung des ARL-Logos. Damit reagierte die ARL auf externe 
und interne Hinweise zur besseren Sicht- und Lesbarkeit des Logos. Darüber hinaus bleibt das neue Corporate Design be- 
stehen.
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6	K ooperationen

Als Forschungs- und Transfereinrichtung unterhält die ARL vielfältige Kooperationen mit Instituti-
onen aus der Wissenschaft und Planungspraxis in Deutschland, Europa und weltweit.

6.1 	N ationale Kooperationen

Leibniz-Gemeinschaft
Als Teil der Leibniz-Gemeinschaft steht die ARL im engen Austausch mit anderen Leibniz-Einrich-
tungen. Sie beteiligt sich an diversen Leibniz-Arbeitskreisen und Forschungsverbünden und war im 
Berichtszeitraum in dem vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) geförderten 
Verbundprojekt „Leitfaden Nachhaltigkeitsmanagement für außeruniversitäre Forschungseinrich-
tungen“ (LeNa) zusammen mit zahlreichen anderen Einrichtungen wie der Fraunhofer- und der 
Helmholtz-Gemeinschaft aktiv beteiligt.

Raumwissenschaftliches 5R-Netzwerk
Das bereits genannte raumwissenschaftliche 5R-Netzwerk ist aus fachlicher Sicht von besonderer 
Bedeutung. Dem Netzwerk gehören folgende Partnereinrichtungen an:

>> Leibniz-Institut für Raumbezogene Sozialforschung (IRS), Erkner;

>> Leibniz-Institut für Länderkunde (IfL), Leipzig;

>> Leibniz-Institut für ökologische Raumentwicklung (IÖR), Dresden;

>> ILS – Institut für Landes- und Stadtentwicklungsforschung, Dortmund.

Im Berichtszeitraum konzentrierte sich die Zusammenarbeit vor allem auf die gemeinsame Öffent-
lichkeitsarbeit, die Herausgabe der renommierten Fachzeitschrift „Raumforschung und Raumord-
nung | Spatial Research and Planning“ (RuR) sowie das zweijährlich durchgeführte „Raumwissen-
schaftliche Kolloquium“ (vgl. hierzu auch Unterkapitel 5.2 „Veranstaltungsformate). Des Weiteren 
besteht auch auf der Ebene der Promovierenden ein reger Austausch zwischen den Einrichtungen 
des 5R-Netzwerkes, der u.a. in der Organisation eines jährlichen 5R-Doktorandentages zuletzt 
2018 am ILS in Dortmund zum Ausdruck kommt.

Leibniz Universität Hannover (LUH)
Die Geschäftsstelle der ARL kooperiert eng mit der Leibniz Universität Hannover. Der Generalse-
kretär der Geschäftsstelle, Prof. Dr. Rainer Danielzyk, ist zugleich Universitätsprofessor für Landes-
planung und Raumforschung im Institut für Umweltplanung (IUP) der LUH. Die wissenschaftli-
chen Mitarbeiter/innen der Geschäftsstelle beteiligen sich an der Lehre und es gibt eine enge 
Zusammenarbeit mit der LUH in der Nachwuchsförderung. Die seit 2013 bestehende Zusammen-
arbeit mit dem Forschungszentrum TRUST („Transdisciplinary | rural and urban | spatial transfor-
mation“), seit 2016 Leibniz Forschungszentrum „TRUST Räumliche Transformation – Zukunft für 
Stadt und Land“ wurde durch die Einrichtung des „TRUST-/ARL-Promotionskollegs“ substanziell 
erweitert. Die ARL beteiligt sich an dem Kolleg, indem sie vier Promotionsstellen in der Geschäfts-
stelle anbietet und die Promovierenden durch Integration in die Aktivitäten der Akademie für die 
transdisziplinäre Forschung qualifiziert. Auch in anderen Bereichen von Forschung und Lehre ar-
beiten die ARL und die LUH eng zusammen. Darüber hinaus kooperieren LUH und ARL bei der 
Organisation von Tagungen und der Akquise und Umsetzung von Drittmittelprojekten.



2017/ 2018 / 2019 _  Täti g k eit s b er i cht d er A R L� ko o per ati o n en 137

Verbundforschungsprojekte
Darüber hinaus führt die Geschäftsstelle gemeinsame Forschungsprojekte mit anderen universitä-
ren und außeruniversitären Forschungseinrichtungen und Organisationen innerhalb Deutschlands 
durch. Die Drittmittelprojekte, an denen die ARL im Berichtszeitraum beteiligt war, sind den einzel-
nen Forschungsfeldern zugeordnet (vgl. hierzu Kapitel 4, einschließlich der dazugehörigen Unter-
kapitel).

Förderkreis für Raum- und Umweltforschung (FRU)
In Kooperation mit dem Förderkreis für Raum- und Umweltforschung (FRU) bietet die ARL seit 
2005 jedes Jahr ein Mentoring-Programm für junge Frauen aus der Wissenschaft und Planungspra-
xis an. 2017 wurde dieses Programm durch ein neues Mentoring für Nachwuchskräfte beider Ge-
schlechter ergänzt (vgl. hierzu ausführlicher Kapitel 9 „Nachwuchsförderung“).

Gemeinsame Abendveranstaltungsreihe mit dem Bürgerbüro 
Stadtentwicklung (bbs)
Um die ARL als Wissenschaftseinrichtung im Raum Hannover stärker bekannt zu machen, koope-
riert die Geschäftsstelle mit dem traditionsreichen Bürgerbüro für Stadtentwicklung Hannover 
(bbs). Seit 2015 organisieren das bbs und die ARL-Geschäftsstelle öffentlichkeitswirksame Abend-
veranstaltungen zu aktuellen Themen der Stadtentwicklung.

6.2	I nternationale Kooperationen

Auch im internationalen Bereich pflegt die ARL diverse Partnerschaften. Seit 2011 richtet sie ein-
mal im Jahr eine International Summer School für Promovierende in Zusammenarbeit mit wech-
selnden Partnereinrichtungen im Ausland aus (vgl. hierzu ausführlicher Kapitel 9 „Nachwuchsför-
derung“).

Offizielle Kooperationsverträge mit dem Ziel, gemeinsam wissenschaftliche Veranstaltungen oder 
Publikationen zu realisieren, bestehen seit 2009 mit dem „Institut für Probleme der Regionalen 
Wirtschaft“ der Russischen Akademie der Wissenschaften (RU) und seit 2013 mit der „Europäi-
schen Akademie Bozen“ (EURAC) (IT). Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich der internationalen 
Kooperationen liegt auf der projektbezogenen Zusammenarbeit mit verschiedenen Universitäten 
und Einrichtungen in Frankreich. Darüber hinaus pflegt die ARL ergebnisbezogene Kooperationen 
in Form von gemeinsamen Veranstaltungen und Workshops mit der „Universiteit Utrecht“ und der 
„Radboud Universiteit“ in Nijmegen/Nimwegen (NL). Zu den internationalen Kooperationen zählt 
auch die Beteiligung an Drittmittelprojekten im europäischen und internationalen Kontext (vgl. 
hierzu ausführlicher Kapitel 4). Die ARL strebt an, ihre Präsenz und Mitwirkung in internationalen 
Forschungsnetzwerken, Vereinigungen und Institutionen weiter auszubauen.
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7	I nternationalisierung

Die räumliche Dimension des sozioökonomischen Wandels, räumlich desintegrierende Tendenzen 
und die damit verbundenen politischen Konflikte gewinnen in Europa unübersehbar an Bedeutung. 
Die Betonung von Grenzen, Nationalismus, Separatismus und der Diskurs um „abgehängte Regio-
nen und Räume“ bestimmen vielfach die Diskussion und lassen die mit der Einigung Europas ver-
bundenen Chancen immer stärker in den Hintergrund treten. Dabei haben integrative Raument-
wicklungsstrategien das Potenzial, raumbezogene gesellschaftliche Konflikte zu entschärfen und 
einen wichtigen Beitrag zur europäischen Kohäsion zu leisten. Deswegen ist die transnationale und 
transdisziplinäre Zusammenführung, Weiterentwicklung und Vermittlung raumrelevanten Wissens 
und praktischer Handlungsexpertise wichtiger denn je. Europa hat sich mit der Leipzig Charta zur 
nachhaltigen europäischen Stadt und mit der Territorialen Agenda der EU zu integrativen raumbe-
zogenen Strategien bekannt. Mit integrativen Raumentwicklungsstrategien, bestehend aus Raum-
planung und regional angepassten Förderstrategien, werden alle relevanten Akteure in die Kon-
fliktlösung einbezogen. Solche Konfliktlösungen dienen dem räumlichen Ausgleich und tragen so 
zur Reduzierung oder Lösung gesellschaftlicher Konflikte und zum Abbau territorialer Ungleichge-
wichte bei.

Die ARL hat angesichts der wachsenden Bedeutung grenzüberschreitender Kooperation 2014 eine 
Internationalisierungsstrategie verabschiedet, die zum Ziel hatte, die Akademiearbeit systematisch 
dergestalt auf- und auszubauen, dass die internationale Sichtbarkeit der Akademie gegeben und 
perspektivisch sichergestellt ist. Aufbauend auf langjährig existierenden Aktivitäten der Akademie 
wird die Internationalisierung der Akademiearbeit über diverse Maßnahmen vorangebracht, die an 
unterschiedlichen Stellen im Rahmen dieses Tätigkeitsberichtes sichtbar werden. Aber einen Mei-
lenstein im Berichtszeitraum stellt die erfolgreiche Beantragung des kleinen strategischen Son-
dertatbestandes zur Internationalisierung respektive Europäisierung der Akademiearbeit 
(2017/2018) und die Bewilligung dieses Antrags (2019) dar.

Die Einreichung des Antrags erfolgte zum 1. September 2018 über das Niedersächsische Ministe-
rium für Wissenschaft und Kultur (MWK) bei der gemeinsamen Wissenschaftskonferenz (GWK). 
Durch den kleinen strategischen Sondertatbestand wird die ARL zur „Academy for Territorial De-
velopment in the Leibniz Association“ weiterentwickelt. Die zuvor genannten Maßnahmen können 
jetzt erheblich konkretisiert und in ihrem Umfang deutlich gesteigert werden. Das Ziel ist die kon-
sequente Internationalisierung der spezifischen und in dieser Form in den Raumwissenschaften 
einzigartigen transdisziplinären Arbeitsweise der ARL. Dafür wird die Etablierung entsprechender 
Netzwerke auf europäischer Ebene, wie die verstärkte Einrichtung von internationalen Arbeitskrei-
sen, internationalen Ad-hoc-Arbeitskreisen zur Politikberatung, die Gründung von Europäischen 
Arbeitsgemeinschaften (in Analogie zu den Landesarbeitsgemeinschaften der ARL) und der Aus-
bau von Kontakten in die Praxis der Raumplanung und -entwicklung der europäischen Staaten vo-
rangetrieben. Zugleich wird die aktive Präsenz der ARL auf EU-Ebene und in EU-Politikfeldern ge-
stärkt. Langfristiges Ziel ist es, die ARL als Think-Tank für Raumentwicklung auf der europäischen 
Ebene und im Europäischen Forschungsraum zu etablieren, um so transdisziplinären Wissensaus-
tausch zu ermöglichen und neues (Raum-)Wissen (inter)national zu generieren und für Wissen-
schaft und Fachpraxis, Politik und Verwaltung in aller Regel Open Access zugänglich zu machen.

Um dies mittel- bis langfristig zu erreichen, bedarf es angesichts der fortschreitenden Digitalisie-
rung neuer digitaler Transfer-, Arbeits- und Wissensvermittlungsformate. Insofern bildet die in-
haltlich-fachliche Konzeption, Einrichtung und Weiterentwicklung einer virtuellen und interaktiven 
Wissens- und Kommunikationsplattform ein Kernelement des kleinen strategischen Sondertatbe-
standes und der Internationalisierungsmaßnahmen der ARL. Diese Plattform wird zum einen das 
deutsche Planungssystem und in Deutschland praktizierte integrative Strategien der Raument-
wicklung in englischer Sprache anschaulich dar- und zur Diskussion stellen. Zum anderen werden 
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vergleichbare Inhalte anderer europäischer Planungssysteme und -prozesse und Good Practices 
aus allen europäischen Staaten auf der Wissensplattform vor- und bereitgestellt. Der angestrebte 
interaktive und diskursive Charakter der Plattform soll aktive Formen des Austausches ermögli-
chen und so die Wissensbasis sukzessive verbreitern sowie Raum für kritische Reflexionen und 
fachliche Diskussionen bieten. Mediengestützte Transferprodukte zur Bildungs- und Nachwuchs-
arbeit, Vermittlungsformen wie bspw. Science Clips werden die Informationsvermittlung ebenfalls 
unterstützen. 

Auf diese Weise wird die ARL einen bedeutsamen Beitrag zur aktiven Gestaltung des Europäischen 
Forschungsraums für die Raum- und Planungswissenschaften leisten und europaweit raumrelevan-
tes Wissen, übertragbare Fragestellungen und Lösungsansätze, Kompetenzen und Erfahrungen 
aus Wissenschaft und Praxis zusammenführen. Die Forschungs- und Beratungsformate der ARL, 
im nationalen Kontext zumeist als einzigartige Transferformate erfolgreich etabliert, werden somit 
erstmals konsequent im europäischen Raum angewendet.
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8	 Entwicklung der 
	 Mitgliederstruktur
Als Netzwerkeinrichtung schenkt die ARL ihrem personell-fachlichen Netzwerk und seiner pers-
pektivischen Weiterentwicklung hohe Aufmerksamkeit. Die Zuwahl neuer Mitglieder erfolgt zielge-
richtet und unter Berücksichtigung strategischer Gesichtspunkte, wie einer möglichst ausgewoge-
nen Beteiligung von Wissenschaft und Praxis sowie Kriterien wie Nachwuchsförderung, 
Gleichstellung und Internationalisierung. Die Mitgliederversammlung hat überdies Kriterien zur 
Zuwahl neuer Mitglieder verabschiedet, die der Zuwahlausschuss bei seinen Voten zugrunde legt 
und die die fachliche Exzellenz der Kandidatinnen und Kandidaten in den Mittelpunkt stellen.

In den Jahren 2017, 2018 und 2019 wurden nachfolgende Kandidatinnen und Kandidaten zu Mit-
gliedern der ARL gewählt:

2017
>> Dr. Ludger Gailing, Leibniz-Institut für Raumbezogene Sozialforschung, Erkner

>> Dr. Meike Levin-Keitel, Leibniz Universität Hannover 

>> Dipl.-Geogr. Klaus Mandel, Regionalverband Heilbronn-Franken

>> Dr. Angelika Münter, ILS – Institut für Landes- und Stadtentwicklungsforschung, Dortmund

>> Dr. Mei-Ing Ruprecht, Baureferendarin/Fachrichtung Städtebau beim Niedersächsischen 
	 Ministerium für Soziales, Gesundheit und Gleichstellung, Hannover 

2018
>> Prof. Dr. Tobias Chilla, Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg 

>> Thomas Kiwitt, Verband Region Stuttgart

>> Tana Petzinger, Regionalverband Ruhr

>> Dr. Annett Steinführer, Johann Heinrich von Thünen-Institut, Bundesforschungsinstitut 
	 für Ländliche Räume, Wald und Fischerei, Braunschweig

2019
>> Prof. Dr. Sybille Bauriedl, Europa-Universität Flensburg

>> Ass. Prof. Dr. Doris Damyanovic, Universität für Bodenkultur Wien (Österreich)

>> Ass. Prof. Dr. Peter Schmitt, Universität Stockholm (Schweden)

>> Prof. Dr. Christian Schulz, Universität Luxemburg, (Luxemburg)

Folgende Mitglieder wurden nach Ablauf der zehnjährigen Mitgliedschaft in der ARL wiederge-
wählt: 

>> Christian Breu, Planungsverband Äußerer Wirtschaftsraum München und Regionaler 
	 Planungsverband München
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>> Prof. Dr.-Ing. Christian Diller, Justus-Liebig-Universität Gießen

>> Prof. Dr. Thomas Döring, Hochschule Darmstadt

>> Prof. Dr. Ulrike Grabski-Kieron, Westfälische Wilhelms-Universität Münster

>> Prof. Dr.-Ing. Jochen Monstadt, Universiteit Utrecht (Niederlande)

>> Ass. jur. Frank Reitzig, Rechtsanwalt, Fachanwalt für Verwaltungsrecht, Berlin

>> Prof. Dr. Stefan Siedentop, ILS – Institut für Landes- und Stadtentwicklungsforschung, 
	D ortmund

>> Prof. Dr. Ulrike Weiland, Universität Leipzig

Mitglieder des Zuwahlausschusses im Berichtszeitraum

2018 – 2020 Mitglied Prof. Dr. Christian Jacoby

2019 – 2020 Mitglied Prof. Dr. Tanja Mölders

2018 – 2020 Mitglied Prof. Dr. Claus-Christian Wiegandt

2014 – 2017 Mitglied Prof. Dr. Jürgen Aring

2016 – 2019 Mitglied Dipl. Ing. Klaus Einig

2014 – 2017 Mitglied Prof. Dr. Paul Gans

2016 – 2019 Mitglied Prof. Dr. Ilke Marschall

2015 – 2018 Mitglied Petra Ilona Schmidt-Kaden

2016 – 2019 Mitglied Hildegard Zeck

Ende 2019 hatte die ARL 204 Mitglieder, davon waren 63 Frauen (30,88 %) und 25 Mitglieder aus 
dem Ausland (12,25 %). Von den 146 unter 70-jährigen Mitgliedern entstammten 93 (63,7 %) aus 
der Wissenschaft und 53 (36,3 %) aus der Praxis.

Neben den Mitgliedern der ARL wirken weitere Expertinnen und Experten aus Wissenschaft und 
Praxis im Netzwerk der ARL mit. Im Berichtszeitraum waren es durchschnittlich gut 650 Mitwirken-
de pro Jahr. Davon waren 36,5 % Frauen. Rund 50 % der Mitwirkenden kamen aus der Wissen-
schaft, 50 % aus der Praxis. 41,56 % der Mitwirkenden waren im Alter von 36 bis 55 Jahren.

Damit versucht die ARL, sukzessive ihre langfristigen Ziele im Bereich der Weiterentwicklung des 
personellen Netzwerks der ARL umzusetzen:

>> Verjüngung des Netzwerks

>> Erhöhung des Anteils weiblicher Mitglieder und Mitwirkender im Netzwerk
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>> Beibehaltung der Ausgewogenheit des personellen Netzwerkes hinsichtlich der Herkunft der 	
	 Expertinnen und Experten aus Wissenschaft und Praxis

>> Erweiterung des Netzwerks anhand von Exzellenzkriterien 

>> Erhöhung des Anteils von Mitgliedern und Mitwirkenden im Netzwerk aus dem Ausland 
	 (Internationalisierung)

8.1	 Personalentwicklung in der Geschäftsstelle der ARL

Die Geschäftsstelle der ARL in Hannover ist wie eingangs bereits erläutert Management- und Koor-
dinationseinrichtung sowie inhaltlicher Impulsgeber für das personelle Netzwerk. In enger Abstim-
mung mit dem Präsidium organisieren die Leitung, die Wissenschaftlichen Referate und die Zent-
ralabteilung der Geschäftsstelle die laufende Arbeit der Organe und begleiten die Arbeitsgremien 
von der Themenfindung bis zur Veröffentlichung der Ergebnisse im ARL-eigenen Verlag sowie bei 
Veröffentlichungen in externen Verlagen und der Realisierung von Veranstaltungsformaten. Die 
wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wirken überdies an Forschungs- und Bera-
tungsvorhaben sowie bei Lehr- und Weiterbildungsveranstaltungen mit und gestalten so den 
raumwissenschaftlichen Diskurs aktiv mit.

Ende 2019 (Stichtag 31.12.2019) arbeiteten in der Geschäftsstelle insgesamt 35 Personen, hier-
unter ein Auszubildender. Hinzu kommen mehrere studentische Hilfskräfte. Von den 35 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern der Geschäftsstelle arbeiteten 13 im wissenschaftlichen Bereich.

Die oben genannten Ziele für die Weiterentwicklung der Mitglieder und des Netzwerkes der ARL 
können nur erreicht werden, wenn auch das Personal in der Geschäftsstelle als Teil des Netzwerkes 
verstanden wird und spezifische Entwicklungsziele für die Mitarbeiter/innen festgelegt werden. Die 
derzeitige Struktur der Stellenübersicht der Geschäftsstelle hat sich im Grundsatz bewährt und 
wird deshalb nur behutsam weiterentwickelt. Dies betrifft insbesondere die Stellen für das wissen-
schaftliche und Leitungspersonal. Zudem soll im Rahmen von einzuwerbenden Drittmittelprojek-
ten die Zahl der befristet zu besetzenden wissenschaftlichen Beschäftigten weiter erhöht werden.

Auch die nicht-wissenschaftlich Beschäftigten in der Geschäftsstelle haben angesichts der beson-
deren Funktion, Aufgabe und Arbeitsweise der Akademie eine große Bedeutung. Über eine Ände-
rung der Zuweisung von Aufgaben angesichts des Wandels der Anforderungen in der Geschäfts-
stelle der ARL wird fortlaufend beraten.

Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern werden zudem im Rahmen der verfügbaren und zu beset-
zenden Stellen Aufstiegsmöglichkeiten gewährt, um ihre Potenziale adäquat ausschöpfen zu kön-
nen. 
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9	Na chwuchsförderung
Die ARL bietet dem Nachwuchs aus den Raumwissenschaften und der Planungspraxis vielfältige 
Möglichkeiten, die inter- und transdisziplinäre Arbeitsweise kennenzulernen und selbst zu erpro-
ben, untereinander Netzwerke aufzubauen sowie Vernetzungen mit etablierten Expertinnen und 
Experten einzugehen und an der Weiterentwicklung der Akademie aktiv mitzuwirken.

Die ARL fördert den Nachwuchs durch eine Reihe von Maßnahmen. Diese werden im Folgenden 
überblicksartig vorgestellt. 

Junges Forum (JF)
Besonders das Junge Forum der ARL spielt für die Nachwuchsförderung eine wichtige Rolle. Es 
bietet Personen unter 35 Jahren aus Wissenschaft und Praxis auf dem Gebiet der Raumforschung 
und Raumentwicklung die Möglichkeit, sich zu vernetzen und auszutauschen sowie eigene wissen-
schaftliche Fragestellungen zu diskutieren und gemeinsam Veranstaltungen und/oder Publikatio-
nen zu realisieren. Fachliche Plattformen sind vor allem die jährlich stattfindende Tagung des Jun-
gen Forums, regionale Foren sowie zeitlich befristete Arbeitsgruppen zu relevanten und aktuellen 
Themen. Informationen zu den Jahrestagungen des Jungen Forums im Berichtszeitraum finden 
Sie im Unterkapitel 5.2 „Veranstaltungsformate“. Im Berichtszeitraum gab es zudem zwei Arbeits-
gruppen des Jungen Forums: Die AG „Neue Wege für die integrierte Entwicklung des Wohnens in 
städtischen Räumen“, die 2018 abgeschlossen wurde, und die AG „Postwachstum in ländlichen 
Räumen“, die 2019 gestartet ist.
 
Mentoring-Programme
Seit 2005 führt die ARL gemeinsam mit dem Förderkreis für Raum- und Umweltforschung (FRU) 
das Mentoring-Programm für junge Planerinnen und Wissenschaftlerinnen der Raum- und Um-
weltplanung durch. Ziel des Programms ist es, die Nachwuchsförderung weiter zu verbessern und 
gezielt junge Frauen beim Start ins Berufsleben und bei der weiteren beruflichen Entwicklung zu 
unterstützen. Die Mentorinnen kommen aus dem Netzwerk der ARL, wodurch für die Mentees das 
Programm eine gute Gelegenheit darstellt, Zugang zum Netzwerk der ARL zu erhalten. Im Jahr 
2015 wurde das Mentoring-Programm für Frauen durch ein Mentoring-Programm für junge Frau-
en und Männer ergänzt. Beide Programme haben eine Laufzeit von zwei Jahren und finden jeweils 
im Wechsel statt. 

Die Tandems der Jahrgänge 2017, 2018 und 2019

Mentees 2017 Mentorinnen und Mentoren 2017

Daniela Boß, Abteilung Stadt- und  
Regionalentwicklung am Geographischen Institut 
der Universität Bayreuth

Prof. Dr.-Ing. Sabine Baumgart, ehem. Technische 
Universität Dortmund; seit 2019 Präsidentin der 
ARL

Lena Greinke, Institut für Umweltplanung,  
Leibniz Universität Hannover

Dr. Nicola Hilti, Fachhochschule St. Gallen

Hendrik Jansen, Wohnungsbaugesellschaft Berlin 
Mitte (WBM) / Team Projektentwicklung,  
Doktorand der TU Dortmund

Prof. Dr. Claus-C. Wiegandt, Rheinische Friedrich- 
Wilhelms-Universität Bonn

Dr. Angelika Krehl, Leibniz-Institut für ökologische 
Raumentwicklung, Dresden

Dr. Silvia Stiller, Partnerin bei Economic Trends 
Research (ETR), Hamburg

Julia Rösch, UNESCO-Biosphärenreservat Rhön, 
Bayerische Verwaltungsstelle

Dr. Daniela Gottschlich, Europa-Universität  
Flensburg
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Mentees 2017 Mentorinnen und Mentoren 2017

Sarah Wieschmann, Technische Universität  
Kaiserslautern, Lehrstuhl Regionalentwicklung und 
Raumordnung

Dr. Gabriela Bloem, Leiterin des Amts für Stadt- 
entwicklung und Statistik der Stadt Heidelberg, 
vormals Regionalverband Frankfurt Rhein Main

Arjen de Wit, Geschäftsstelle des Naturpark- 
verbandes Bayern, Koordinator der Naturparke 
Bayerns

Jan Drews, Abteilungsleiter der Gemeinsamen 
Landesplanungsabteilung Berlin-Brandenburgs

Während der Jahrgang 2017 Frauen und Männern offenstand, war der Jahrgang 2018 der Förde-
rung weiblicher Nachwuchskräfte vorbehalten.

Mentees 2018 Mentorinnen 2018

Antonina Kriuger, PGL Planungsgesellschaft  
Langos, Hamburg

Dr. Barbara Warner, Leitung des Wissenschaft- 
lichen Referats „Ökologie und Landschaft“ in der 
Geschäftsstelle der ARL

Carolin Pleines, Institut für Geographie,  
Universität Hamburg

Prof. Dr. Tanja Mölders, Fakultät für Architektur 
und Landschaft, Leibniz Universität Hannover

Maike Rackwitz, Hertie School of Governance, 
Berlin

Dr.-Ing. Corinna Clemens, Bürgermeisterin  
Dezernat III – Stadtentwicklung, Umwelt und  
Bauen Stadt Sindelfingen

Theresa Werner, Amt für Raumordnung und  
Landesplanung Westmecklenburg, Schwerin

Dr.-Ing. Enke Franck, Klimaschutzleitstelle Region 
Hannover

Insa Cheng, Institut für Umweltplanung, Leibniz 
Universität Hannover

Dr.-Ing. Gesa Matthes, ISOE – Institut für sozial- 
ökologische Forschung, Frankfurt a. M.

Im Jahr 2019 folgte erneut eine Ausschreibung, die sich an junge Frauen und Männer richtete.

Mentees 2019 Mentorinnen und Mentoren 2019

Jessica Baier, Leibniz Universität Hannover
Prof. Dr. Susanne Frank, Fachgebiet Stadt- und  
Regionalsoziologie an der TU Dortmund

Lisa Barthels, Landesverband der Kultur- und  
Kreativwirtschaft Sachsen, Leipzig

Dipl. Geogr. Anita Steinhart, wissenschaftliche 
Projektleiterin am Institut für Strukturpolitik und 
Wirtschaftsförderung (isw) in Halle

Henning Boeth, Leibniz-Institut für  
Raumbezogene Sozialforschung (IRS), Erkner

Dr. Ralph Baumheier, Leiter der Abteilung  
„Koordinierung und Planung“ in der Bremer  
Senatskanzlei

Nadine Kießling , Eidgenössische  
Forschungsanstalt für Wald, Schnee und  
Landschaft (WSL) in Birmensdorf (Schweiz)

Dr. Barbara Malburg-Graf, Büro „Plan_N –  
Prozessbegleitung in Planung und nachhaltiger 
Raumentwicklung“ und wissenschaftliche  
Referentin in der Geschäftsstelle des Deutschen 
Komitees für Nachhaltigkeitsforschung in Future 
Earth

Jan Dierk Stolle, Senat für Klimaschutz und  
Umwelt in Bremen

Prof. em. Dr. Dietrich Henckel vormals 
Fachgebietsleiter der Stadt- und  Regional- 
ökonomie an der TU Berlin
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Mentees 2019 Mentorinnen und Mentoren 2019

Nina Wahrhusen, Technische Universität  
Kaiserslautern

Dipl-Geogr. Vera Müller, Dezernat 32 –  
Regionalentwicklung, Braunkohle der  
Bezirksregierung Köln

Erik Wilde, Abteilung Stadtentwicklung/untere 
Denkmalschutzbehörde in Greifswald

Prof. Dr. Peter Dehne, Professor für  
Planungsrecht/Baurecht, Hochschule  
Neubrandenburg

Vera Buttmann, Berliner Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung und Wohnen IV D

Prof. Dr. Susan Grotefels, Geschäftsführerin des 
Zentralinstituts für Raumplanung, Vizepräsidentin 
der ARL

International Summer School
Seit 2011 organisiert die ARL-Geschäftsstelle einmal im Jahr zusammen mit wechselnden Partnern 
aus europäischen Staaten die mehrtägige ARL International Summer School. Gemeinsam mit er-
fahrenen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern arbeiten ausgewählte Promovierende inten-
siv über mehrere Tage an einem Thema. Dadurch werden der Austausch und die Vernetzung im 
internationalen raumwissenschaftlichen Umfeld gestärkt und der wissenschaftliche Nachwuchs 
gezielt gefördert. Das Ergebnis kann sich sehen lassen: Aus den Sommerschulen sind bereits meh-
rere hochwertige englischsprachige Veröffentlichungen hervorgegangen. Die Themen der interna-
tionalen Sommerschulen, die zwischen 2017 und 2019 von der ARL ausgerichtet wurden, finden 
Sie nachfolgend:

>> Europe and its Regions (2019 in Kooperation mit dem Ministerium für Bundes- und 		
	 Europaangelegenheiten und Regionale Entwicklung des Landes Niedersachsen und dem 
	 Forschungszentrum TRUST der Leibniz Universität Hannover [D])

>> Small and medium-sized cities: New deal, new ways of dialogue? (2018 in Kooperation 	
	 mit der Université de Lille [F])

>> Social Innovation in Urban and Regional Development (2017 in Kooperation mit der 	
		U  niversität Wien und der Österreichischen Akademie der Wissenschaften [A])

Mehr Informationen zu den internationalen Sommerschulen finden Sie auf der ARL-Webseite 
https://www.arl-net.de/content/internationale-sommerschule. 

Promovierende und TRUST-/ARL-Promotionskolleg
Um eine exzellenzorientierte, fakultätsübergreifende und strukturierte Nachwuchsförderung im 
Themenbereich der räumlichen Transformation sicherzustellen, haben das Leibniz Forschungs-
zentrum „TRUST Räumliche Transformation – Zukunft für Stadt und Land“ „der Leibniz Universität 
Hannover (LUH) und die ARL ein gemeinsames Promotionskolleg eingerichtet, an dem auch die 
Promovierenden der ARL teilnehmen und das am 1. November 2015 seine Arbeit aufgenommen 
hat.

2015/2016 startete die erste Kohorte von Promovierenden in der ARL im Rahmen des neuen 
TRUST-/ARL-Promotionskollegs. Vier Kollegplätze wurden dabei von der ARL zur Verfügung ge-
stellt:

>> Milad Abassiharofteh: Knowledge networks in time and space : Investigations at the node, 	
	 dyad and structural levels 

>> Jessica Baier: Soziale Raumkonstitutionen von Studierenden. Eine qualitative empirische 
	U ntersuchung an privaten Hochschulen 
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>> Angelina Göb: Stadt-Land Hybride: Konstruktionen von Lebenswelten in und durch Suburbia. 	
	I nstitut für Umweltplanung

>> Insa Thimm: Bürgerenergiegenossenschaften als Akteure der Orts- und Regionalentwicklung 

Weitere vier Promovierende nahmen über das Forschungszentrum TRUST am Promotionskolleg 
teil. Auch hierzu finden Sie weitere Informationen unter https://www.arl-net.de/content/
trust-arl-promotionskolleg sowie unter https://www.trust.uni-hannover.de/de/nachwuchs 
aktivitaeten/trust-arl-promotionskolleg/.

Hochschulbotschafter/innen der ARL
Die „Hochschulbotschafter/innen“ der ARL sind direkte Ansprechpartner/innen für Studierende, 
Absolventinnen und Absolventen sowie junge Wissenschaftler/innen an raumwissenschaftlichen 
Hochschuleinrichtungen. Die Hochschulbotschafter/innen erhalten von der ARL-Geschäftsstelle 
Informationen und Materialien zu Mitwirkungsmöglichkeiten, aktuellen Publikationen und Veran-
staltungen der ARL. Damit wird der wissenschaftliche Nachwuchs bereits in der Ausbildungs- und 
Qualifizierungsphase für die ARL interessiert und die Arbeit der Akademie sowie Beteiligungsmög-
lichkeiten werden bekannt gemacht.

Der Förderkreis für Raum- und Umweltforschung e. V. (FRU)
Der Verein fördert die Zusammenarbeit von Wissenschaft und Praxis der raum- und umweltbezo-
genen Forschung und Planung. Ausgangspunkt ist die Erkenntnis, dass die zukunftssichere Nut-
zung und der Schutz der unvermehrbaren Ressourcen Raum und Umwelt des intensiven Dialogs 
zwischen den relevanten Fachdisziplinen sowie zwischen Wissenschaft und Anwenderseite (insbe-
sondere Verwaltung und Politik) bedürfen.

Im Rahmen dieser generellen Aufgabe richtet der Verein seine Bemühungen besonders auf die 
Förderung des Nachwuchses in Forschung und Planungspraxis. Er setzt sich für dessen Teilhabe 
am Informationsnetzwerk und dessen Einbezug in die Tätigkeit der ARL – Akademie für Raument-
wicklung in der Leibniz-Gemeinschaft ein und vergibt jährlich den FRU-Förderpreis (vormals Wer-
ner-Ernst-Preis) an besonders erfolgreiche Studierende, Absolventinnen und Absolventen sowie 
Mitarbeiter/innen aus Lehre, Forschung und Praxis.

>> FRU-Förderpreis 2019 

Die Ausschreibung 2019 widmete sich analog zum ARL-Kongress 2019 dem Themenkomplex 
„Postwachstum und Raumentwicklung in Stadt und Region“. Der erste Preis für herausragende 
wissenschaftliche Qualifikationsarbeiten mit Praxisbezug ging an Victoria Mutzek für ihre Master-
arbeit „Urban Food Revolution. Städtische Ernährungsstrategien und Food Pioniere für die Nach-
haltigkeitstransformation des Ernährungssystems“. Die Stadtplanerin hat in ihrer Masterarbeit den 
Beitrag städtischer Ernährungsstrategien und die Rolle der Stadtplanung im Kontext einer nachhal-
tigen urbanen Transformation untersucht. Victoria Mutzeks Masterarbeit ist Open Access zugäng-
lich: http://edoc.sub.uni-hamburg.de/hcu/volltexte/2017/387/pdf/Mutzek_Victoria.pdf.

Darüber hinaus vergab die Jury in diesem Jahr erstmals einen Sonderpreis. Dieser würdigt die be-
sondere Qualität des von Dipl. Ing. Viola Schulze-Dieckhoff und Dr. Christian Lamker eingereichten 
Thesenpapiers zur Postwachstumsplanung. Mit dem Sonderpreis für „Sechs Thesen einer Post-
wachstumsplanung“ würdigte die Jury des FRU den Versuch, die jüngere Postwachstumsdebatte 
und ihre Bedeutung für die räumliche Planung in griffige Thesen zu überführen. Das Papier hebt 
sich originell von üblichen Handreichungen und Positionspapieren ab, da es experimentelles und 
künstlerisches Handeln sowie Scheitern (und das Lernen daraus) explizit einbezieht. Auch das 
Thesenpapier ist Open Access zugänglich: http://postwachstumsplanung.de/
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Die Jury setzte sich zusammen aus Prof. Dr. Sabine Hofmeister (Leuphana Universität Lüneburg), 
Prof. Dr. Helga Kanning (Leibniz Universität Hannover) und Prof. Dr. Christian Schulz (Universität 
Luxemburg). 

Jörg Knieling dankt den Preisträgerinnen für die 
Vorstellung ihrer Arbeiten

©
 A

RL

v.l.: Rainer Danielzyk, Victoria Mutzek

Viola Schulze-Dieckhoff erläutert das Thesenpapier
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>> Werner-Ernst-Preis 2018 

Das Wettbewerbsthema der Ausschreibung des Förderkreises für Raum- und Umweltforschung 
(FRU) 2018 lautete: „Flächenmanagement unter veränderten Bedingungen“. Damit lehnte sich 
der Wettbewerb – wie auch in den Jahren zuvor – an das Thema des jährlichen ARL-Kongresses an. 
Den ersten Preis erhielt Katharina Sperling für ihre Masterarbeit „Integriertes Flächenmanagement 
zur Entwicklung ländlicher Räume“. Die Arbeit widmet sich dem Themenfeld des Bodenmanage-
ments und der Bodenbevorratung. Sie macht eigene Vorschläge zum Land-Banking unter Berück-
sichtigung der Entwicklungen in den Niederlanden und den USA und entwirft eigene Ideen zur 
Weiterentwicklung des Bodenmanagements und der Flurneuordnung bis hin zum Entwurf einer 
Gesetzesvorlage. Der zweite Preis ging an Sarah von Poblocki für ihre Masterarbeit „Perspektiven 
gewerblicher und wohnbaulicher Nachverdichtung in Nürnberg“. In ihrer Masterarbeit gibt sie ei-
nen sehr guten Überblick über die theoretischen und praktischen Möglichkeiten zur Gewerbeflä-
chenentwicklung und Nachverdichtung. Darüber hinaus macht sie verfahrensorganisatorische und 
materielle Vorschläge für die Entwicklung abgestimmter übergeordneter (übersektoraler) Strate-
gien zum Flächenmanagement. Den dritten Preis erhielt Carolin Richter für ihre Bachelorarbeit 
„Dach- und Fassadenbegrünung für ein nachhaltiges Flächenmanagement“. Die Arbeit gibt einen 
umfassenden Überblick über den Diskussionsstand zu den Potenzialen von Dach- und Fassadenbe-
grünung für die Innenentwicklung von Städten. Die Jury 2018 setzte sich zusammen aus Prof. Dr. 
Sabine Baumgart, Vizepräsidentin der ARL und Professorin für Stadt- und Regionalplanung an der 
TU Dortmund, Dr. Andrea Chlench, Referatsleiterin für Landesplanung und Bauleitplanung im Mi-
nisterium für Inneres, Bauen und Sport des Saarlandes und Prof. Dr. Thomas Weith, Senior Re-
searcher und Leiter der Arbeitsgruppe „Co-Design von Wandel und Innovation“ des ZALF, Leib-
niz-Zentrum für Agrarlandschaftsforschung Müncheberg, zugleich außerplanmäßiger Professor 
an der Universität Potsdam.

v. r. n. l.: Prof. Dr. Jörg Knieling, HafenCity Universität Hamburg, und die Preisträgerinnen des Werner-Ernst-Preises: Carolin 
Richter, Sarah von Poblocki, Katharina Sperling, 
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>> Werner-Ernst-Preis 2017 

2017 lautete das Wettbewerbsthema „Stadt – Region – Gesundheit“. Die Ausschreibung rief dazu 
auf, sich mit dem Thema Gesundheit in Bezug auf die Stadt und/oder Region auseinanderzusetzen. 
Im Kern ging es um die Frage, inwiefern innovative Ansätze der Stadt- und Regionalplanung sowie 
der Stadt- und Regionalentwicklung zu einem die Gesundheit fördernden Lebens- und Wohnum-
feld beitragen können. 2017 wurden mehrere zweite Preise vergeben. Zum einen für die Masterar-
beit „Urbane Ruhe- und Erholungsräume“ an Sonja Hirt. Bei der prämierten Arbeit handelt es sich 
um eine Untersuchung der Funktion und Bedeutung urbaner Ruhe- und Erholungsräume am Bei-
spiel der Städte Herne und Paderborn. Ein weiterer zweiter Preis ging an die Masterstudierenden 
Vladimir Feldmann, Jan Lassen und Bastian Spliethoff. Die eingereichte Gruppenarbeit zum Thema 
„Gesundheitssensibler Städtebau“ untersucht die Grünraumentwicklung und die Förderung von 
Gesundheit und sozialer Integration im Raum Ruschestraße/Frankfurter Allee in Berlin-Lichten-
berg. Die Arbeit ist in einen theoretischen und einen empirischen Teil gegliedert. Es werden Kon-
zeptideen entwickelt, Best-Practice-Beispiele aus einem regionalen und internationalen Kontext 
diskutiert und eine Ideenskizze erarbeitet. Schließlich wird ein Rahmenplan entwickelt und visuali-
siert, in welchem Einzelmaßnahmen vertiefend betrachtet werden. Ein weiterer zweiter Preis im 
Themenbereich „Region“ ging an Valeska von Karpowitz für ihre Masterarbeit „Urbane Ernährungs-
strategien. Betrachtung und Analyse digitaler Lösungen“. Ziel der Arbeit ist die Auslotung der Po-
tenziale verschiedener digitaler Methoden, um urbane Ernährungsstrategien als Beitrag zur nach-
haltigen Stadt- und Regionalentwicklung zu stärken. Dabei steht eine hohe Nutzbarkeit der 
Ergebnisse für Initiatoren von urbanen Ernährungsstrategien im Mittelpunkt. Die Jury setzte sich 
2017 aus Dr. Ina Säumel, Technische Universität Berlin, Leiterin der Juniorforschungsgruppe „He-
althy Living“, Prof. Dr. Sabine Baumgart, Technische Universität Dortmund, Fachgebiet Stadt- und 
Regionalplanung, und Prof. Dr. Rainer Fehr, Universität Bielefeld, zusammen.

Prof. Dr. Andreas Klee mit den Preisträgern
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10	Veröffentlichungen der 				 
	 ARL in den Jahren 2017, 2018 	
	 und 2019
Forschungsberichte der ARL

Nr. Titel Autor/in/Hrsg. Jahr FF

FB 7
Analyse, Bewertung und Sicherung 
alpiner Freiräume durch Raumord-
nung und räumliche Planung

Job, H. et al. 2017 III

FB 8
Planung für gesundheitsfördernde 
Städte

Baumgart, S. et al. (Hrsg.) 2018 I

FB 9
Zeitgerechte Stadt. Konzepte und 
Perspektiven für die Planungspraxis

Henckel, D.; Kramer, C. (Hrsg.) 2019 I

FB 10 Räumliche Transformation

Abassiharofteh, M.; Baier, J.; 
Göb, A.; Thimm, I.; Eberth, A.; 
Knaps, F.; Larjosto, V.; Zebner, 
F. (Hrsg.)

2019 II

FB 11
Hochschulen und ihr Beitrag für eine 
nachhaltige Regionalentwicklung

Postlep, R.-D.; Blume, L.; Hülz, 
M. (Hrsg.)

2020 I

FB 12
Spatial and Transport Infrastructure 
Development in Europe: Example of 
the Orient/East-Med Corridor

Scholl, B.; Perić; A.; Nieder- 
maier, M. (Eds.)

2019 II

Arbeitsberichte der ARL

Nr. Titel Autor/in/Hrsg. Jahr FF

AB 19

Neue Leitbilder für die Raumentwick-
lung in Deutschland. Rahmenbedin-
gungen, Entwicklungsstrategien und 
Umsetzungskonzepte

Schlump, C.; Zaspel-Heisters, B. 
(Hrsg.)

2017 III

AB 20

Border Futures – Zukunft Grenze – 
Avenir Frontière. Zukunftsfähigkeit 
grenzüberschreitender Zusammen- 
arbeit

Pallagst, K.; Hartz, A.; Caesar, B. 
(Hrsg.) 

2018 III

AB 21
Wohin des Weges? Regionalentwick-
lung in Großschutzgebieten

Weber, F.; Weber, F.; Jenal, C. 
(Hrsg.)

2018 II

AB 22
„Bitte wenden Sie!“ – Herausforde-
rungen und Chancen der Energie-
wende

Stefansky, A.; Göb, A. (Hrsg.) 2018 II

AB 23
Grenzüberschreitende Raumentwick-
lung Bayerns. Dynamik in der Koope-
ration – Potenziale der Verflechtung

Chilla, T.; Sielker, F. (Hrsg.) 2018 III
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Nr. Titel Autor/in/Hrsg. Jahr FF

AB 24
Wohnen in städtischen Räumen – An-
sätze für eine integrierte Entwicklung

Ruprecht, M.-I.; Böttcher, J. M. 
(Hrsg.)

2018 I

AB 25
Raumordnungsverfahren. Grund- 
lagen, Beispiele, Empfehlungen

Panebianco, S.; Reitzig, F.; 
Domhardt, H.-J.; Vallée, D. 
(Hrsg.) 

2019 III

AB 26
Stadtentwicklungsfonds. Ein neues 
Instrument zur Unterstützung nach-
haltiger Stadtentwicklung?

Nischwitz, G.; Andreas, V. 
(Hrsg.)

2019 I

AB 27
Reurbanisierung zwischen Wunsch 
und Wirklichkeit. Ein Blick auf nord-
westdeutsche Städte und Regionen

Scholich, D. (Hrsg.) 2019 I

AB 28
Kleinstadtforschung in Deutschland: 
Stand, Perspektiven und Empfeh- 
lungen

Porsche, L.; Steinführer, A.; 
Sondermann, M. (Hrsg.)

2019 I

Positionspapiere aus der ARL

Nr. Titel Hrsg. Jahr FF

PP 109
Ältere Einfamilienhausgebiete im Umbruch. Eine 
unterschätzte planerische Herausforderung – Zur 
Situation in Nordrhein-Westfalen

ARL 2018 I

PP 110
Reurbanisierung in nordwestdeutschen Städten 
und Regionen. Befunde, Handlungsempfehlungen, 
Forschungsbedarf

ARL 2018 II

PP 111
Begrenzung der Flächenneuinanspruchnahme in 
Bayern

ARL 2018 II

PP 112

Spatial and Transport Development in European 
Corridors – Example Corridor: Orient/East-Med. 
Connecting and Competing in Spaces of European 
Importance

ARL 2019 II

PP 113 Kleinstadtforschung ARL 2019 I

PP 114
Small town research in Germany – status quo and 
recommendations

ARL 2019 I

Nachrichten der ARL

Nr. Titel Hrsg. Jahr

02/2016 Transformative Wissenschaft ARL 2017

03-04/2016 Landschaft im Wandel | Biodiversität und Bodenschutz ARL 2017

01/2017 Theorie und Praxis – Zwei Welten? ARL 2017
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Nr. Titel Hrsg. Jahr

02/2017
Bauen im Außenbereich. Zur Reformbedürftigkeit 
des § 35 BauGB

ARL 2017

03/2017
Raum und Gesundheit. Zur Annäherung zweier 
Disziplinen

ARL 2017

04/2017 Planung ohne Wachstum ARL 2018

01/2018 Flächensparen – aber wie? ARL 2018

02/2018 Digitalisierung ARL 2019

01/2019 Mobilität ARL 2019

02/2019 Ländliche Räume ARL 2019

Raumforschung und Raumordnung | Spatial Research and Planning

Ausgabe Titel Monat Jahrgang

1/2017
Mind the Gap – Zum Verhältnis von Wissenschaft, 
Theorie und Praxis räumlichen Planens

2 75

2/2017 Varia-Heft 4 75

3/2017 Metropolitan Governance in Europe 6 75

4/2017 Varia-Heft 7 75

5/2017 Varia-Heft 8 75

6/2017
Ehrenamtliches Engagement in schrumpfenden 
Regionen

10 75

1/2018 Varia-Heft 2 76

2/2018 Suburbanisation and Suburbanisms 4 76

3/2018 Varia-Heft 6 76

4/2018 Varia-Heft 8 76

5/2018 Land- und Immobilienmanagement 10 76

6/2018 Varia-Heft 12 76
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Ausgabe Titel Monat Jahrgang

1/2019 Varia-Heft 2 77

2/2019
Planung im Wandel – von Rollenverständnissen und 
Selbstbildern

4 77

3/2019 Varia-Heft 6 77

4/2019 Integrierende Stadtenwicklung 8 77

5/2019 Varia-Heft 10 77

6/2019 Varia-Heft 12 77

Publikationen aus Geschäftsstelle und Netzwerk in Fremdverlagen

Autor/in/Hrsg. Titelangaben Jahr

Altrock, U.
Stadtplanung – neu gedacht. In: Weith, T.; Strauß, C. 
(Hrsg.): „Im Plan oder ohne Plan?“. Raumplanung in (Ost-)
Deutschland seit 1989/90. Münster, 47-57.

2017

Beckmann, K. J.; Danielzyk, R. (Lei-
tung); Köhler, S.; Wohltmann, M.

Stellungnahme des Beirates für Raumentwicklung zur vorlie-
genden Fassung des Raumordnungsberichts 2017.

2017

Berkner, A.

Energiewende und Regionalplanung in den Neuen Ländern. 
Sachstand und Perspektiven zwischen Braunkohle, erneuer-
baren Energien und Netzausbau. In: Weith, T.; Strauß, C. 
(Hrsg.): „Im Plan oder ohne Plan?“. Raumplanung in (Ost-)
Deutschland seit 1989/90. Münster, 137-153.

2017

Beyer, W.
25 Jahre Raumbeobachtung in Brandenburg. In: Weith, T.; 
Strauß, C. (Hrsg.): „Im Plan oder ohne Plan?“. Raumpla-
nung in (Ost-)Deutschland seit 1989/90. Münster, 111-118.

2017

Böttcher, J. M. (geb. Bornhorst)
Wie wirkt Planung? Theorie und Praxis der strategischen 
Stadtentwicklungsplanung am Beispiel Wohnen in wachsen-
den Großstädten. Lemgo. [Dissertation HCU Hamburg].

2017

Dammert, B.; Brückner, G.

Phasenspezifischer Rechtsschutz: Ansätze am Beispiel des 
Bergrechts. In: Zeitschrift für Umweltrecht 28 (9), 469-478. 
[Themenheft „Zur Effektivität des Rechtsschutzes im Infra-
strukturrecht“].

2017

Danielzyk, R.

Klein- und Mittelstädte als Ankerpunkte in ländlichen Räu-
men – Definitionen, Funktionen, Strategien. In: Neues Ar-
chiv für Niedersachsen (2), 11-15. [Themenheft „Klein- 
und Mittelstädte“].

2017

Danielzyk, R.

Raumstrukturelle Entwicklungsmuster in Deutschland: 
Raumtypen mit Problemlagen. In: Heinrich-Böll-Stiftung 
(Hrsg.): Geteilte Räume. Strategien für mehr sozialen und 
räumlichen Zusammenhalt. Berlin, 16-24.

2017
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Autor/in/Hrsg. Titelangaben Jahr

Danielzyk, R.; Fox-Kämper, R.;  
Sondermann, M.

Multifunktionales Grün in der integrierten Stadtentwicklung. 
Planerische Ansätze, Instrumente und Beispiele. In: Geogra-
phische Rundschau 69 (5), 24-30.

2017

Danielzyk, R.; Thimm, I.; Ritzinger, 
A. (Bearb.)

Daseinsvorsorge in der Regionalplanung und Möglichkeiten 
ihrer formellen und informellen Steuerung. Berlin. = 
BMVI-Online-Publikation 3/2017.

2017

Danielzyk, R.; Köhler, S.;  
Friedsmann, P.

Bodensee-Oberschwaben. Eine erfolgreiche Region fernab 
der Großstädte. In: Standort – Zeitschrift für Angewandte 
Geographie 41 (3), 186-194. [Themenheft „Special Tübin-
gen und Baden-Württemberg zum Deutschen Kongress für 
Geographie 2017“].

2017

Danielzyk, R.; Priebs, A. (Hrsg.)
Editorial. In: Neues Archiv für Niedersachsen (2), 4-6. 
[Themenheft „Klein- und Mittelstädte“].

2017

Danielzyk, R.; Priebs, A. (Hrsg.)

Ländliche Räume brauchen die Strahlkraft ihrer Klein- und 
Mittelstädte. Interview mit der Niedersächsischen Ministe-
rin für Bundes- und Europaangelegenheiten und Regionale 
Entwicklung, Birgit Honé. In: Neues Archiv für Niedersach-
sen (2), 7-10. [Themenheft „Klein- und Mittelstädte“].

2017

Danielzyk, R; Priebs, A.
Zukunft der Regionalplanung. In: Weith, T.; Strauß, C. 
(Hrsg.): „Im Plan oder ohne Plan?“. Raumplanung in  
(Ost-)Deutschland seit 1989/90. Münster, 165-178.

2017

Diller, C.; Thaler, T.

Zum Gap zwischen theoriebasierter Planungsforschung und 
Planungspraxis. Eine Betrachtung weiter Teile des deutsch-
sprachigen planungswissenschaftlichen Outputs seit 2003. 
In: Raumforschung und Raumordnung 75 (1), 57-69. [The-
menheft „Mind the Gap – Zum Verhältnis von Wissenschaft, 
Theorie und Praxis räumlichen Planens“].

2017

Döring, T.; Aigner-Walder, B.
Verkehrs-, umwelt- und raumbezogene Aspekte der  
Elektromobilität aus der Sicht des Nutzerverhaltens. In: 
Raumforschung und Raumordnung 75 (4), 339-353.

2017

Erbguth, W.

Konzentrierter oder phasenspezifischer Rechtsschutz im In-
frastrukturrecht – Workshop am 29. März 2017 in Berlin 
[Editorial]. In: Zeitschrift für Umweltrecht 28 (9), 449-450. 
[Themenheft „Zur Effektivität des Rechtsschutzes im Infra-
strukturrecht“].

2017

Erbguth, W. et al.
Zur Effektivität des Rechtsschutzes im Infrastrukturrecht. 
In: Zeitschrift für Umweltrecht 28 (9).

2017

Fedeli, V.

Metropolitan Governance and Metropolitan Cities in Italy: 
Outdated Solutions For Processes of Urban Regionalisati-
on?. In: Raumforschung und Raumordnung 75 (3), 265-
274. [Themenheft „Metropolitan Governance in Europe“].

2017

Forum Planungsrecht
Vereinheitlichung und Fortentwicklung des räumlichen Pla-
nungsrechts: Thesen. In: EurUP – Zeitschrift für Europäi-
sches Umwelt- und Planungsrecht 15 (4), 308-310.

2017

Franck, E.; Wiegand, T. S.
Wissenstransfer der Klimafolgenforschung in Niedersach-
sen. In: RaumPlanung (189), 52-57.

2017
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Autor/in/Hrsg. Titelangaben Jahr

Franke, P.; Wabnitz, M. A.

Konzentrierter Rechtsschutz: Das Spannungsfeld zwischen 
Beschleunigung, Transparenz und Rechtssicherheit am Bei-
spiel des NABEG. In: Zeitschrift für Umweltrecht 28 (9), 
462-469. [Themenheft „Zur Effektivität des Rechtsschutzes 
im Infrastrukturrecht“].

2017

Franzke, J.

Kommunale Verwaltungs- und Gebietsreformen. Ein Dauer-
brenner. In: Weith, T.; Strauß, C. (Hrsg.): „Im Plan oder 
ohne Plan?“. Raumplanung in (Ost-)Deutschland seit 
1989/90. Münster, 95-109.

2017

Fricke, C.

Metropolitan Regions as a Changing Policy Concept in a 
Comparative Perspective. In: Raumforschung und Raumord-
nung 75 (3), 291-305. [Themenheft „Metropolitan Gover-
nance in Europe“].

2017

Geppert, A. 

Vae Victis! Spatial Planning in the Rescaled Metropolitan Go-
vernance in France. In: Raumforschung und Raumordnung 
75 (3), 225-241. [Themenheft „Metropolitan Governance 
in Europe“].

2017

Göb, A.; Othengrafen, F.
Lebenswelten und planerische Praxis … aus stadt- und regio-
nalplanerischer Sicht. In: Göttinger Geographische Abhand-
lungen 121, 49-64.

2017

Gustedt, E.
Reflexions on Urban Gardening in Germany. In: Challenges in 
Sustainability 4 (1), 63-70.

2017

Hoyler, M.; Harrison, J. 
Global Cities Research and Urban Theory Making. In: En-
vironment and Planning A 2017, 49 (12).

2017

Hutter, G.; Wiechmann, T.; 
Krüger, T.

Strategische Planung. In: Wiechmann, T. (Hrsg.): ARL Rea-
der Planungstheorie. Band 2: Strategische Planung – Pla-
nungskultur. Berlin, 13-25.

2017

Kleibert, J.

On the global city map, but not in command? Probing Mani-
la’s position in the world city network. In: Environment and 
Planning A 49 (12), 2897-2915. [Theme Issue „Global Cities 
Research and Urban Theory Making“].

2017

Knieling, J.

Governance der Raumentwicklung. Neue Formen des Zu-
sammenspiels von öffentlicher Hand, Wirtschaft und Zivil-
gesellschaft. In: Weith, T.; Strauß, C. (Hrsg.): „Im Plan oder 
ohne Plan?“. Raumplanung in (Ost-)Deutschland seit 
1989/90. Münster, 155-164.

2017

Krukowska, J.; Lackowska, M.

Metropolitan Colours of Europeanization. Institutionalizati-
on of Integrated Territorial Investment Structures in the 
Context of Past Cooperation in Metropolitan Regions. In: 
Raumforschung und Raumordnung 75 (3), 275-289. [The-
menheft „Metropolitan Governance in Europe“].

2017

Levin-Keitel, M.; Lelong, B.; 
Thaler, T.

Zur Darstellung von Macht in der räumlichen Planung – Po-
tenziale und Grenzen der Methode der systemischen Auf-
stellung. In: Raumforschung und Raumordnung 75 (1), 31-
44. [Themenheft „Mind the Gap – Zum Verhältnis von 
Wissenschaft, Theorie und Praxis räumlichen Planens“].

2017
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Autor/in/Hrsg. Titelangaben Jahr

Levin-Keitel, M.; Sondermann, M.
Räumliches Planen in Wissenschaft und Praxis – von „Mind 
the Gap“ zu „Finding Gaps“. In: Raumforschung und Raum-
ordnung 75 (1), 1-5.

2017

Lewicki, A.; Schmidt, G.; 
Sommer, M.

Editorial: Wer schafft das? Neue Akteurskonstellationen im 
Engagement für Geflüchtete. In: Forschungsjournal Soziale 
Bewegungen 30 (3), 3-7.

2017

Mackrodt, U.; Lerch, M.

Planung ist, was Planer tun? Ein Plädoyer für die verstärkte 
Beachtung von förderbasierter Planungspraxis jenseits des 
Planungsressorts. In: Raumforschung und Raumordnung 75 
(1), 19-29. [Themenheft „Mind the Gap – Zum Verhältnis 
von Wissenschaft, Theorie und Praxis räumlichen Planens“].

2017

Mäding, H.

Gleichwertige Lebensverhältnisse und Aufbau Ost. Eine Zwi-
schenbilanz nach 25 Jahren. In: Weith, T.; Strauß, C. 
(Hrsg.): „Im Plan oder ohne Plan?“. Raumplanung in  
(Ost-)Deutschland seit 1989/90. Münster, 69-84.

2017

Matthes, G. (Gesamtprojektkoor- 
dination); Reimann, S. (Red.)

Innovationen in der regionalen Daseinsvorsorge durch opti-
mierte Stadt-Land-Kooperationen. Einblicke in das Projekt 
UrbanRural SOLUTIONS im Frühjahr 2017. Technische Uni-
versität Hamburg (TUHH), Hamburg/Akademie für Raum-
forschung und Landesplanung, Hannover.

2017

Montero, S.
Worlding Bogotá’s Ciclovía: From Urban Experiment to In-
ternational “Best Practice”. In: Latin American Perspectives 
44 (2), 111-131.

2017

Neal, Z. P.

Well connected compared to what? Rethinking frames of re-
ference in world city network research. In: Environment and 
Planning A 49 (12), 2859-2877. [Theme Issue „Global Cities 
Research and Urban Theory Making“].

2017

Ortmann, C.

Die Entwicklung von Zentren. Eine persönliche Betrachtung 
aus Mittelthüringen. In: Weith, T.; Strauß, C. (Hrsg.): „Im 
Plan oder ohne Plan?“. Raumplanung in (Ost-)Deutschland 
seit 1989/90. Münster, 85-93.

2017

Priebs, A.

Der Aufbau der Gemeinsamen Landesplanung Berlin/Bran-
denburg. In: Weith, T.; Strauß, C. (Hrsg.): „Im Plan oder 
ohne Plan?“. Raumplanung in (Ost-)Deutschland seit 
1989/90. Münster, 35-45.

2017

Schlacke, S.

Konzentrierter oder phasenspezifischer Rechtsschutz: Indi-
vidual- und Verbandsklage – Einsatzbereiche, Ergänzung, 
Kompensation? In: Zeitschrift für Umweltrecht 28 (9), 456-
462. [Themenheft „Zur Effektivität des Rechtsschutzes im 
Infrastrukturrecht“].

2017

Schmidt, G.

Integration aus der Binnenperspektive einer Notunterkunft. 
(Michel, Holger 2017: Wir machen das. Mein Jahr als Frei-
williger in einer Unterkunft für Geflüchtete) [Buchrezensi-
on]. In: Forschungsjournal Soziale Bewegungen 30 (3), 
131-133.

2017
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Autor/in/Hrsg. Titelangaben Jahr

Scholich, D.

Geschwind im Plan. Aktivitäten der ARL in Ostdeutschland 
nach der deutschen Wiedervereinigung. In: Weith, T.; 
Strauß, C. (Hrsg.): „Im Plan oder ohne Plan?“. Raumpla-
nung in (Ost-)Deutschland seit 1989/90. Münster, 59-66.

2017

Schröder, J.; Danielzyk, R. (Hrsg.)

Baukultur und Region. Neue Wege für Bauen und Planen als 
regionale Impulsgeber [Editorial]. In: Neues Archiv für Nie-
dersachsen (1), 4-9. [Themenheft „Baukultur und Region. 
Neue Wege für Bauen und Planen als regionale Impulsge-
ber“].

2017

Shaw, K.; Tewdwr-Jones, M.

“Disorganised Devolution”: Reshaping Metropolitan Gover-
nance in England in a Period of Austerity. In: Raumforschung 
und Raumordnung 75 (3), 211-224. [Themenheft „Metro-
politan Governance in Europe“].

2017

Sigler, T. J.; Martinus, K.

Extending beyond ‘world cities’ in World City Network 
(WCN) research: Urban positionality and economic linka-
ges through the Australia-based corporate network. In: En-
vironment and Planning A 49 (12), 2916-2937. [Theme Is-
sue „Global Cities Research and Urban Theory Making“].

2017

Siegel, T.

Zur Effektivität des Rechtsschutzes im Infrastrukturrecht – 
wechselseitige Kompensationsmöglichkeiten? In: Zeitschrift 
für Umweltrecht 28 (9), 451-455. [Themenheft „Zur Effek-
tivität des Rechtsschutzes im Infrastrukturrecht“].

2017

Sondermann, M.
Planungskultur als Sinnsystem. Eine Untersuchung am Bei-
spiel kooperativer Stadtgrünentwicklung in Düsseldorf. In: 
Raumforschung und Raumordnung 75 (1), 45-56.

2017

Sondermann, M.
Planungskulturen kooperativer Stadtgrünentwicklung. Han-
nover. [Dissertation LUH].

2017

Sondermann, M.

Gemeinschaftsgärten, Gemeinwohl und Gerechtigkeit im 
Spiegel lokaler Planungskulturen. In: Kumnig, S.; Rosol, M.; 
Exner, A. (Hrsg.): Umkämpftes Grün. Zwischen neoliberaler 
Stadtentwicklung und Stadtgestaltung von unten. Bielefeld, 
209-231.

2017

Tomàs, M.
Explaining Metropolitan Governance. The Case of Spain. In: 
Raumforschung und Raumordnung 75 (3), 243-252. [The-
menheft „Metropolitan Governance in Europe“].

2017

Uechtritz, M.

Phasenspezifischer oder konzentrierter Rechtsschutz: Das 
Beispiel Raumordnungs- und Baurecht. In: Zeitschrift für 
Umweltrecht 28 (9), 479-487. [Themenheft „Zur Effektivi-
tät des Rechtsschutzes im Infrastrukturrecht“].

2017

Weiß, W.

Raumplanung in (Ost-)Deutschland seit 1989/90 unter den 
Bedingungen des demografischen Wandels und selektiver 
Abwanderung. In: Weith, T.; Strauß, C. (Hrsg.): „Im Plan 
oder ohne Plan?“. Raumplanung in (Ost-)Deutschland seit 
1989/90. Münster, 121-135.

2017

Weith, T.; Strauß. C. (Hrsg.)
„Im Plan oder ohne Plan?“ Raumplanung in (Ost-)Deutsch-
land seit 1989/90. Münster.

2017
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Weith, T.; Strauß, C. (Hrsg.)
Mit 25 Jahren, da??? In: Weith, T.; Strauß, C. (Hrsg.): „Im 
Plan oder ohne Plan?“. Raumplanung in (Ost-)Deutschland 
seit 1989/90. Münster, 7-18.

2017

Weith, T.; Strauß, C.
Von Planung, Plänen und der „Luft nach oben“. In: Weith, T.; 
Strauß, C. (Hrsg.): „Im Plan oder ohne Plan?“. Raumpla-
nung in (Ost-)Deutschland seit 1989/90. Münster, 179-189.

2017

Winkel, R.

Der Zauber des Neuanfangs: Ideen und Konzepte 
1990/1991. In: Weith, T.; Strauß, C. (Hrsg.): „Im Plan oder 
ohne Plan?“. Raumplanung in (Ost-)Deutschland seit 
1989/90. Münster, 21-34.

2017

Zimmermann, K. et al.
Metropolitan Governance in Europe. In: Raumforschung 
und Raumordnung 75 (3), 201-201.

2017

Zimmermann, K.
Re-Scaling of Metropolitan Governance in Germany. In: 
Raumforschung und Raumordnung 75 (3), 253-263. [The-
menheft „Metropolitan Governance in Europe“].

2017

Zimmermann, K.; Getimis, P.

Rescaling of Metropolitan Governance and Spatial Planning 
in Europe: An Introduction to the Special Issue. In: Raumfor-
schung und Raumordnung 75 (3), 203-209. [Themenheft 
„Metropolitan Governance in Europe“].

2017

Abbasiharofteh, M.; Dyba, W.
Structure and significance of knowledge networks in two 
low-tech clusters in Poland. In: Regional Studies, Regional 
Science 5 (1), 108-116.

2018

Bauriedl, S.; Strüver, A. (Hrsg.)
Smart City. Kritische Perspektiven auf die Digitalisierung in 
Städten. Bielefeld.

2018

Bauriedl, S.; Strüver, A. (Hrsg.)
Raumproduktionen in der digitalisierten Stadt. In: Bauriedl, 
S.; Strüver, A. (Hrsg.): Smart City. Kritische Perspektiven 
auf die Digitalisierung in Städten. Bielefeld, 11-30.

2018

Bauriedl, S.

Smart-City-Experimente. Normierungseffekte in Reallabo-
ren. In: Bauriedl, S.; Strüver, A. (Hrsg.): Smart City. Kriti-
sche Perspektiven auf die Digitalisierung in Städten. Biele-
feld, 75-85.

2018

Bauriedl, S.

Funkfrequenzidentifizierung (RFID). Aktives und passives 
Senden von Informationen im urbanen Alltag. In: Bauriedl, 
S.; Strüver, A. (Hrsg.): Smart City. Kritische Perspektiven 
auf die Digitalisierung in Städten. Bielefeld, 150-160.

2018

Bues, A.

Planning, Protest, and Contentious Politics. The Governance 
of Wind Energy in Brandenburg and Ontario. In: disP – The 
Planning Review 54 (215/4), 34-45. [Special Issue „Gover-
nance of Place“].

2018

Adam, B.; Berndgen-Kaiser, A.; 
Jochimsen, K.; Münter, A.;  
Zakrzewski, P.

Ältere Ein- und Zweifamilienhausbestände im Umbruch. 
Eine Clusteranalyse zur Identifizierung regionaler Betroffen-
heiten in Nordrhein-Westfalen. In: Raumforschung und 
Raumordnung | Spatial Research and Planning 76 (1), 3-17.

2018
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Baumgart, S.

Gesundheitsfördernde Städte. Ergebnisse und Empfehlun-
gen des ARL-Arbeitskreises. In: PLANERIN (5), 5-7. [The-
menheft „Gesundheitsvorsorge. Gesund leben in Stadt, 
Land und Quartier“].

2018

Bianchi, I.

Understanding Post-disaster Recovery Processes: Is There 
Space for Learning and Experimentation? In: Franz, Y.; Blo-
tevogel, H. H.; Danielzyk, R. (Eds.): Social innovation in ur-
ban and regional development. Perspectives on an emerging 
field in planning and urban studies. Wien, 33-46. = ISR-For-
schungsbericht 47.

2018

Danielzyk, R.

Vorwort des Generalsekretärs der Akademie für Raumfor-
schung und Landesplanung, Rainer Danielzyk. In: Zöpel, C.; 
Bocian, I. (Hrsg.): Im Wechsel der Zeit. Friedrich Halsten-
berg. Planung im Demokratischen Staat – Landesentwick-
lungspolitik in Nordrhein-Westfalen. Essen, 13-14.

2018

Danielzyk, R.; Dittrich-Wesbuer, A.
Grenzenlos in Raum und Zeit. In: polis – Magazin für Urban 
Development 25 (1), 36-37.

2018

Danielzyk, R.; Ginski, S.; 
Klemme, M.; Selle, K.

Themenschwerpunkt: Planung in der „Status-Quo-Gesell-
schaft“ – Wie ist Wandel möglich? [Editorial]. In: pnd|online 
(1), 3, 1-3.

2018

Danielzyk, R.
Planen in der Status-Quo-Gesellschaft. Soziologe Heinz 
Bude im Gespräch mit Rainer Danielzyk. In: pnd|online (1), 
3, 1-6.

2018

Danielzyk, R.; Priebs, A.
Potenziale und Perspektiven von Raumordnung und Raum- 
entwicklung. In: Informationen zur Raumentwicklung (3), 
22-33.

2018

Danielzyk, R.; Prominski, M.; 
Othengrafen, F.; Busche, K.

EMiLA und EuMiTD. Studieren, Planen und Entwerfen im 
europäischen Kontext. In: Unimagazin (1-2), 34-37.

2018

Danielzyk, R.; Reimer, M.
Die REGIONALEN in Nordrhein-Westfalen. In: Neues Archiv 
für Niedersachsen (2), 61-68.

2018

Danielzyk, R.; Sondermann, M.
Informelle Planung. In: Akademie für Raumforschung und 
Landesplanung (Hrsg.): Handwörterbuch der Stadt- und 
Raumentwicklung. Hannover, 963-974.

2018

Döringer, S.

Is Social Innovation a Key to “De-peripheralization”? Dealing 
with Challenges of Peripheralization on a Local Level. In: 
Franz, Y.; Blotevogel, H. H.; Danielzyk, R. (Eds.): Social in-
novation in urban and regional development. Perspectives 
on an emerging field in planning and urban studies. Wien, 
73-82. = ISR-Forschungsbericht 47.

2018

Doerr, J.-T.

Addressing (Un)intentional Communities of Sustainability 
Practices: Conceptual Lessons from Luxembourg’s Redange 
Canton. In: Franz, Y.; Blotevogel, H. H.; Danielzyk, R. (Eds.): 
Social innovation in urban and regional development. Per-
spectives on an emerging field in planning and urban stu-
dies. Wien, 83-111. = ISR-Forschungsbericht 47.

2018
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Domanski, D.

Developing Regional Social Innovation Ecosystems. In: 
Franz, Y.; Blotevogel, H. H.; Danielzyk, R. (Eds.): Social in-
novation in urban and regional development. Perspectives 
on an emerging field in planning and urban studies. Wien, 
117-128. = ISR-Forschungsbericht 47.

2018

Forum Planungsrecht
Fortentwicklung des Raumplanungsrechts: Aufgaben, Koor-
dination, Effektivität. In: Zeitschrift für Umweltrecht 29 (6), 
346-349.

2018

Fox-Kämper, R.; Wesener, A.;  
Münderlein, D.; Sondermann, M.; 
McWilliam, W.; Kirk, N.

Urban community gardens: An evaluation of governance 
approaches and related enablers and barriers at different 
development stages. In: Landscape and Urban Planning 170, 
59-68.

2018

Franz, Y.; Blotevogel, H. H.; 
Danielzyk, R. (Eds.)

Social innovation in urban and regional development. Per-
spectives on an emerging field in planning and urban stu-
dies. Wien. = ISR-Forschungsbericht 47.

2018

Franz, Y.; Blotevogel, H. H.; 
Danielzyk, R. (Eds.)

Foreword Social Innovation in Urban and Regional Develop-
ment: Contributing to a re-emerging discourse [Herausge-
berschaft]. In: Franz, Y.; Blotevogel, H. H.; Danielzyk, R. 
(Eds.): Social innovation in urban and regional develop-
ment. Perspectives on an emerging field in planning and ur-
ban studies. Wien, 7-8. = ISR-Forschungsbericht 47.

2018

Hashemi T. M.; Geppert, A.

Social Resilience Assessment in Flood-prone Neighbor-
hoods. A Case Study of Two Districts in Behshahr, Iran. In: 
Franz, Y.; Blotevogel, H. H.; Danielzyk, R. (Eds.): Social in-
novation in urban and regional development. Perspectives 
on an emerging field in planning and urban studies. Wien, 
129-152. = ISR-Forschungsbericht 47.

2018

Hilmer, C. D.

Graffiti Murals as Social Innovation. An Example of a Coope-
rative and Planned Process of Urban Development in Aa-
chen, Germany. In: Franz, Y.; Blotevogel, H. H.; Danielzyk, R. 
(Eds.): Social innovation in urban and regional develop-
ment. Perspectives on an emerging field in planning and ur-
ban studies. Wien, 61-71. = ISR-Forschungsbericht 47.

2018

Holz-Rau, C.; Scheiner, J. 
Raum und Verkehr – welche Interventionen können zur Re-
duzierung klimawirksamer Verkehrsemissionen beitragen? 
In: Straßenverkehrstechnik 62 (1), 19-28.

2018

Klagge, B.; Meister, T.
Energy cooperatives in Germany – an example of successful 
alternative economies? In: Local Environment 23 (7), 697-
716. [Theme Issue „Diverse and Alternative Economies“].

2018

Lange, B.; Bürkner, H.-J.

Open workshops as sites of innovative socio-economic 
practices: approaching urban post-growth by assemblage 
theory. In: Local Environment 23 (7), 680-696. [Theme Is-
sue „Diverse and Alternative Economies“].

2018

Meyer, C.; Eberth, A.; Warner, B. 
(Hrsg.)

Klimawandel im Unterricht. Bewusstseinsbildung für eine 
nachhaltige Entwicklung. In: Diercke Weltatlas – Lehrerma-
terial zur aktuellen Ausgabe. Braunschweig.

2018
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Meyer, C.; Eberth, A.; Warner, B. 
(Hrsg.)

Einführung. In: Diercke Weltatlas – Lehrermaterial zur aktu-
ellen Ausgabe Diercke. Braunschweig, 4-5. 

2018

Özogul, S.; Tasan-Kok, T.

Exploring Transformative Place-Making within the Compre-
hensive Spatial Governance of Toronto. In: disP – The Plan-
ning Review 54 (215/4), 59-73. [Special Issue „Governance 
of Place“].

2018

Ogé, S.; Bredimas, A.

Is Industrial and Territorial Ecology a Type of Social Innovati-
on That is Able to Foster Territorial Development? In: Franz, 
Y.; Blotevogel, H. H.; Danielzyk, R. (Eds.): Social innovation 
in urban and regional development. Perspectives on an 
emerging field in planning and urban studies. Wien, 47-58. = 
ISR-Forschungsbericht 47.

2018

Paidakaki, A.; Moulaert, F.; 
Van den Broeck, P.

Exploring the Politico-institutional Dimension of Social Inno-
vation to Repoliticize Urban Governance Arrangements. In: 
Franz, Y.; Blotevogel, H. H.; Danielzyk, R. (Eds.): Social in-
novation in urban and regional development. Perspectives 
on an emerging field in planning and urban studies. Wien, 
11-21. = ISR-Forschungsbericht 47.

2018

Peters, I.
Cohesion and Fragmentation in Social Movements. How 
Frames and Identities Shape the Belo Monte Conflict. Wies-
baden. [Dissertation Universität Hamburg].

2018

Preising, T.; Reimann, S.
Zwischen Serviette und Bildlandschaft. Visualisierung mit 
Sketchnotes – Eine Reflexion aus der Planungspraxis. In: 
PLANERIN (2), 52-54.

2018

Ritzinger, A.

Flächensparen zwischen Anspruch und Wirklichkeit. Zur 
Rolle von Akteuren und Steuerungsinstrumenten in Dorf- 
erneuerungsprozessen. In: Raumforschung und Raumord-
nung | Spatial Research and Planning 76 (5), 395-406. 
[Themenheft „Land- und Immobilienmanagement“].

2018

Schmitt, P.; Danielzyk, R.
Exploring the Planning-Governance Nexus. Introduction to 
the Special Issue. In: disP – The Planning Review 54 (215/4), 
16-20.

2018

Schmitt, P.; Wiechmann, T.

Unpacking Spatial Planning as the Governance of Place. Ext-
racting Potentials for Future Advancements in Planning Re-
search. In: disP – The Planning Review 54 (215/4), 21-33. 
[Special Issue „Governance of Place“].

2018

Schulz, C.; Krueger, R.

Diverse alternatives: empirical evidence from German-spea-
king scholarship [Editorial]. In: Local Environment 23 (7), 
675-679. [Theme Issue „Diverse and Alternative Econo-
mies“].

2018

Tricarico, L.

Community Energy Enterprises: An Interpretative Research 
Framework for Distributed Energy Policy Making. In: Franz, 
Y.; Blotevogel, H. H.; Danielzyk, R. (Eds.): Social innovation 
in urban and regional development. Perspectives on an 
emerging field in planning and urban studies. Wien, 83-101. 
= ISR-Forschungsbericht 47.

2018
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Vergara, L. M.

Social Innovation in Condominium Management. The Inter-
mediary Role of Third Sector Organisations in Supporting 
Low-income Homeowners. In: Franz, Y.; Blotevogel, H. H.; 
Danielzyk, R. (Eds.): Social innovation in urban and regional 
development. Perspectives on an emerging field in planning 
and urban studies. Wien, 23-31. = ISR-Forschungsbericht 
47.

2018

Warner, B.

Vorsorge- und Anpassungsstrategien zum Klimawandel für 
Städte und Regionen – Interessenkonflikte im Planspiel er-
schließen. In: Diercke Weltatlas – Lehrermaterial zur aktuel-
len Ausgabe. Braunschweig, 117-127.

2018

Yamamura, S.

The making of transnational urban space: financial professi-
onals in the global city Tokyo. In: Hoyler, M.; Parnreiter, C.; 
Watson, A. (Eds.): Global City Makers: Economic Actors 
and Practices in the World City Network. Cheltenham, 106-
123.

2018

Zakhour, S.; Metzger, J.

From a “Planning-Led Regime” to a “Development-Led Regi-
me” (and Back Again?): The Role of Municipal Planning in 
the Urban Governance of Stockholm. In: disP – The Planning 
Review 54 (215/4), 46-58. [Special Issue „Governance of 
Place“].

2018

Zhang, X.
Multiple creators of knowledge-intensive service networks: 
A case study of the Pearl River Delta city-region. In: Urban 
Studies 55 (9), 2000-2019.

2018

Abbasiharofteh, M.
Knowledge networks in time and space. Investigations at the 
node, dyad and structural levels. Utrecht. [Dissertation Uni-
versiteit Utrecht].

2019

Baumgart, S.

Gesundheitsfördernde Städte. Ergebnisse und Empfehlun-
gen des ARL-Arbeitskreises. In: Lange, J. (Hrsg.) (2019): 
Mehr Gesundheit wagen. Gesundheitsregionen als  
Zukunftstreiber für Lebensqualität, gute Arbeit und nach-
haltiges Wachstum? Rehburg-Loccum, 105-113. = Loccu-
mer Protokolle 10/2019.

2019

Buckingham, S.; Lada, A.-S.

Contemporary challenges in spatial development. In: Zibell, 
B.; Damyanovich, D.; Sturm, U. (Eds.) (2019): Gendered 
Approaches to Spatial Development in Europe. Perspecti-
ves, Similarities, Differences. London/New York, 204-226.

2019

Certomà, C.; Noori, S.; 
Sondermann, M. (Eds.) 

Urban gardening and the struggles for social and spatial ju-
stice. Manchester.

2019

Damyanovich, D.; Zibell, B.

Brief historical review of gendered approaches in spatial de-
velopment and planning. In: Zibell, B.; Damyanovich, D.; 
Sturm, U. (Eds.) (2019): Gendered Approaches to Spatial 
Development in Europe. Perspectives, Similarities, Differen-
ces. London/New York, 25-36.

2019
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Danielzyk, R.

Was heißt eigentlich Gleichwertigkeit der Lebensverhältnis-
se? Thesen zur aktuellen Diskussion. In: Junkernheinrich, 
M.; Lange, J. (Hrsg.): Gleichwertigkeit der Lebensverhält-
nisse: Zwischen produktiver Vielfalt und problematischer 
Ungleichheit. Rehburg-Loccum, 55-63. = Loccumer Proto-
kolle 80/2018.

2019

Danielzyk, R.; Friedsmann, P.; 
Hauptmeyer, C.-H.; Wischmeyer, N.

Wüstenrot Stiftung (Hrsg.): Erfolgreiche metropolenferne 
Regionen. Das Emsland und der Raum Bodensee-Ober-
schwaben. Ludwigsburg.

2019

Danielzyk, R.; Friedsmann, P.; 
Hauptmeyer, C.-H.; Wischmeyer, N.

Erfolgreiche metropolenferne Regionen. In: Lange, J.; Krä-
mer, S. (Hrsg.): Erfolgreiche metropolenferne Regionen. 
Lehren für die Regionalentwicklung? Rehburg-Loccum, 33-
67. = Loccumer Kleine Reihe 7.

2019

Danielzyk, R.; Hohn, U.; Reimer, M.
Formate der Stadt- und Regionalentwicklung [Facheditori-
al]. In: RaumPlanung (200), 6-7. [Themenheft „Formate 
der Stadt- und Regionalentwicklung“].

2019

Dallhammer, W.-D.

Abweichungsgesetzgebung im Raumordnungsrecht und im 
raumbedeutsamen Umweltrecht. Abweichungsgesetzge-
bung im Wasserrecht auch im Unterschied zum Raumord-
nungsrecht. In: Zeitschrift für Umweltrecht 30 (4), 228-
236. [Themenheft „Abweichungsgesetzgebung“].

2019

Davoudi, S.
Imaginaries of a ‘Europe of the Regions’. In: Transactions of 
the Association of European Schools of Planning 3 (2), 85-
92.

2019

Demazière, C.

The Multiple Agencies of Metropolitan Institutions: Is There 
Convergence? In: Zimmermann, K.; Galland, D.; Harrison, J. 
(Eds.) (2019): Metropolitan Regions, Planning and Gover-
nance. Cham, 41-57.

2019

Endemann, P.
Balkan-Express – Beschleunigung des Schienenpersonenver-
kehrs zwischen Hamburg und Athen. In: Infrastruktur & Bau 
3, 2-7.

2019

Erbguth, W.

Abweichungsgesetzgebung: verfassungsrechtliche Grundla-
gen und allgemeine Rechtsfragen. In: Zeitschrift für Umwelt-
recht 30 (4), 195-202. [Themenheft „Abweichungsgesetz-
gebung“].

2019

Fedeli, V.; Feiertag, P.; Harrisson, J.

Invoking New Metropolitan Imaginaries: What Type of Met-
ropolitan Region for What Kind of Metropolitan Planning 
and Governance? In: Zimmermann, K.; Galland, D.; Harrison, 
J. (Eds.) (2019): Metropolitan Regions, Planning and Go-
vernance. Cham, 173-192.

2019

Feiertag, P.; Harrison, J.; Fedeli, V.

Constructing Metropolitan Imaginaries: Who Does This and 
Why? In: Zimmermann, K.; Galland, D.; Harrison, J. (Eds.) 
(2019): Metropolitan Regions, Planning and Governance. 
Cham, 155-172.

2019
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Fina, S.; Osterhage, F.; Rönsch, J.; 
Rusche, K.; Siedentop, S.; 
Zimmer-Hegmann, R.; Danielzyk, R.

In: Friedrich-Ebert-Stiftung (Hrsg.): Ungleiches Deutsch-
land. Sozioökonomischer Disparitätenbericht 2019. Für ein 
besseres Morgen. Hintergründe zu Trends, Indikatoren, 
Analysen.

2019

Finger, A.; Greinke, L.; Kietzke, L.

Mobilitätsvisionen – und wie war das mit dem Raum? Aus-
wirkungen hochautomatisierten Fahrens im räumlichen 
Kontext.  
https://www.arl-net.de/system/files/Mobilit%C3%A4tsvisio-
nen_LG_FINAL.pdf.

2019

Fricke, C.

Implications of Metropolitan Policy Mobility: Tracing the Re-
levance of Travelling Ideas for Metropolitan Regions. In: 
Zimmermann, K.; Galland, D.; Harrison, J. (Eds.) (2019): 
Metropolitan Regions, Planning and Governance. Cham, 
117-132.

2019

Gailing, L.; Hamedinger, A.

Neoinstitutionalismus und Governance. In: Wiechmann, T. 
(Hrsg.): ARL Reader Planungstheorie. Band 1: Kommunika-
tive Planung – Neoinstitutionalismus und Governance. Ber-
lin, 167-178.

2019

Galland, D.; Harrison, J.

Conceptualising Metropolitan Regions: How Institutions, 
Policies, Spatial Imaginaries and Planning Are Influencing 
Metropolitan Development. In: Zimmermann, K.; Galland, 
D.; Harrison, J. (Eds.) (2019): Metropolitan Regions, Plan-
ning and Governance. Cham, 1-21.

2019

Galland, D.; Harrison, J.; 
Tewdwr-Jones, M.

What Is Metropolitan Planning and Governance for? In: Zim-
mermann, K.; Galland, D.; Harrison, J. (Eds.) (2019): Met-
ropolitan Regions, Planning and Governance. Cham, 237-
256.

2019

Galland, D.; Tewdwr-Jones, M.

Past, Present, Future: The Historical Evolution of Metropoli-
tan Planning Conceptions and Styles. In: Zimmermann, K.; 
Galland, D.; Harrison, J. (Eds.) (2019): Metropolitan Re-
gions, Planning and Governance. Cham, 195-210.

2019

Göb, A. 
Heimat im suburbanen Raum?! Heimisch zwischen Heim 
und HeimArt. In: Informationen zur Raumentwicklung (2), 
48-57. [Themenheft „Heimat und Stadtentwicklung“].

2019

Göb, A.
Heimat im Suburbanen? Zur Lebenswelt von Suburbaniten. 
In: Hülz, M.; Kühne, O.; Weber, F. (Hrsg.): Heimat. Ein viel-
fältiges Konstrukt. Wiesbaden, 245-257.

2019

Grotefels, S.

Abweichungsgesetzgebung im Raumordnungsrecht und im 
raumbedeutsamen Umweltrecht – Workshop am 27. No-
vember 2018 in Berlin [Editorial]. In: Zeitschrift für Um-
weltrecht 30 (4), 193-194. [Themenheft „Abweichungsge-
setzgebung“].

2019

Harrisson, J.; Fedeli, V.; Feiertag, P.

Imagining the Evolving Spatiality of Metropolitan Regions. 
In: Zimmermann, K.; Galland, D.; Harrison, J. (Eds.) 
(2019): Metropolitan Regions, Planning and Governance. 
Cham, 135-154.

2019
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Hartmann, T.; Slavíková, L.; 
McCarthy, S.

Nature-Based Flood Risk Management on Private Land. Dis-
ciplinary Perspectives on a Multidisciplinary Challenge. 
Cham.

2019

Hellmich, M.; Lamker, C. W.;
Lange, L.

Planungstheorie und Planungswissenschaft im Praxistest: 
Arbeitsalltag und Perspektiven von Regionalplanern in 
Deutschland. In: Raumforschung und Raumordnung 75 (1), 
7-17. [Themenheft „Mind the Gap – Zum Verhältnis von 
Wissenschaft, Theorie und Praxis räumlichen Planens“].

2019

Horelli, L.; Damyanovic, D.

Evaluation of spatial development from the gender+ per-
spective. A methodological proposal. In: Zibell, B.; Damya-
novich, D.; Sturm, U. (Eds.) (2019): Gendered Approaches 
to Spatial Development in Europe. Perspectives, Similarities, 
Differences. London/New York, 157-180.

2019

Hülz, M.; Kühne, O.; Weber, F. D. 
(Hrsg.)

Heimat. Ein vielfältiges Konstrukt. Wiesbaden. 2019

Hülz, M.; Kühne, O.; Weber, F. 
(Hrsg.) 

Zur Aktualität von ‚Heimat‘ als polvalentem Konstrukt – eine 
Einführung. In: Hülz, M., Kühne, O.; Weber, F. (Hrsg.): Hei-
mat. Ein vielfältiges Konstrukt. Wiesbaden, 3-23.

2019

Hülz, M.; Sondermann, M.

Heimat als Kosmos – Über Heimatplaneten, gesellschaftli-
che und individuelle Heimaten. In: Hülz, M.; Kühne, O.; We-
ber, F. D. (Hrsg.) (2019): Heimat. Ein vielfältiges Konstrukt. 
Wiesbaden, 67-85.

2019

Huning, S.; Mölders, T.; Zibell, B.
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11	 Abkürzungsverzeichnis

AAK				    Ad-hoc-Arbeitskreis

AB					     Arbeitsberichte der ARL

AESOP			  Association of European Schools of Planning

AG					     Arbeitsgruppe

AK					     Arbeitskreis

ARL				    Akademie für Raumentwicklung in der Leibniz-Gemeinschaft 
					     (bis Ende 2019: Akademie für Raumforschung und Landesplanung, 
					L     eibniz-Forum für Raumwissenschaften)

BayLpIG		B  ayerisches Landesplanungsgesetz

bbs					B    ürgerbüro Stadtentwicklung Hannover e.V.

BNE				B    ildung für nachhaltige Entwicklung

BMBF			B   undesministerium für Bildung und Forschung

BMVI				B   undesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur

BMZ				B    undesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung

CIPRA			C   ommission Internationale pour la Protection des Alpes 
					     (Internationale Alpenschutzkommission)

COMPASS	C omparative Analysis of Territorial Governance and Spatial Planning Systems 
					     in Europe

DASL				D   eutsche Akademie für Städtebau und Landesplanung

ESPON			  Europäisches Forschungsnetzwerk für Raumentwicklung und territorialen 
					     Zusammenhalt (European Observation Network for Territorial Development 	
					     and Cohesion, früher: European Spatial Planning Observation Network)

EU					     Europäische Union

EURAC			  Europäische Akademie Bozen

FB					     Forschungsberichte der ARL

FF					     Forschungsfeld

FRU				    Förderkreis für Raum- und Umweltforschung

GL					     Globales Lernen

GWK				   Gemeinsame Wissenschaftskonferenz

HWB				   Handwörterbuch der Stadt- und Raumentwicklung

IAK					I    nternationaler Arbeitskreis

IDD					I    nstitut für Didaktik der Demokratie

IDW				I    nformationsdienst Wissenschaft

IfL					L     eibniz-Institut für Länderkunde

IIK					I     nformations- und Initiativkreis

ILS					ILS      – Institut für Landes- und Stadtentwicklungsforschung
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IÖR					L    eibniz-Institut für ökologische Raumentwicklung

IRS					L    eibniz-Institut für Raumbezogene Sozialforschung

ISOE				I    nstitut für sozial-ökologische Forschung

INTERREG	 EU-Programm zur Förderung der interregionalen Zusammenarbeit

IUP					I    nstitut für Umweltplanung

JF					     Junges Forum

LAG				L    andesarbeitsgemeinschaft

LEP					L    andesentwicklungsprogramm 

LFN				L    eibniz-Forschungsnetzwerk

LFV					L    eibniz-Forschungsverbund

LUH				L    eibniz Universität Hannover

MdA				    Mitglied der Akademie

MKRO			   Ministerkonferenz für Raumordnung

MORO			   Modellvorhaben der Raumordnung

MWK				   Ministerium für Wissenschaft und Kultur (Niedersachsen)

PP					     Positionspapier aus der ARL

RA					R     edaktionsausschuss

RAG				R    eichsarbeitsgemeinschaft

RWK				R    aumwissenschaftliches Kolloquium

RuR				R    aumforschung und Raumordnung | Spatial Research and Planning

SAS				S    enatsausschuss Strategische Vorhaben (Leibniz-Gemeinschaft)

TIB					T    echnische Informationsbibliothek, Leibniz-Informationszentrum Technik und 	
					N     aturwissenschaften und Universitätsbibliothek

TRUST			L   eibniz Forschungszentrum „TRUST Räumliche Transformation – Zukunft für 	
					S     tadt und Land“ der Leibniz Universität Hannover

ZALF				L   eibniz-Zentrum für Agrarlandschaftsforschung e. V.
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